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Der Weihnachtsabend
Erzählt von Ernst Morgenthaler

«Warum brummt auch der Vater immer so vor
Weihnachten?» So hörte ich meine Tochter fragen und
schämte mich ein bisschen. «Lass ihn nur», erhielt
sie zur Antwort, «wenn die erste Kerze brennt, ist
er wieder normal.»

Das ist keine schöne Tradition, aber es ist leider
eine. Der Teufel geht um in mir in dieser heiligen
Zeit und wiehert vor Vergnügen, eine Seele in
Verwirrung und Verstörtheit zu finden, weil sie das
Gestürm und die Geschäftigkeit dieser Vortage nur
schwer erträgt.

«Was stehst du herum? Hast du gemacht, was
ich gestern sagte? und das andere auch? und
das Weihnachtsblatt?, ist es noch nicht fertig? und
diese sieben Auslandpäcklein sollten unbedingt noch
auf die Post... geh schnell... aber vergiss nicht:
der Fuss vom Weihnachtsbaum ist kaputt... nimm
ihn grad mit... und auch das kleine Tännchen hier,
ich will es nach Casablanca schicken per Flugpost

frag, was es kostet... aber pressier jetzt bitte

ein wenig, wir haben noch so viel zu tun ...»
Der Esel, der die Muttergottes trug, ging frommer

und geduldiger seines Wegs als ich. Ich denke dann
an meine Kindheit, an die blauen Winternächte in
jenem Dörfchen im Emmental, und wie einfach es da
zuging und wie feierlich und heilig mir zumute war.
Ein Vers des jungen Hermann Hesse kommt mir in
den Sinn, in dem er voll Trauer von seiner verlorenen

Kindheit spricht:
Und könnt' ich sie wecken
Und bei ihr knie'n,
Sie würde erschrecken,
Wie fremd ich bin.
Doch wie gesagt: Wenn die erste Kerze brennt, ist

alles vergessen, und der magische Schein hat auch
den knurrigen Vater verwandelt. Er spielt, zahm
geworden, die Weihnachtslieder auf dem Klavier, und
das schöne Fest nimmt seinen gewohnten Gang. Es
ist Tradition, dass man die Lichter nicht löscht, sie
müssen herunterbrennen, denn jetzt erst kommt die
feierlichste und besinnlichste Stunde des Festes. Die
letzten Kerzen werfen phantastische Schatten an die
Decke. Wir nennen das den .Urwald', und es wird
streng darauf gehalten, dass die Stille dieser Stunde
durch kein Wort und keinen Laut gestört wird. Man
schaut den sterbenden Lichtern zu, denkt an die

v
Schneelandschaft, Zeichnung von Ernst Morgenthaler aus dem Jahre 1922

Menschen, die nicht mehr da sind, und an alles, was
einem lieb und teuer ist.
(Aus Ernst Morgenthaler: Ein Maler erzählt.
Diogenes-Verlag Zürich, 1957)

Selbstbildnis des Künstlers aus dem Jahre 1925 (Photo: Spreng SWB, Basel)
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Der dies schrieb, war der Maler Ernst Morgenthaler.
Wir entnehmen den weihnachtlichen Text seinem
1957 erschienenen Buch «Ein Maler erzählt». Es ist
ein Buch, zu dem Hermann Hesse das Geleitwort ver-
fasst hat, der wesensverwandte Dichterfreund Ernst
Morgenthalers. Dem Maler verdanken wir ein ergreifendes

Porträt des greisen Dichters aus dem Jahre
1959. Wir bilden es auf der folgenden Seite ab.

Und «man schaut den sterbenden Lichtern zu,
denkt an die Menschen, die nicht mehr da sind».
Ernst Morgenthaler starb am 7. September, ein
eigenwilliger Charakter, ein Menschenfreund und -darsteiler,

mit dessen Arbeit auch unzählige Leute, die um
seinen Namen wohl kaum Bescheid wissen, in
Berührung gekommen sind. Sie danken das einem
Hotelier und Bahnhofwirt, der dem grössten Buffet
unseres Landes dadurch ein persönliches Gesicht zu
geben verstand, dass er es mit Kunstwerken ausgestattet

hat. Bilder von Renö Auberjonois, Karl Hügin
und anderen mehr, vor allem aber von Ernst Morgenthaler

trug dieser Kunstfreund, Herr Primus Bon,
zusammen, um dem Gast in der Unrast jene Haltepunkte

zu gewähren, die zum Hinhorchen, zur Besinnlichkeit
mahnen. Und wäre es täglich nur einer auf

tausend der Gäste gewesen, der sich in den drei
Jahrzehnten von Bons Wirken in Zürich an einem der
zahlreichen Bilder erfreut hätte, allein damit würde
der musische Gastgeber eine kulturelle Aufgabe
erfüllt haben.

Da hängen frühlingshafte Landschaften an den
Wänden, weitet sich in Bildern der Blick übers Lim-

mattal, wo sich Ernst Morgenthaler vor dreissig
Jahren am Saume des Zürcher Vorortes Höngg
niedergelassen hatte, aus dem Bernbiet gebürtig wie
seine Frau Sasha, die Puppenkünstlerin, und der ihm
im Tode vorangegangene Bildhauer Karl Geiser —

alle auf ihre Art das Kunstleben der Limmatstadt
mitformend. Am 11. Dezember 1887 war Morgenthaler
als Spross einer alteingesessenen Bauernfamilie in
Klein-Dietwil im Unteremmental zur Welt gekommen.
Seine Jugenderinnerungen atmen Gotthelfschen
Geist, und die Kunst des Erzählens zieht sich durch
sein ganzes Leben hin. Ernst Morgenthaler war ein
Malerpoet, doch kein romantisch verstaubter. Ein
Augenmensch mit wachem Sinn, rang er, ergriffen vom
Zeiterlebnis, um die eigene Handschrift, die ihn als
unverwechselbare Gestalt ins schweizerische
Kunstschaffen des 20. Jahrhunderts stellt. Ein kontinuierlicher

Arbeitsrhythmus war diesem Künstler gegeben
und ein kostbarer Humor, mochten ihn Zweifel auch
immer wieder bedrängen, wie wir sie aus dem
nachfolgenden Brief an Hermann Hesse verspüren, an
den Dichter, der 1936 eine Monographie über Ernst
Morgenthaler geschrieben hatte. Es will uns über dem
Zufall erscheinen, dass dieses Freundeswerk in
Abbildungen ausklingt, die ein Trauerhaus, ein
Eisenbahnabteil und eine Frühlingslandschaft bei Höngg
widergeben: menschliche Erschütterung, das
Erlebnis des Reisens unter einfachen Menschen und
den wachen Blick für Schönheiten, die vor der eigenen

Türe liegen. In Gedanken fügen wir noch die
grossartigen «Mondnächte» Morgenthalers hinzu, die
zum bedeutendsten zählen, was die jüngere
schweizerische Malerei hervorgebracht hat. Hans Kasser

Ein Brief Ernst Morgenthalers an Hermann Hesse

Zürich, 25. 9. 45

Gestern abend bin ich von Solothurn zurückgekommen.
Die ganze letzte Zeit stand unter der Fuchtel

dieser Ausstellung. Als ich die zirka hundertsiebzig
Bilder wahllos den Wänden entlang stehen sah,
ergriff mich das Elend, eine wahre Panik. Ich wäre
davongelaufen, wenn ich nicht aus Erfahrung gewusst
hätte, dass das eine optische Täuschung ist und dass
sich mit der Ordnung der Dinge auch deren Gesicht
wieder einstellt. Nach zwei Tagen — und nachdem

wir etwa fünfzig Bilder weggestellt hatten — kristallisierte

sich langsam ein Gesamteindruck heraus, der
mich wieder ruhig schlafen liess. Seppi Müller, mein
guter Geist in diesen Tagen, hatte eine Zuversicht,
die nie ins Wanken kam. Als wir am Samstagmorgen
fertig waren und unser mühsames Hänge-Werk
überblickten, da glänzte das gute Gesicht meines Freundes

vor Zufriedenheit, und der Abwart des Museums
verstieg sich zu prophetischen Äusserungen über den
materiellen Erfolg, der uns sicher sei. Aber während
er sich gesprächig solchen Vermutungen hingab,
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Föhnnachl im Limmattal, 1948 (Photo: Spreng SWB, Basel) Hermann Hesse, Bildnis, 1959 (Photo: Martin Hesse SWB, Bern)

von warmen Weggli redete und von der Kaufkraft
der Solothurner, war ich nur mit halbem Sinn dabei.
Meine Augen spazierten den Wänden entlang, und
mit merkwürdigen Gefühlen sah ich da und dort
Bilder, die fünfundzwanzig und mehr Jahre lang im Keller

gestanden und zum Teil schon grau und schimmlig

geworden waren. Durch Seppis Initiative wurden
sie geputzt und gestriegelt, in Rahmen gestellt und
erblickten nun zum ersten Mal das Licht der öffentli¬

chen Welt. Unter einem davon hing jetzt schon das
kleine Zettelchen .verkauft an das Museum'. Es stellt
einen Mann dar, der, die Hände auf den Knien, auf
einem Stuhle sitzt. Es war ein braver armer Teufel,
das gelbe Gesicht von schwarzem Bart umrahmt.
Geduldig sass er und unbeweglich wochenlang auf
seinem Stuhl, in dieser anspruchslosesten Pose, die ein
Mensch einnehmen kann. Ich weiss noch, wie ich
mich mit der permuttrigen Schäbigkeit seiner Klei¬

der abmühte und schliesslich vor dieser Pracht der
Armut kapitulierte. Nun hing das Bild da und redete
mit mir und rief mir eine ganze Epoche meines
Lebens in Erinnerung. So ging es mir mit manchem
Bild: Vergangenes wurde lebendig, Vergessenes kam
von weit her wieder ins Bewusstsein, schmerzhaft und
vorwurfsvoll. Wie oft habe ich doch in jener Zeit den
Glauben verloren, wie vieles in Anfällen des Zweifels
kaputt gemacht! Vor meinen Augen tauchte ein Zir¬

kusbild auf, an dem ich viele Monate gearbeitet hatte.
Ich schickte es an eine Ausstellung, und als es
zurückkam, missfiel es mir so, dass ich es zerstörte.
Aber bald darauf kam ein Brief eines Sammlers, mit
der Anfrage, ob wohl das Bild noch zu haben sei.

Nun, während wir noch dort sassen, kamen aus der
Druckerei die ersten Kataloge. Ich freute mich schon
lange darauf und brannte vor Neugier, zu lesen, was
Du denn wohl noch einmal zu schreiben wissest über
meine Wenigkeit. Nun hast Du das wiederum auf eine
so entzückende Weise gemacht, dass ich Dir aus

ganzem Herzen danke dafür. Wenn ich mir diesen
Sommer alle Mühe gab, das Wäglein des Schenkens
und Beschenktwerdens einigermassen in die Balance

zu bringen, so hast Du das angestrebte Gleichgewicht

nun wieder gründlich und für lange Zeit
gestört. Aber ich sitze frohen Mutes und leichten
Herzens hoch oben in dieser Waagschale und freue mich
über jedes Wort Deines schonen Aufsatzes. Jedermann

freute sich daran, und Du gibst meinem
bescheidenen Katalog einen Glanz und ein Gewicht,
den ein solches Büchlein noch nie gehabt hat. Ich

werde Dir dies rührend schöne Bekenntnis zu
unserer Freundschaft nie vergessen. Es ist das schönste

Geschenk, das Du mir hast machen können.
An der Vernissage am Nachmittag erschienen viele

Leute. Seppi Müller hielt eine reizende Ansprache,
berndeutsch und in jeder Hinsicht anders, als man's
an solchen Anlässen gewohnt ist. Jedermann war
entzückt davon. Nachher trat mein Freund Schibli hervor

und las ein Gedicht. Er verglich mich mit dem
alten Noah, und mein Werk war der Regenbogen.
Vielleicht ist es beim Lesen zuganglicher. Im Gästebuch
des Herrn Müller las ich gestern eine originelle
Eintragung:

Hier war schon manches grosse Tier,
Jetzt ist einmal ein kleines hier.

Es ist mir viel Gutes widerfahren in diesen Tagen,
und dankbar denke ich an all die Sympathie und
Anteilnahme, die mir entgegengebracht wurde. Amiet
war da und Berger aus Genf, Barraud, Carl Roesch
und viele andere. Dass am Sonntag auch Herr Purr-
mann noch erschien, hat mich besonders gefreut.

Nun leb wohl, lieber Freund, das ist wieder ein
langer Brief geworden. Ich bin nun einmal etwas
umständlich — verzeih!

Ein jeder von uns ist eine Einmaligkeit, und was er
erlebt, wäre wert, aufgeschrieben zu werden. Ohne den
naiven Glauben an diese Einmaligkeit käme wohl
keiner aus, der in sich den Drang verspürt, auf
irgend eine Weise ein Stück seiner inneren Welt sichtbar

zu machen. Wo nähme er den Mut her,
angesichts der Meisterwerke, die die Welt besitzt, auch
noch seinen Pinsel in die Farben zu tauchen und ein
Bild zu malen'? Doch eine gesunde Naivität hilft uns
über solche Zweifel hinweg: Mach nur weiter...
kümmere dich nicht darum, ob es gross sei oder
klein, was du tust.. das geht dich nichts an sei
nur du selber, das ist alles, was man von dir
verlangt... Denn dich hat's noch nie gegeben. So
überlassen wir uns mehr oder weniger getrost jenem
Spieltrieb, der in uns gelegt ist und den wir Maler
aus den Tagen der Kindheit in die Mannesjahre
herüber gerettet haben.

(Ernst Morgenthaler, aus einem Vortrag, 1954)

Die Köche, gemalt 1931/32 (Photo: Spreng SWB, Basel)
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Balthasar
Von Anatole France

«Als aber Jesus in den Tagen des Herodes zu
Bethlehem in Judäa geboren war, siehe, da
kamen Weise aus dem Morgenland nach Jerusalem,
die sagten: Wo ist der neugeborene König der
Juden? Wir haben nämlich seinen Stern im
Morgenland gesehen und sind gekommen, ihm zu
huldigen.»

So steht es geschrieben im Matthäus-Evangelium.
Diese Weisen hiessen Kaspar, Melchior und

Balthasar, die das Christuskind im Stall zu
Bethlehem fanden.

In einer Erzählung schildert der grosse französische

Dichter Anatole France, wie Balthasar, König
von Äthiopien, von einem weltlichen, der Sinnenlust

verfallenen Herrscher sich zum Priestertum
durchrang und, nachdem er von seinem Priester
Sembobitis in die Kunst der Sterndeutung eingeweiht

worden war, durch den Stern von Bethlehem

an die Geburtsstätte Jesu Christi geleitet
wurde.

Die Erzählung beginnt mit der Fahrt Balthasars

Er lag während dreier Wochen bewusstlos und wie
tot; als er am zweiundzwanzigsten Tage wieder zu
sich kam, fasste er die Hand von Sembobitis, der bei
ihm, mit Menkera zusammen, Wache hielt, und rief
unter Tränen aus:

- Oh, meine Freunde, wie seid Ihr beide doch glückselig,

der eine schon ein Greis, der andere dem
Greise gleich! ...O nein! Auf dieser Erde ist kein
Glück, und alles ist hienieden schlecht, weil die Liebe
ein Leid und weil Balkis boshaft ist.

- Die Weisheit macht glückselig, antwortete
Sembobitis.

- Ich will's versuchen, sprach Balthasar. Doch wir
wollen ohne Säumen nach Äthiopien ziehen. Da er
verloren hatte, was er liebte, beschloss er, sich der
Weisheit zu widmen und Priester zu werden. Wenn
ihm dieser Entschluss auch keine Freude bot, so
schenkte er ihm doch ein wenig Frieden. Jeden Abend
sass er mit dem Priester Sembobitis und dem Eunuchen

Menkera auf der Terrasse seines Palastes und
betrachtete die unbeweglichen Palmen fern am
Horizont oder schaute im Mondlicht den Krokodilen
zu, die wie Baumstämme auf dem Nil schwammen.

- Nie wird man müde, die Natur zu bewundern, sagte
Sembobitis.

- Gewiss, antwortete Balthasar. Aber es gibt in der
Natur etwas Schöneres als Palmen und Krokodile.

Er sprach also, weil er an Baikis dachte.
Der Greis Sembobitis sagte:

- Es gibt die Erscheinung des schwellenden Nils;
sie ist wunderbar; ich habe sie erklärt. Der Mensch
ist zum Verstehen geschaffen.
- Zum Lieben ist der Mensch geschaffen, antwortete

Balthasar und seufzte. Es gibt Dinge, die nicht
erklärbar sind.
- Welche? fragte Sembobitis.

- Der Verrat des Weibes, antwortete der König.
Nun liess Balthasar, zum Priestertum entschlossen,

einen Turm erbauen, von dessen Höhe aus man mehrere

Königreiche und alle Himmelsräume überblickte.
Dieser Turm bestand aus Ziegelstein und erhob sich
über alle andern Türme. Sein Bau erforderte nicht
weniger als zwei Jahre,' und Balthasar hatte, ihn zu
errichten, den ganzen Schatz des Königs, seines
Vaters, aufgebraucht. Jede Nacht stieg er auf des
Turmes Zinne und betrachtete den Himmel unter
Anleitung des Priesters Sembobitis.
- Des Himmels Zeichen sind die Zeichen unseres
Geschickes, sprach zu ihm Sembobitis.

Und der König gab zur Antwort:
- Die Zeichen sind dunkel; dies sei zugegeben. Doch
während ich nach ihrem Sinne forsche, denke ich
nicht an Balkis, und dies ist ein bedeutender
Gewinn.

Der Priester lehrte ihn, neben andern nützlichen
Wahrheiten, dass die Sterne wie Nägel an des Himmels

Wölbung geheftet seien und dass es fünf
Planeten gebe, nämlich: Bei, Merodach und Nebo, die
männlichen, Sin und Mylitta, die weiblichen
Geschlechtes sind.

- Das Silber, so lehrte er noch, ist Sin, dem Monde,
das Eisen Merodach, das Zinn Bei zugeordnet.

Und der gute Balthasar sprach:

- Das sind Kenntnisse, die ich erwerben will. Während

ich Astronomie studiere, denke ich weder an
die Königin Balkis noch an irgend etwas anderes
von dieser Welt. Die Wissenschaften sind heilsam:
sie verhindern, dass die Menschen denken. Sembobitis,

führ' mich zur Gelehrsamkeit, die das Fühlen in

den Menschen löscht, und ich werde es dir vor
meinem Volk mit Ehrenämtern lohnen.

Also lehrte Sembobitis den König Weisheit.

Er lehrte ihn die Apotelesmatik nach den Grundsätzen

von Astrampsychos, von Gobryas und von
Pazatas. Je genauer Balthasar die zwölf Himmelshäuser

beobachtete, je weniger dachte er an Balkis.

zu Balkis, der Königin von Saba, zu der er in Liebe
entbrannte. Nach gemeinsamen abenteuerlichen
Erlebnissen, beide als Bettler verkleidet, erwarb
er die Gunst der Königin, um sodann mit Balkis
in Räuberhand zu geraten. Im Kampfe mit dem
Räuberhauptmann schwer verwundet, führten ihn
die Befreier an Balkis Hof, wo er, lange Zeit mit
dem Tode ringend, wieder zum Leben erwachte.
Als er in das Gemach der Königin drang, wollte
sie den Mohren nicht mehr erkennen und ver-
stiess ihn schmählich. Sie hatte ihre Gunst dem
König von Kommagene zugewandt.

Von hier an lassen wir nun den Dichter selber
sprechen.

Die Erzählung ist als zehnter Band in der Reihe
der Basler Drucke des Birkhäuser-Verlages zu
Basel auf Weihnachten 1961 erschienen. Der Text
ist von Kurt Jung ins Deutsche übertragen worden.

Dem Birkhäuser-Verlag sei hier für die
freundliche Erlaubnis zur Wiedergabe der beste
Dank ausgesprochen. (Die Red.)

Menkera bemerkte es und empfand darob grosse
Freude.
— Trifft es nicht zu, o Herr, sprach er eines Tages,
dass die Königin Balkis, unter ihrem Kleid aus Gold,
gespaltene Füsse birgt, wie sie die Ziegen haben?
— Wer hat dir solche Torheiten erzählt? fragte der
König.
— Dies ist, o Herr, des Volkes Glaube in Saba und
in Äthiopien, antwortete der Eunuche. Ein jeder sagt
gemeinhin, das Bein der Königin Balkis sei mit zottigem

Haar bedeckt und ihr Fuss bestehe aus zwei
schwarzen Hörnern. Balthasar hob die Schultern. Er
wusste wohl, dass Balkis' Bein und Fuss genau wie
jene anderer Frauen waren und dazu von vollkommener

Schönheit. Dennoch trübte diese Vorstellung
die Erinnerung an sie, die er so sehr geliebt, und es
war ein Grund, der Königin gram zu sein, weil ihre
Schönheit im Munde jener, die sie gar nicht kannten,
zu solcher Schmähung Anlass bot. Der Gedanke, ihm
habe eine Frau gehört, die in Wahrheit wohlgestaltet
war, aber als ein Ungeheuer galt, erfüllte ihn mit
Unbehagen, und er wünschte nicht mehr, Balkis
wiederzusehen. Balthasar war einfach im Gemüt; doch die
Liebe ist immerdar ein schwieriges Gefühl. Von
diesem Tag an drang der König schneller in die
Geheimnisse der Sterndeutung und die Magie ein. Mit
äusserster Beharrlichkeit beobachtete er die
Konjunktion der Himmelskörper, und er stellte die
Horoskope ebenso genau wie der weise Sembobitis.
— Sembobitis, sprach er, haftest du mit deinem
Haupte für die Wahrheit meiner Horoskope?

Und der weise Sembobitis antwortete:
— Herr, die Wissenschaft ist unfehlbar; doch die
Gelehrten täuschen sich andauernd.

Balthasar, mit natürlichem Geist begabt, sprach:
— Wahr ist nur das Göttliche, und das Göttliche ist
uns verborgen. Eitel ist das Suchen nach der Wahrheit.

Und dennoch habe ich am Firmament soeben
einen neuen Stern entdeckt. Er ist schön, er scheint
lebendig, und wenn er funkelt, so meint man, ein
himmlisches Auge blinke voller Milde. Ich glaube zu
vernehmen, er rufe mir. Glückselig, glückselig, glückselig,

der unter diesem Stern geboren wird. Schau,
Sembobitis, welch einen Blick der lieblich-herrliche
Stern uns sendet.

Aber Sembobitis sah den Stern nicht, weil er ihn
nicht sehen wollte. Er war gelehrt und alt; er liebte
Neuerungen nicht.

Und Balthasar sprach wieder und wieder in der
Nächte Stille:
— Glückselig, glückselig, glückselig, der unter
diesem Stern geboren wird.

Inzwischen hatte sich in Äthiopien und den
angrenzenden Königreichen das Gerücht verbreitet,
Balthasar empfinde keine Liebe mehr für Balkis.

Als diese Nachricht das Land Saba erreichte,
empörte sich Balkis, als wäre sie verraten worden. Sie
eilte zum König von Kommagene, der in der Stadt
Saba sein Reich vergass, und rief ihm zu:
— Wisst Ihr, mein Freund, was ich soeben erfahren
habe? Balthasar liebt mich nicht mehr.
— Was tut's, erwiderte lächelnd der König von
Kommagene, da ja wir einander lieben.
— Ihr empfindet also nicht, wie dieser Mohr mich
schmäht?
— Nein, antwortete der König von Kommagene, ich
empfinde es nicht.

Da jagte sie ihn mit Schimpf und Schande fort und
befahl ihrem Grosswesir, Zurüstungen für eine Reise
nach Äthiopien zu treffen.
— Wir reisen heute nacht, sprach sie. Ich lass dir den
Kopf abschlagen, wenn bis Sonnenuntergang nicht
alles vorbereitet ist.

Als sie hierauf mit sich allein war, brach sie in
Schluchzen aus.
— Ich liebe ihn! Er liebt mich nicht mehr, und ich
liebe ihn! seufzte sie aus ihres Herzens Lauterkeit.

Eines Nachts nun, als Balthasar auf seinem Turm
den wunderbaren Stern betrachtete, senkte er den
Blick zur Erde und entdeckte ein langes schwarzes
Band, das sich in der Ferne wie ein Ameisenheer
durch die Wüste schlängelte.

Doch die Ameisen wuchsen und wuchsen, und bald
konnte der König Pferde, Kamele und Elefanten
unterscheiden. Als die Karawane nahe bei der Stadt
war, erblickte Balthasar die gleissenden Krummsäbal
und die Rappen von Balkis' Garde. Er erkannte auch
sie selbst. Eine grosse Unruhe bemächtigte sich
seiner. Er fühlte wohl, er werde sie wieder lieben. Der
Stern erglänzte in wunderbarer Pracht hoch im
Zenith. In der Tiefe lag Balkis, in die Sänfte aus Purpur

und Gold gebettet, klein und glänzend wie der
Stern.

Balthasar fühlte sich mit fürchterlicher Macht zu
ihr hingezogen. Doch mit ungeheurer Anstrengung
wendete er sein Haupt von ihr ab, und als er die
Augen himmelwärts hob, erblickte er den Stern. Jetzt
sprach der Stern und sagte: «Ehre sei Gott in der
Höhe und Friede auf Erden den Menschen, die guten
Willens sind!

Nimm ein Mass Myrrhe, milder König Balthasar
und folge mir. Ich führe dich zu Füssen des Kindleins,

das eben im Stalle zwischen dem Esel und dem
Ochsen geboren wurde.

Und dieses Kindlein ist der König der Könige. Es
wird jene trösten, die des Trostes bedürfen.

Es ruft dich zu sich, o du, Balthasar, dessen Seele
so dunkel wie das Antlitz, dessen Herz aber so arglos

wie das eines Kindes ist.
Es hat dich erwählt, weil du gelitten hast, und es

wird dir Reichtum, Freude und Liebe schenken.
Es wird zu dir sagen: Sei arm in Fröhlichkeit; dies

ist der wahrhaftige Reichtum. Es wird beifügen: Die
wahre Freude ist im Verzicht auf Freude. Liebe mich
und liebe die Geschöpfe einzig in mir, denn ich allein
bin die Liebe.»

Bei diesen Worten breitete sich ein himmlischer
Friede wie ein Leuchten über das dunkle Antlitz des
Königs.

In Verzückung horchte Balthasar dem Stern. Er
fühlte sich zu neuem Menschsein umgewandelt.
Sembobitis und Menkera pressten kniend ihre Stirne an
den Stein und beteten an seiner Seite.

Die Königin Balkis beobachtete Balthasar. Sie
erkannte, es werde sein Herz, von himmlischer Liebe
erfüllt, nie mehr Liebe für sie fühlen. Sie erbleichte
vor Gram und gab der Karawane Befehl, unverzüglich
ins Land Saba zurückzukehren. Als der Stern
verstummte, stieg der König mit seinen beiden Gefährten
vom Turm herab. Sie bereiteten ein Mass Myrrhe,

Un seul des quatre Evangiles parle de l'adoration
des mages: c'est celui de Matthieu. Recit bref, mais
scene si touchante qu'elle a pris une place eminente
dans l'iconographie chretienne. Les peintres et les
sculpteurs se sont appliques ä evoquer ces grands
de la terre penches sur la creche du petit pauvre
avec leurs presents qui annonqaient son regne. Q'est
devenu I'or, entre parentheses, puisque Jesu n'a
beneficie durant sa vie physique d'aucun bien materiel

Une telle question paraitrait saugrenue, tant il

convient, ä Noel, autrement dit une fois par an, d'oub-
lier la logique pesante des comptables

Träs tot I'imagination s'est exercee sur le laco-
nisme des quelques versets qui racontent I'etrange
episode. Ce qu'ils laissaient pieusement ignorer
etait par trop tentant. Ainsi naquirent d'innombrables
legendes, d'abord dans certains evangiles apocry-
phes, puis dans la litterature plus ou moins profane.
Elles relataient par le menu le voyage de la cour des
rois de Perse ä I'humble village de Bethleem — en
n'oubliant pas toutes sortes d'incidents heureux ou
fächeux, oü s'affirmait avec nettetä le caractere ex-
ceptionnel de l'orientation ä laquelle obeissaient ces
sages. Un texte faussement attribue ä Bede-le-Vene-
rable contient la plus ancienne description de leur
personne; il explique aussi la signification des ca-
deaux:

Le premier des mages fut Melchior, un vieillard
avec de longs cheveux blancs et une longue
barbe C'est lui qui offrit I'or, Symbole de la
royaute divine. Le second, nomme Gaspard, jeune,
imberbe, le teint colore..., honora Jesus en lui
Präsentant I'encens, offrande qui manifestait sa
divinite. Le troisieme, nomme Balthasar, le teint
brun, portant toute sa barbe... tämoigna en
offrant la myrrhe, que le Fils de l'homme devait
mourir.. .1

Un jeune, qui offre I'encens du poete; un adulte, avec
sa myrrhe douloureuse comme la marche au sacrifice;

un vieillard dont I'extase depasse le temporel
et touche ä l'infini: trois äges de la vie, trois attitudes
correspondantes. II y a lä un symbole qui remonte
sans doute tres haut. Car, au Xle siecle, les miniatures

repräsentaient dejä les mages selon ces don-
nees — que respecteront aussi les vitraux et les
scultpures qui ont pour theme l'adoration. Mais les
trois dignitaires devaient leur popularitä ä de tout
autres motifs. Leur miraculeuse randonnee ayant
eveille I'interet, on voulut en savoir davantage sur
eux-memes. Et comme l'intuition des hagiographes
n'est jamais en defaut, pour deviner et pour satis-
faire les besoins de la crädulitä, ils decouvrirent
aisement maints details aussi fantaisistes que ceux
du voyage. Retenons-en un: saint Thomas aurait
baptise les astrologues au cours de sa mission aux
Indes, et leurs reliques auraient finalement pris le
chemin de l'Europe, oü I'on pouvait les contempler
ä la cathädrale de Cologne.

Le prestige de ces Chretiens pour ainsi dire magi-
ques devint tei que certaines illustres families pre-
tendront les compter parmi leurs fondateurs: en
particular la maison provenqale des Baux, qui, pour
cette raison, arborait dans ses armoiries une ätoile.
Leur existence terrestre ne suffisait pas; on demanda

i Texte publik par Emile Mäle, dans I'Art religieux du
XIIe au XVI11e siecle (Armand Colin, Paris 1961).

Les Rois Mages
Done, Balthazar, Melchior et Gaspard, les rois Mages,
Charges, de nets d'argent, de vermeil et d'emaux,
Et suivis d'un tres long cortege de chameaux,
S avancerent, tels qu'ils sont dans les vieilles images.
De I'Orient lointain, ils portent les hommages
Aux pieds du Fils de Dieu, ne pour guerir les maux
Que souffrent ici-bas l'homme et les animaux
Un page noir soutient leurs robes ä ramages.
Sur le seuil de l'etable oü veille saint Joseph
Iis ötent humblement la couronne de chef
Pour saluer I'Enfant qui rit et les admire.

C'est ainsi qu'autrefois, sous Augustus Cesar,
Sont venus, presentant I'or, I'encens et la myrrhe,
Les rois Mages, Gaspard, Melchior et Balthazar.

Jose Maria de Heredia

bildeten eine Karawane und zogen, wohin der Stern
sie führte. Sie wanderten lange durch fremde Lande,
und ihnen voran wanderte der Stern.

Als sie eines Tages an einen Ort gelangten, wo sich
drei Wege kreuzten, erblickten sie zwei Könige, die
mit zahlreichem Gefolge näherrückten. Der eine war
jung und von hellem Antlitz. Er grüsste Balthasar und
sprach:
— Ich heisse Kaspar, ich bin König und bringe Gold
dem Kindlein, das in Bethlehem zu Judäa geboren
ist.

Der zweite König trat seinerseits vor. Es war ein
Greis, dessen weisser Bart seine Brust bedeckte.
— Ich heisse Melchior, sprach er, ich bin König und
bringe Weihrauch dem göttlichen Kind, das den
Menschen die Wahrheit lehrt.
— Ich ziehe denselben Weg wie ihr, antwortete
Balthasar, ich habe meine Sinnenlust bezwungen, und
darum hat der Stern zu mir gesprochen.
— Ich, sprach Melchior, ich habe meinen Hochmut
überwunden, und deshalb bin ich berufen worden.
— Ich, sprach Kaspar, ich habe meine Grausamkeit
besiegt, und also ziehe ich des Wegs mit euch.

Die drei Weisen setzten ihre Wanderung gemeinsam

fort. Der Stern, den sie im Morgenland gesichtet
hatten, wanderte ihnen voraus und stand alsdann
über jene Stätte still, wo das Kindlein war.

Als sie sahen, dass der Stern stillestand, ergriff
sie eine grosse Freude.

Sie traten in das Haus und fanden das Kindlein mit
Maria, seiner Mutter; sie knieten nieder und beteten
es an. Alsdann breiteten sie ihre Schätze aus und
schenkten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhe, wie es
geschrieben steht im Evangelium.

des precisions sur leur genealogie. On en eut, sinon
de copieuses, tout au moins de saisissantes, puis-
qu'il leur fut attribue pour ancetre Balaam. Balaam —

le devin: filiation suggestive. Les pieces d'or qu'ils
apportaient etaient du reste plus anciennes encore:
elles avaient ete frappees par le pere d'Abraham.
C'est Joseph qui les possedait, et il les donna aux
Sabeens, pour payer les parfums destines ä enbau-
mer le corps de Jacob. Faqon ingenieuse de relier
l'heritage materiel des patriarches ä l'evenement
dont allait decouler la Nouvelle Alliance.

*

Un evangile conqu en Syrie, et datant du sixieme
siecle, «Le Livre armenien de l'Enfance»2, fut le
premier ä donner les noms de ces maitres en science
sacree auxquels s'attacha tant le moyen-äge. Mais il
les classe au-dessus des simples mages: c'etaient
les fils de trois rois de Perse, eux-memes revetus
de la dignite supreme. La nuit precedant celle de
Noel, ils celebraient majestueusement la fete du feu
et des etoiles — solennitä souveraine chez eux -
lorsque parut dans le ciel une eclatante lumiere. In-
terieurement avertis de l'importance du signe, ils
sortirent aussitöt pour l'examiner, et quand leurs
peres les consulterent lä-dessus, voici ce qu'ils enon-
cerent comme par divination:

«Le roi des rois est ne, le dieu des dieux, la
lumiere emanee de la lumiere. Un des dieux est venu
nous annoncer sa naissance, pour que nous allions
lui offrir des presents et l'adorer...»

Ainsi prirent-ils, «comme par une disposition my-
sterieuse», l'un trois livres de myrrhe, l'autre trois
livres d'or, et un autre enfin trois livres d'encens.
«Des l'aube, ils quitterent le pays, avec une escorte
de neuf hommes. L'etoile brillait toujours, mais leur
esprit etait conduit par un ange, celui qui avait en-
leve de Jerusalem le prophöte Habacuc, et apporte
son repas ä Daniel lorsqu'il priait dans la fosse au
lions. Arrives ä Jerusalem, tiare en tete, et tresors ä
la main, ils interrogent les gens:

«Oü est ne le roi vers lequel nous sommes venus?»
Propos bientöt rapporte ä Herode, qui fait appeler

les somptueux visiteurs, les questionne sur la cause
de leur presence insolite, et tremble de peur quand
il apprend de ces bouches augustes la nouvelle. II

conclut, ä peu pres comme dans le texte de Matthieu:
Grande est la puissance du roi qui vous a con-

traints de venir lui rendre hommage. En veritä, c'est
un roi, le roi des rois. Allez, informez-vous ä son
sujet, et ce que vous avez decouvert, venez me l'ap-
prendre, pour que moi aussi j'aille l'adorer.»1'

Sortis du palais, les mages voient l'etoile se
transformer en une colonne de lumiere — dont l'extremite
inferieure tombe ä un endroit bien determine. Parti-
cularite non negligeable, du moment qu'on a repro-
che ä l'Evangile cette invraisemblance: une etoile
arretee au-dessus d'une maison, alors que son eloi-
gnement diffuse ses rayons sur un vaste territoire

1 Quelques extraits en ont ötö publics dans F. Amiot,
Les Evangiles apoeryphes (Arthöme Fayard, Paris 1952).

J II y a cependant une difference non negligeable avec
l'evangile canonique. Car celui-ci parle bien de la visite
des mages au roi (chap. 2, v. 3), mais les paroles d'Herode
ici reproduces s'adresseraient non a eux-memes, mais
aux chefs des families sacerdotales juives (chap. 2, v. 8).
Le recit de l'apocryphe, plus simple et en somme plus
logique, prcviendrait-il d'une tradition plus ancienne - en
depit des apparences?

Die Fleiligen Drei Könige auf einem Gasthausschild des 18. Jahrhunderts aus
Wassen im Kanton Uri. Das heute dem Historischen Museum in Altdorf
gehörende Schild befindet sich bis Ende Januar in der Ausstellung schweizerischer

Wirtshausschilder im Gewerbemuseum Basel.

Ce que signifie en realite l'adoration des mages
par Paul Andre
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Unsere Weihnachtsnummer
Es stand schon zu Beginn des zu Ende gehenden
Jahres fest, dass unsere diesjährige Weihnachtsnummer

dem Maler Ernst Morgenthaler — einer der
bedeutendsten Gestalten der zeitgenössischen
Malergeneration — gewidmet sein werde. Leider starb
inzwischen Morgenthaler wie auch der mit ihm eng
befreundete Dichter Hermann Hesse.

Die Gestaltung der Bildseiten mit dem zugehörigen
Text lag in den Händen des Graphikers Hans Kasser,
Redaktor der SVZ-Revue «Schweiz», dem wir für
seine subtile Arbeit zu grossem Dank verpflichtet
sind.

Als deutschen Weihnachtsartikel bringen wir einen
Ausschnitt aus der Erzählung «Balthasar» von Ana-
tole France, die als Sonderdruck des Birkhäuser-
Verlages auf Weihnachten 1961 erschienen war. Der
Verlag gab freundlicherweise die Erlaubnis zur
teilweisen Wiedergabe.

Der französische Artikel «Ce que signifie en räalitä
l'adoration des mages» stammt aus der Feder unseres
ständigen Mitarbeiters Paul Andre, dessen
schriftstellerische Qualitäten unseren Lesern bestens
bekannt sind. P.

du globe4. Le recit de l'apocryphe porterait ici la
marque de gens mieux instruits dans I'observation
des astres. Mais poursuivons. La pointe de la fläche
incandescente designe une caverne — lieu dont par-
lent quelques traditions äsotäriques, peut-etre antä-
rieures ä celle de l'etable: preuve encore que ces
pages ne sont pas en bloc un tissu d'extravagances.
Malgrä la singularite de la situation, qui montre trois
potentats, ä la fois spirituels et temporeis, agenouil-
läs devant le miserable berceau du nouveau-nä, le
dialogue avec ses parents a un naturel tout pro-
sai'que .L'extraordinaire aura neanmoins le dernier
mot. Au depart, Marie remet aux hötes un lange de
I'enfant. Rentres dans leur pays, ils revelent ce qu'ils
ont vu, et, en l'honneur du message, on allume un
gigantesque feu. Les mages y jettent le lange, qui
tout de suite s'enflamme. Puis, le brasier eteint, ils
Ten retirent intact.

*

Si j'ai rappele plusieurs des legendes europeennes
se rapportant aux mages, puis räsumä l'essentiel de
ce qu'en disent les textes primitifs, c'est qu'ä mon
avis on a retenu et developpe le fantastique, tandis
que demeurait dans I'ombre le sens reel de I'histoire.
Serrons de präs ('original, degageons-en la legon ä
travers les fables: ses allures de conte des mille et
une nuits ne I'empecheront pas de paraftre plus spi-
ritualiste que les adjonctions occidentales. C'est un
melange de penetrants symboles et d'aventures chi-
meriques: tout comme les livres places sous le
patronage de Zoroastre melent ä une incisive analyse
de l'äme la plus puerile casuistique5.

Pas une religion de I'antiquite ne fut si proche du
monothäisme juif6; pas une, avec celui-ci, n'a mieux
identifie la volonte divine ä une loi immuable, qui
gouverne le perfectionnement de l'individu et de la
sociätä. Nulle done n'ätait plus en mesure d'evoluer.
Mais il lui manqua, d'abord la providentielle lignee
des prophätes, ensuite la presence, non moins vivi-
fiante, de ces poetes du mysticisme que furent les

< Objection formulae oralement par le professeur Wright,
qui tut un des maftres de Fleming, le dbcouvreur de la
Penicilline (Cf Andre Maurois, La Vie de Sir Alexandre
Fleming, Hachette, Paris). Mais les Bänödictins de Mared-
sous, dans leur edition de la Bible, paraissent prävenir la
remarque lorsqu'ils ajoutent la note suivante au passagedont il s'agit: «C'est sans doute par I'effet d'une revelation

interieure qu'ils ont saisi la relation entre l'astre et
le Messie.» Cela ne Iatsse-t-iI pas supposer que peut etre
reduit le röle de la lumiere au sens propre du terme?

Ce qui a 6t6 particulierement relev6 par Salomon Rei-
nach, dans Orpheus: une histoire des religions (Paris, 1918).

' Observation qui a son poids sous la plume de Nathan
Söderblom, Manuel d'histolre des Religions (Editions
Ernest Leroux, Paris, 1925).

Au moment ou I'on parle constamment de sur-
chauffe äconomique, il nous parait interessant de
citer l'opinion du Bulletin financier suisse, qui,
examinant la situation, se demande si I'on.ne va
pas au contraire vers un ralentissement de i'ex-
pension äconomique. (Räd.)

Bien que, dans plusieurs pays Strangers, on observe,
depuis quelque temps däjä, un ralentissement plus ou
moins prononcä et parfois un arret de I'expansion
äconomique, rien n'annonce, semble-t-il, un
Phänomene analogue chez nous. La prospäritä se main-
tient; I'activite reste intense dans toutes les branches

ou presque ; la demande de biens et de
services est plus forte qu'il n'est desirable, d'oü sur-
chauffe, hausse inquiätante des prix et däsäquilibre
de notre balance des revenus. Au cours du premier
semestre de cette annöe, les principales donnöes
numäriques caractärisant la vie äconomique de notre
pays indiquent de nouveau progräs. En examinant la
statistique de notre commerce extörieur, nous avons
vu que, du premier semestre 1961 au premier semestre

de cette annäe, nos exportations ont progressä
dans la meme mesure, a peu präs, qu'une annäe au-
paravant. La demande ä l'intärieur a augmentä davan-
tage encore, tant pour les biens d'äquipement que
pour les biens de consommation. Preuve en est le
däficit accru de notre balance commerciale. L'acti-
vitä du bätiment et les constructions d'usines, en
particulier, sont en nouvelle et forte augmentation.
Dans le premier semestre de cette annäe, I'indice
d'occupation de Industrie du bätiment a atteint 155
contre 144,5 une annäe auparavant. Le nombre de
projets acceptes de constructions de fabriques a
passe de 1867 dans le premier semestre 1961 ä 2121
dans les six premiers mois de cette annäe.

La consommation a augmentä encore plus que les
constructions et autres investissements. Dans son
rapport sur le deuxiäme trimestre 1962, la Commission

de recherches äconomiques a relevä que, plus
encore que dans les trimestres precedents, la
consommation priväe figure au premier rang des facteurs

psalmistes. Le mazdäisme eut des sages qui däfini-
rent ä merveille le conflit du bien et du mal; il n'eut
pas, quoiqu'adorateur du feu, les prädestinäs qui
embrasent les coeurs. D'oü I'absence d'un rayonne-
ment capable de prävenir la superstition et ses dä-
gradants sortiläges. Les thäses fondamentales avaient
beau ätre exactes; leurs commentaires usuels les

exposaient aux malentendus responsables des pires
egarements. Quelques exemples: la foi, la justice,
l'obäissance, la comprähension — vertus majeures —

furent personnifiees et devinrent les emblämes de
sous-divinitäs. De sorte que Mazda, le dieu unique,
finira par agir avec le concours d'une multitude d'as-
sistants sensibles ä l'idolätrie plus qu'au recueille-
ment väritable.

Ce n'est certes pas faux, s'il est entendu par lä

que, pour accomplir quelque progräs, l'homme doit
cultiver la connaissance et l'application de divers
prineipes — au surplus organiquement solidaires.
Une piätä quelconque präfärera cependant avoir
devant soi, plutöt que ce programme de travail, la
representation de puissances auxquelles on peut dä-
läguer en tout respect sa propre täche. Et plus la
discipline interieure ätait exigeante, plus les rites qui
cherchent ä y suppläer par une purification illusoire
seront variäs, complexes, subtils. Voilä ce qui se
produira dans le mazdeisme, et ce qui explique pour-
quoi on y rencontre des notions sublimes associäes
ä une multitude d'observances parfois ineptes. Or,
pour la conception de la purete, sa pensäe allait loin.
Pas d'ächappatoires provoquäes par I'opposition
entre l'äme et le corps — comme il y en aura chez
les Grecs, puis dans le christianisme hellänisä. Le
corps, don de Dieu, acte de Dieu, il appartient ä nous,
präcisäment, de le preserver des corruptions qui li-
mitent son pouvoir et le räduisent ä l'ätat d'auxilialre
du mal. Ouvre difficile, mais fäconde. C'est la
doctrine häbrai'que de l'esprit imprägnant la matiäre et
rägänärant le monde. C'est la creation qui, sanctifiäe,
cäläbre dans une främissante plänitude et une par-
faite harmonie la gloire du eräateur.

*

Apothäose ä laquelle notre espäce ne parviendra pas
seule — ni sans drames. Le mazdeisme, lui aussi,
prädisait l'avänement d'un messie. Mais deux autres
le präeädaient: le premier, miile ans apräs Zoroastre;
le deuxiäme, milie ans plus tard. Quant au troisiäme,
fils d'une vierge, il devait apparaitre, au terme de la
Chronologie actuelle, pour ätablir la victoire definitive

du bien sur le mal et ressusciter les morts en vue
du jugement dernier. Relevons toutefois que les
peines ne seront pas definitives: les mechants, amen-
des, entreront dans la fälicitä des älus. On discerne
les analogies avec les apocalypses juives, dont pro-
cädärent au debut plusieurs enseignements du cate-
chisme chrätien.

Sur d'autres points, le mazdäisme ressemblait ä la
religion egyptienne, oü le soleil exerce une hägä-
monie relative et diversement traduite7. Le mädiateur,
en effet, se distinguait des messies. C'etait Mithra,
qui figurait ici-bas la lumiäre divine, pour avoir con-
clu une alliance avec le soleil: legende rejoignant
ailleurs encore I'histoire de Moi'se — äläve des Pha-
raons avant d'en devenir l'adversaire. Coincidence
ou ächange entre le chef historique et le heros fä-
buleux? Mais Mithra tendait ä s'identifier au dieu dont
il ätait le reflet. On l'adorait pour lui-mäme. Le
monothäisme, quelle que soit sa forme, a des exigences
auxquelles repondent mal les possibilites de la
Psychologie ordinaire. II implique d'inäpuisables aver-
tissements et une perpetuelle räforme.

A la naissance de Jesus, le culte de Mithra, därivä

' II est frappant de constater ä quel point, dans leur my-
thologie, les Egyptiens semblent avoir pressenti le röle
subalterne de notre systdme solaire par rapport ä l'uni-
vers. Tout en confondant les dieux, bons ou mauvais, avec
des avantages ou des fläaux naturels, ils les älövent dans
le cosmos oü se constitue leur hibrarchie. Horus, dieu
solaire, est par exemple le fils d'lsis et Osiris - eux-mämes
non absolus. Cf, le traitü de Plutarque Isis et Osiris, puisä
ä de bonnes sources.

qui stimulent la conjoncture. Cela se refläte notam-
ment dans une nouvelle augmentation du Chiffre
d'affaires du commerce de dätail dont I'indice moyen
a atteint 204 dans la premiäre päriode de l'annäe passäe.

De son cöte, le mouvement touristique a continue

de s'accroftre. Dans le premier semestre de cette
annöe, le nombre de nuitäes d'hötes ätrangers a
atteint 7,75 millions contre 7,35 millions dans la meme

päriode de l'annäe passäe. Relevons cependant
que l'augmentation de 403 mille nuitees a ätä moins
prononcäe que Celle enregisträe une annäe auparavant,

714 mille. II est vrai que les chiffres du premier
semestre ne sont pas träs caractäristiques ; lorsqu'on
connaitra les chiffres däfinitifs de la belle saison
d'ätä, l'ävolution du mouvement touristique se
presenters peut-etre de fapon differente.

L'intense activite de la construction entraTnant une
demande accrue de biens d'äquipement et de matä-
riaux de construction, l'augmentation des exportations,

la plus forte demande de biens de consommation
de la part des consommateurs suisses et des

touristes ätrangers se traduisent ävidemment par un
degrä plus älevä d'occupation de la plupart de nos
industries. Dans le premier semestre de cette annäe,
I'indice d'occupation de l'ensemble de nos industries
a atteint 148,5 contre 141 dans la meme päriode de
l'annäe passäe et 130,5 dans les six premiers mois
de 1960. Parmi les industries qui ont vu augmenter le
plus leur degrä d'occupation, mentionnons Celle des
metaux et des machines, l'industrie chimique, Industrie

du bois ainsi que celle des terres et de la pierre.
Si I'on compare I'indice d'occupation global de nos
industries dans le semestre äcoulä avec celui des
päriodes correspondantes des deux derniäres an-
nees, on est tente d'en conclure que I'expansion se
poursuit ä la meme allure. Cependant, en regardant
de plus präs l'ävolution de I'indice d'occupation, on
constate que le degre d'occupation tend ä plafonner
ce qui n'a rien d'ätonnant vu la päriode de penurie de
main-d'ceuvre et le fait que de nombreuses entrepri-
ses sont occupäes ä la limite de leur capacitä. Du

du mazdäisme, avait passä d'Orient en Occident; il

säduisait une älite spirituelle parmi ce peuple remain
qui possädait le genie de l'assimilation. Au troisiäme
siecle de notre äre, l'heräsiarque Manäs, ou Mani,
fondateur du manichäisme, renouvela si fortement
cette thäologie des mages, en l'amalgamant au
christianisme, qu'elle acquit une vaste audience et par-
vint meme ä rallier avant sa conversion saint Augustin.

Elle survivra en outre aux terribles persäcutions
qui croyaient l'anäantir. Presque mille ans auront
passe depuis son eclosion, quand le manichäisme,
apräs plus de cinq siäcles de vie souterraine, parce
que traquee, inspirera le mouvement si expansif des
Cathares-Albigeois — lui aussi cruellement däcimö,
mais assez resistant pour n'ätre pas oublie ä la
Räforme et pour subsister jusqu'ä l'äpoque moderne,
soit dans les leqons de quelques philosophies, soit
dans ('argumentation de quelques sectes. On com-
prend alors pourquoi, lä oü ätait officiellement in-
staurä le mazdäisme, les räcits de la nativitä in-
sistaient sur l'adoration. Leurs auteurs voulaient in-
clure la rävälation chrätienne dans le cycle de Celles

que prävoyait l'antique message. Iis y employaient
la candeur d'une image ämouvante, qui pourtant
laisse supposer des intentions plus räflächies. Peut-
ötre leur langage farci d'hyperboles contient-il un
mot-clä — la lumiäre? La lumiäre attiräe par une
lumiäre plus puissante, quoique dissimuläe au commun
des tämoins.

*

Plus puissante: au fond, tout ätait lä. Car il ne suffit
pas de däcrire une religion pour la connaTtre. II faut
encore jeter un regard sur ceux qui l'ont pratiquäe.
Or, si la Perse eut en mätaphysique des intelligences
avancäes, eile eut ägalement chez ses rois quelques-
unes des brutes les plus atroces de l'humanitä:
monstres qui en somme ne furent possibles qu'avec
l'accord et la complicitä des meeurs8. Civilisation ä
deux faces, comme elles le furent toutes, et comme
toutes le demeureront tant que ne surgira pas la
mutation espäräe. Les räveurs ici, les räalistes lä:
les räalistes äcrasant l'infärioritä numärique et les
chätives ressources des reveurs — quelles que fus-
sent, dans le cas particulier, les attributions
spirituelles du monarque, qui officiait ä la tete des
initios et prätendait dätenir leur transcendant secret.
Saluäe par de judicieux discours, et simultanäment
bafouäe par la maniäre d'ätre, la loi se venge en äta-
lant la perversion des faits. Plus le savoir moral ätait
älevä, mais sans action sur l'existence, plus s'accu-
muleront les affreux dämentis aux certitudes profes-
säes: ce qu'ä juste titre les Israälites appelaient la
colere de Dieu. Ainsi arrive l'heure d'autres aspirations;

elles scrutent timidement les zones mal ex-
ploräes du ciel intärieur, puis se concentrent vers
un pöle qui dächire les tänäbres — l'ätoile...

Le christianisme, aujourd'hui, n'est-il pas un peu
dans la situation des mages ä l'ägard de leur science
vainement approfondie? Tant de lumiäre — pour
quels räsultats effectifs? D'oü viendra celle qui enfin
transformera l'homme? Se poser la question, ce n'est
pas nier l'ävidence des bienfaits accomplis, ni mettre
en doute la force ä I'ceuvre sous les paroles souvent
violäes. C'est accueillir, au plus intime de soi-meme,
une imperceptible particule de l'onde qui stimule la
recherche et ouvre les yeux. Pälerinage, oui — mais
ä cette expärience qui fut celle de Jäsus, lorsqu'il
äprouva, en plein däsert, la proximitä de la puissance
qu'il nommera son Päre. Ce Dieu qui a fait l'äme sur
le modele de la semence, oü l'änergie cräatrice est
comprimäe dans une äpaisse enveloppe de
substances ä organiser. Ce Dieu qui demande ä la
conscience l'effort de vaincre toute une couche de mate-
riaux räsistants pour s'äpanouir dans le royaume de
l'esprit. Ce Dieu qui en offre le pouvoir par le plus
präcieux des dons: le goüt de la väritä.

1 Ni Salomon Reinach, avec son esprit fräs critique; ni
Nathan Söderblom, pourtant si bien document^; ni möme
Ernest Renan, qui relöve, dans la Vie de lösus, la force et
les faiblesses du mazdäisme, n'ont avancä contre lui cet
argument qui cependant est assez determinant.

premier au deuxiäme trimestre de cette annäe,
I'indice d'occupation n'a plus progressä que de 148 ä
149 alors qu'il avait avancä de 139 ä 143 du premier
au deuxiäme trimestre 1961. En outre, du second
semestre 1961 au premier semestre de cette annäe,
I'indice n'a plus avancä que de 3,5 points contre 5,5
points une annäe auparavant.

D'autre part et surtout, le dernier rapport trimestriel
de la Commission de recherches äconomiques
Signale que «dans les renträes de commandes, et surtout

dans les affaires d'exportation, un ralentissement
de l'essor devient perceptible». La concurrence est
devenue plus äpre sur les marchäs internationaux
et la pression sur les prix s'est renforcäe. L'enträe
des commandes ayant flächi ou cessä d'augmenter
tandis que la production de produits destinäs a
('exportation s'est accrue, les dälais de livraison ont di-
minuä presque partout, la räserve de travail a sensi-
blement baissä.

Cependant, pour le moment, il n'y a pas lieu de
s'inquiäter du flächissement absolu ou relatif de l'enträe

des commandes et de la diminution des reserves

de travail. Une räduetion des dälais souvent trop
longs de livraison est la bienvenue et est de nature
ä amäliorer notre capacitä de concurrence. D'autre
part, la räduetion des räserves de travail n'a ätä que
modeste jusqu'ici, dans l'ensemble, et la Commission
de recherches äconomiques estime «qu'un flächissement

des possibilitäs d'emploi parait invraisembla-
ble». La dite commission releve aussi qu'«ä court terme,

ce sont encore les pänuries de main-d'ceuvre et
de capacitäs de production qui sont les plus impor-
tants obstacles ä I'expansion». C'est sans doute ä ces
pänuries qu'il faut attribuer le fait que le degrä
d'occupation de nos industries tend ä plafonner, comme
nous l'avons vu plus haut.

D'ailleurs, actuellement, l'intense activitä d'un
grand nombre de nos industries räsulte beaueoup
moins des exportations que de la forte demande ä
l'intärieur. Par exemple, la valeur des constructions

projetäes au däbut de cette annäe däpassait
largement les exportations d'une annäe. Or, dans son
dernier rapport, la Commission de recherches
äconomiques constate que les constructions industrielles

continuent de s'accroitre, bien que les perspec-

^ Ein Gast meint...
Frohe Festtage!

Das ist nicht nur ein Titel, sondern auch ein Wunsch.
Sogar ein ehrlicher, auch wenn er mich nichts kostet.
Aber wenn man so das ganze Jahr hindurch, Woche
für Woche, Kontakt geschlossen hat, steigt doch in
einem — wenigstens von meiner Seite aus — das
Bedürfnis auf, sich auch an Weihnachten zu melden mit
einem gutgemeinten Wunsch.

Möge nicht nur das Jahr für alle meine Leser
erfreulich gewesen sein, sondern mögen auch die Festtage

für Sie alle einen festlichen Charakter habenl
Ja, ja, ich weiss, gerade Sie in den Winterkurorten

haben anderes zu tun jetzt eben, als Feste zu feiern,
d. h. eigene Feste zu feiern. Sie müssen Ihren Gästen
zur Verfügung stehen, weil Ihr Haus ausgerechnet in
den festlichen Tagen zwischen Weihnachten und
Neujahr ausverkauft ist. Das — das verkaufte Haus -
gönne ich Ihnen, in der Uberzeugung, dass es Ihnen
trotz allem möglich ist, irgend einmal zwischendurch
Weihnachten zu feiern. Zugegeben, wenn ich als
vollkommener Laie in der Hotellerie mir auch nicht ganz
im klaren bin, wie Ihre Arbeit, Herr (oder Frau) Hote-
lier(e), aussieht und wie Sie sie einteilen, könnte ich
mir doch vorstellen, dass Ihre Gäste bestimmt soviel
Respekt vor Ihrem Privatleben haben, dass Sie nicht
reklamieren, wenn Sie einmal «nicht zu haben» sind,
sondern, in Ihren Privaträumen zurückgezogen,
festliche Stunden zu begehen wünschen.

Genau wie Sie Ihrem Personal gegenüber — richtig,

das war ja mein zweiter Wunsch. Sehen Sie, ganz
automatisch kam ich darauf, fast ohne dass ich es
wollte.

Also: es betrifft Ihr Personal. Klar, dass Sie mit
einem ausverkauften Haus Ihrem Personal, den
Kellnern, Portiers, dem Zimmermädchen, dem Personal
in der Küche, den Pagen und wer es sonst noch sein
mag, nicht zwei oder gar drei freie Weihnachtstage
einräumen können. Das verlangt ja auch kein Mensch.

Aber ich wünschte, dass jeder und jede ihrer
Angestellten an einem der beiden Weihnachtstage in
Ihrem Haus irgend etwas Festliches erlebt! Ist das
zuviel gewünscht?
— Irgend einmal ein Bäumchen mit brennenden Kerzen

sieht, z. B., irgend einmal etwas besonders Gutes
zu essen und zu trinken bekommt, irgend einmal eine
kleine persönliche Aufmerksamkeit von Ihnen, dem
Brot-und-Butter-Geber, in Empfang nehmen darf.

Organisatorisch sei das nicht zu machen? Darf
ich diesen Einwurf leicht bezweifeln?

Sollte es der Gäste wegen «organisatorisch nicht
zu machen» sein, erlaube ich mir, als Vertreter der
Gäste, zu beteuern, dass diese Gäste vollstes
Verständnis haben werden für solche Aussergewöhnlichkeiten.

Nur müssen Sie davon orientiert sein. That's it!
Nun, im Sinne unserer Freundschaft nochmals:

Frohe Festtage! A.Traveller

tives soient devenues plus incertaines. L'activitä reste
intense aussi dans la construction de logements sti-
muläe par une forte demande. En outre, les travaux
publics se poursuivent ä un rythme accälärä. Enfin,
la consommation priväe tend ä s'accroftre sous I'effet
de la forte hausse des revenus du travail notamment.
Cependant, il serait dangereux, ä notre avis, de
compter sur la demande intärieure pour maintenir le
rythme actuel de I'expansion äconomique. Tout
d'abord, si l'enträe des commandes devait plafonner
ou diminuer de fapon durable, les constructions et
autres investissements industriels finiraient par flä-
chir. D'ores et däjä, la Commission de recherches
äconomiques estime que «les forces d'impulsion con-
joncturelles semblent devoir se däplacer dans une
mesure accrue des domaines de l'exportation et de
l'investissement des entreprises ä ceux de l'investis-
sement dans les prestations de service ou de
l'investissement des pouvoirs publics ainsi que de la
consommation priväe». D'autre part et surtout, la
demande de biens et de services, que ce soit en vue de
nouveaux investissements priväs ou publics ou pour
la consommation däpasse d'ores et däjä nos ressources

courantes, d'oü hausse des prix et däficit consi-
därable de notre balance des revenus. Un coup de
frein est näcessaire si nous ne voulons pas aller au-
devant de l'inflation et manger notre fortune nationale,

en vivant au-dessus de nos moyens.
Quelques mesures ont d'ailleurs ätä prises pour

lutter contre la surchauffe. Mentionnons la limitation
des erädits bancaires; la renonciation de certaines
industries d'augmenter l'effectif de leur personnel. Si
ces mesures d'ailleurs bien timides doivent avoir
quelqu'effet, il en räsultera näcessairement un
ralentissement de I'expansion äconomique. En des cir-
constances normales, le coup de frein salutaire se
serait produit de lui-meme. En effet, le fort däficit de
notre balance des revenus devrait, normalement, pro-
voquer un resserrement du marchä de l'argent et des
capitaux, et, par-lä, un ralentissement des investissements.

Mais on sait qu'aucun resserrement durable
ne s'est produit ä cause de l'afflux de capitaux ätrangers

en Suisse et des rapatriements de capitaux.
Toutefois, comme on a pu le voir au cours du deu-
tiöme trimestre de cette annäe, nos marchäs financiers

ont commencä ä se resserrer däs que les en-
träes de capitaux se sont ralenties, sans cependant
s'arreter complätement. Un nouvel afflux de capitaux
a de nouveau augmentä quelque peu la liquiditä du
marchä. Cependant, bien qu'ä quelques interruptions
präs, iis durent depuis deux annäes däjä, l'afflux de
capitaux ätrangers et les rapatriements de capitaux
suisses ne sauraient, de fapon durable, assurer
I'expansion de notre äconomie ni la couverture d'un
däficit chronique de notre balance des revenus.

Töt ou tard, il se produira de deux choses l'une:
ou bien les craintes politiques et monätaires qui sont
ä l'origine de ces mouvements de capitaux ne se räa-
lisent pas ou ne se räalisent que partiellement dans
le proche avenir; dans ce cas, les dätenteurs des ca-

Vers un ralentissement de I'expansion economique?
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Festtagsgratulations-Ablösung — Souscription des fetes
de fin d'annee

Nun nähern wir uns mit Riesenschritten Weihnachten.
Dann ist auch der Moment da, wo in den für die
Wintersportgäste geöffneten Häusern mit einem Schlag
Hochbetrieb einsetzt. Hochbetrieb aber bedeutet,
dass man keine Zeit mehr findet für jene Obliegenheiten,

denen man sich nicht entziehen möchte. Darum

möchten wir daran erinnern, dass die Zeit drängt
und alle diejenigen bitten, die die Absicht haben,
zugunsten der Stiftung Mitgliederunterstützungsfonds
im Rahmen der diesjährigen Feststagsgratulationsab-
lösung einen Beitrag zu stiften, dies jetzt zu tun. Sie
alle können des herzlichen Dankes jener gewiss sein,
die heute in den Genuss von Zuschüssen kommen,
die sie für ihre Lebensfristung dringend benötigen
wie auch jener, die aus unvorhergesehenen Gründen
in den Fall kommen könnten, sich um die
Mitgliederunterstützung zu bewerben.

Selbstverständlich wird mit den Geldern haushälterisch

verfahren. Nur solche Mitglieder, die
unverschuldeterweise in eine Notlage geraten, nicht mehr
erwerbsfähig und der Unterstützung würdig sind,
werden dieser teilhaftig. Da die Fondsmittel nicht
ausreichen, um die laufenden Unterstützungsfälle zu
decken, sind wir auf freiwillige Beiträge angewiesen.
Es freut uns feststellen zu können, dass ihr Eingang
im bisherigen Rhythmus anhält. Mit der Publikation
der heutigen Spenderliste erreicht der Betrag der
Sammlung

6171 Franken.

Wir danken!

Hr. J. Aeby, Hotel de l'Aigle, Couvet
Hotel des Alpes, Flims-Waldhaus
Hotel Bahnhof-Terminus, Brugg
Hotel Beau-Rivage, Thun
Hr. Maurice Berard, av. Jurigoz 4 A, Lausanne
Hr. K. Bischoff-Dietschy, Hotel Krone am Rhein,
Rheinfelden
Hr. Arthur Bossi, Posthotel Julier, Tiefencastel
Hr. Otto Bucher, Hotel d'Angleterre, Geneve
Hr. W. Busslinger, 15, av. Vallonnette, Lausanne
Hr. V. Candrian, Hotel Bernina, Samedan
Hr. Andre Chollet, Grand-Hötel des Diablerets,
Les Diablerets
Hotel Cornavin, Geneve
Hotel Engematthof, Zürich 2

Hr. H. Fauconnet, Hotel Eden, Geneve
Flughafen-Restaurant A.-G., Kloten-Zürich
Hr. J. Früh-Wirth, Hotel Adler, Grindelwald
Hr. H. Futterknecht, alt Direktor, Reutigen
Geschw. Gassner, Hotel Sonnwendhof, Engelberg
Hr. Albert Gempeler-Bärtschi, Gasthof zum Kreuz,
Adelboden
Hr. Ed. W. Gianella, Dir., Hotel Montana, Luzern
Hr. P. Graber-Reuteler, Hotel Butterfly, Zürich 8
Familie Gredig, Flüela-Sporthotel, Davos-Dorf
Lorenz Gredig A.-G., Hotel Kronenhof, Pontresina
Familie S. Greter, Hotel Terme, Acquarossa
Hr. Greub, Dir., Grand-Hötel Bellevue, Gstaad
Hr. L. Gugolz-Jenni, Hotel Boldt, Lugano-Castagnola
Hr. Pierre Guhl, Hotel Bristol, Montreux-Territet
Mme Ad. Haeberli, Hotel Mirabeau, Lausanne
Hotel Helvetia, Lugano-Castagnola
Hr. Herminjard, Dir., Hotel des Trois Couronnes,
Vevey
Hr. O. Kienberger, Hotel Waldhaus, Sils-Maria
Arosa-Kulm-Hotel, Arosa
Kurhaus Tarasp, Schuls-Tarasp
Hötel du Lac, Vevey
Hotel Limmathof, Zürich
Hr. P. Loosli-Kambly, Hotel-Resaurant Blausee,
Blausee-Mitholz
Hr. Walter Loretan, Hötel Beau-Sejour, Crans s. Sierre
Hr. J. Lüthi, Hotel Bären, Aesch
Hr. H. Marbach, Hotel Bären, Bern
Hr. John Marshall, Hotel Nobel, Oslo
Le Mazot, Bärenplatz 5, Bern
Meisser Hotels Guarda und Davos

pitaux qui sont venus se refugier en Suisse se ras-
sureront ou s'habitueront au danger et retireront ou
exporteront de nouveaux leurs capitaux, d'oü fort
resserrement du marchö des capitaux. Ou bien ces
craintes se realiseront sous forme de perturbations
politiques graves et ötendues, de devaluations ou de
restrictions des paiements et des öchanges interna-
tionaux. Si de nombreux et importants pays connais-
saient, soit de graves perturbations politiques, soit
des difficultes monötaires les obligeant ä restreindre
leurs importations, nos exportations s'en ressen-
tiraient ä un point tel que l'expansion economique se
ralentirait ou s'arreterait malgrö la forte demande in-
terieure qui, d'ailleurs, risquerait de flöchir ä son tour.
D'autre part, si le dollar et la plupart des monnaies
de l'Europe occidentale ötaient dövaluöes tandis que
la paritö du franc suisse seralt maintenue ou abaissöe
dans une moindre mesure (c'est de cette hypothöse
que partent ceux qui donnent actuellement la preference

au franc suisse), notre position competitive
serait affaiblie et d'importants capitaux quitteraient
la Suisse, leurs d6tenteurs speculant sur un aligne-
ment ult6rieur de notre franc.

On nous objectera que nos autorites disposent de

moyens puissants pour empecher un resserrement du
marche des capitaux et un ralentissement excessif
des investissements. Les avoirs actuellement sterilises

par la Confederation (ils atteignent 1,88 milliard)
pourraient rentrer dans le circuit monetaire. Les 400

millions de prescriptions de sterilisation pourraient
etre rembourses. Les 1035 millions de depots lies en
compte de virement ä la Banque Nationale pourraient
etre liberes. Le gentlemen's agreement restreignant
''acceptation et l'emploi des depots etrangers en
Suisse pourrait etre annuie. Mais prendre de sembla-
bles mesures serait jouer dangereusement avec I'in-
flation aussi longtemps que la demande de biens
d'equipement et de consommation depasse la
production et que, par consequent, notre balance des

Clinique Mont-Choisi, Lausanne
Hotel Moy, Oberhofen am Thunersee
Familie Muheim, Hötel de la Paix, Lugano,
und Hotel Hohenfels, Arosa
Hr. Hans Müller-Lamberger, Restaurant Waldmanns-
burg, Dübelstein-Dübendorf
A.-G. Grand-Hotel National, Luzern
Familie Paganetti-Mathys, Hotel Suisse, Magadino
Palace-Hotel, St. Moritz
Park-Hotel Waldhaus, Flims-Waldhaus
Herren Gebr. Ernst & Eugen Pauli, Bahnhofbuffet
SBB, Aarau
Hr. S. P. Perreten, Hötel-Restaurant Mon Abri,
Les Diablerets
Pfenniger & Co., Bahnhof-Buffet, Luzern
Hr. A. Pinösch, Gen.-Dir., Waldhaus Vulpera A.-G.,
Vulpera
Hr. Poltöra, Grand-Hotel Kurhaus, Lenzerheide
Frl. Margrit Portmann, Dir., Hotel Montana, Zürich
Hr. J. Pythoud, Hötel-Restaurant du Cerf, Chesieres
Hr. Felix Real, Hotel-Restaurant Real, Vaduz
Grand-Hotel Regina, Grindelwald
La Renardiere, Villars-sur-Ollon
Hötel du Rhone, Geneve
Hotel Rigihof, Zürich
Hr. A. Ryhen, Hotel Mont-Riant, Leysin
Hr. W. Ryser-Bernegger, Hotel Metropole-Monopole,
Basel
Hr. Sigm. Schmid, Dir., Hotel Limmathof, Baden
Hr. F. Schuhmacher-Urfer, Hotel Wetterhorn, Hohfluh
Hotel Schweizerhof, Zürich
Hr. Carl Seegers, Merligen am Thunersee
Hr. A. Signorell, Hötel Belmont, Lausanne
Hr. A. Sperl, Alpenstrasse 19, Bern
Hotel Splügen-Schloss, Zürich
Stadthof-Posthotel, Zürich
Hr. E. Stäger, Hotel Oberland, Lauterbrunnen
Hr. O. Staub, Dir., Hotel Monte Veritä, Ascona
Hr. O. Sucher, Hotel Rheingerbe, Stein am Rhein
Suvretta-House, St. Moritz
Hr. A. Candrian, Suvretta-House, St. Moritz
Grand-Hotel Victoria-Jungfrau A.-G., Interlaken
Villars-Palace, Villars-sur-Ollon
Hotel Waldhaus Dolder, Zürich
Hotel Waldheim, Risch am Zugersee
Hr. W. Trösch-Gafner, Hotel Wartenstein, Bad Ragaz-
Pfäfers
Hr. H. Weissenberger, Hotel Glockenhof, Zürich
Frau H. Widmer, Parkhotel Blümlisalp, Aeschi
Hr. V. Wieser, Zuoz
Hr. Georges Wild, Hohenweg 15, Zürich
Familie Ziltener, Strandhotel du Lac, Weesen

Noel approche ä grands pas. Bientöt, le moment
sera venu oü tous les hotels de sports d'hiver con-
naitront subitement l'intense activite des fetes. Cela
signifie aussi que, bientöt, Ton n'aura plus le temps
de remplir les obligations auxquelles on tenait ä ne
pas se soustraire.

C'est pourquoi nous adressons encore un pressant
appel ä tous les membres qui ont l'intention de parti-
ciper ä notre souscription de fin d'annöe en faveur
du fonds de secours de la SSH pour les sociötaires
dans le besoin. Nous les prions de ne pas attendre
davantage pour que le fonds destinö ä ceux qui, au
soir de leur vie, sont döpourvus, puissent rece-
voir les appuis indispensables. L'expörience prouve
que tout le monde peut avoir, une fois ou l'autre, re-
cours ä l'aide de l'association professionnelle. Les
fonds existants ne sont pas suffisants pour faire face
aux demandes courantes, et c'est la raison pour la-
quelle nous avons besoins de contributions volon-
taires.

Nous sommes heureux de constater que les verse-
ments sont arrivös cette semaine au meme rythme
que la semaine derniere et que le montant döja
souscrit est de
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Merci ä tous les donateurs!

revenus est döficitaire. Au surplus, les moyens aux-
quels nous venons de faire allusion pourraient se re-
völer insuffisants si une partie des capitaux considö-
rables qui sont entrös chez nous depuis le milieu de
1960 devait reprendre le chemin de l'etranger et si,
de plus, notre balance des revenus restait fortement
döficitaire. D'apres le resultat de notre balance com-
merciale dans les sept premiers mois de cette annöe,
on peut s'attendre, pour 1962, ä un döficit de la
balance des revenus se situant entre 1,5 et 2,0 milliards.

Un ralentissement de l'expansion economique nous
paraTt inövitable töt ou tard, du moins si l'on veut
lutter sörieusement contre les tendances inflatoires.
D'autre part, une expansion quise maintiendrait gräce
ä l'inflation serait illusoire. Sans s'alarmer outre
mesure des premiers symptömes d'un ralentissement de
l'entree des commandes de l'ötranger, il convient ce-
pendant de ne pas les prendre ä la lögöre en comp-
tant sur la forte demande du marchö intörieur. Plus
que jamais, il importe de conserver notre capacitö
competitive sur les marchös internationaux en lut-
tant contre l'effritement du pouvoir d'achat de notre
monnaie.

Das Stromverteilungsnetz der
Schweiz 2% mal so lang wie der
Erdumfang
Der überwiegende Teil der in der Schweiz gewonnenen

elektrischen Energie fällt nicht in der Nähe
der grossen Verbrauchszentren an. Er muss deshalb
über weite Entfernungen, hauptsächlich aus den
Speicherkraftwerken in den Alpen, dem Konsum zugeleitet

werden. Wurden die grossen Übertragungsleitungen

früher mit 150 Kilovolt (kV) betrieben, so
erfolgt der Energietransport auf grosse Distanzen
heute vorwiegend mit 220 kV. Im Hinblick auf die ste¬

tige Zunahme der zu übertragenden Leistungen und
den dadurch bedingten Übergang auf eine höhere
Spannung sind bereits rund 500 km Leitungen, die
heute noch mit 220 kV betrieben werden, für die Spannung

von 380 kV eingerichtet.
Hand in Hand mit dem Bau neuer Kraftwerke und

dem wachsenden Elektrizitätsbedarf müssen auch die
Übertragungs- und Verteilanlagen fortwährend weiter
ausgebaut werden, wobei der Schutz gegen die
Naturgewalten, insbesondere im Gebirge gegen Lawinen,

Steinschlag, Sturm u. a. m., besondere Anstrengungen

erfordert. Die Elektrizitätswerke wenden dafür

laufend grosse Mittel auf. Allein im Jahre 1961

sind 319 km neue Übertragungsleitungen mit
Spannungen über 100 kV fertiggestellt und in Betrieb
genommen worden. Anfang 1962 befanden sich weitere
242 km neue Übertragungsleitungen im Bau. Heute
umfasst das Leitungsnetz der Schweiz rund 26000
km Hochspannungs- und 42000 km Niederspannungs-
Freileitungen sowie 5500 km Hochspannungs- und
26000 km Niederspannungskabel. Mit rund 100000
km Länge würden diese Leitungen zusammen
ausreichen, den ganzen Erdumfang etwa 2%mal zu
umspannen.

Zunehmende Schwierigkeiten sind den Elektrizitätswerken

in den letzten Jahren beim Erwerb von
Durchleitungsrechten für ihre Übertragungs- und
Verteilleitungen entstanden. Der Verband schweizerischer

Elektrizitätswerke führt diese Erscheinung in
seinem neuesten Geschäftsbericht u. a. darauf
zurück, dass unser Land stark besiedelt ist und
besonders in engen Tälern für Strassen, elektrische
Leitungen usw. kaum mehr Platz übrig bleibt. Dazu
kommt, dass viele Grundbesitzer glauben, die
Leitungen könnten bei gutem Willen ohne weiteres
verkabelt werden. Hiezu ist zu bemerken, dass die
Elektrizitätswerke in den letzten Jahren in Städten und
Dörfern viele Mittel- und Niederspannungsnetze in
Kabel gelegt haben. Auch Mittelspannungsleitungen,
die der Energiezuleitung dienen, sind vielfach,
teilweise auch aus Gründen des Naturschutzes, verkabelt

worden. Eine allgemeine unterirdische Verlegung
der Mittelspannungsnetze wäre zwar technisch möglich;

da Kabelleitungen aber etwa das Fünf- bis
Siebenfache einer Freileitung kosten, entstünden bei
einer allgemeinen Verkabelung Aufwendungen, die
bedeutende Tariferhöhungen zur Folge hätten. Bei
der Verkabelung von Höchstspannungsleitungen (380
und 220 kV), soweit diese technisch überhaupt möglich

ist, würden die Kosten der Kabelleitungen ebenfalls

ein Vielfaches der entsprechenden Freileitungen

wf. Nachdem schon seit geraumer Zeit in verschiedenen

Baunebenberufen und in der Baustoffindustrie
das Ringen um neue Gesamtarbeitsverträge
angehoben hat, sind nun auch Verhandlungen um die
Erneuerung des Ende März 1963 ablaufenden Landes-
mantelvertrages im engeren Baugewerbe im Gang.
Seit jeher gingen von der Erneuerung dieses
Vertragswerkes starke Impulse auf die Gestaltung der
Arbeitsverhältnisse in anderen Berufen und Branchen
aus. Da die Bauwirtschaft in unserer Volkswirtschaft
eine Schlüsselstellung einnimmt, sind die jetzt
eingeleiteten Vertragsverhandlungen von grosser
gesamtwirtschaftlicher Tragweite.

Angesichts der beängstigenden Beschleunigung,
die die Teuerung seit zwei Jahren erfahren hat,
kommt dem neuen Vertragswerk besonders Gewicht
zu. Die Forderungen, die die Gewerkschaften den
Baumeistern übermittelt haben, lassen leider die
gebotene Rücksichtnahme auf die gesamtwirtschaftlichen

Interessen und die Bereitschaft zur Mitwirkung
an den im Gang befindlichen Anstrengungen zur
Eindämmung der fortschreitenden Geldentwertung
vermissen. Sie erstrecken sich auf alle Gebiete des
Arbeitsverhältnisses: Löhne, soziale Nebenleistungen
und Arbeitszeit. Ihre Erfüllung müsste — darüber
kann kein Zweifel bestehen — die Teuerungswelle
noch höher werfen. Schon bei den früher
bekanntgewordenen Begehren in den Baunebenberufen und
in der Baustoffindustrie errechnete man eine
Verteuerung der Arbeitskraft um 15 bis 18%.

Dank regelmässigen amtlichen Erhebungen über
die Entwicklung der Baukosten lässt sich die
Wechselwirkung von Löhnen und Preisen im Baugewerbe
einwandfrei über Jahrzehnte verfolgen. Deutlich spiegelt

sich darin auch die Beschleunigung der
Geldentwertung in den letzten Jahren wider. Der seit
1. März 1960 geltende Landesmantelvertrag brachte
in drei Stufen eine Erhöhung der Stundenlöhne von
50 Rappen für die Berufsarbeiter und von 40 Rappen
für die Handlanger, ferner eine etappenweise
Herabsetzung der Sommerarbeitszeit um insgesamt 2V2

bis 3 Stunden. Auf Grund der Indexklausel erfolgte
sodann zu Beginn dieses Jahres über die zum
Ausgleich der Arbeitszeitverkürzung vorgesehene
Erhöhung hinaus als Teuerungsanpassung ein Zuschlag
von 25 Rappen für gelernte und von 20 Rappen für
ungelernte Bauarbeiter. Insgesamt stiegen in den
drei Vertragsjahren die Stundenlöhne der Maurer
beispielsweise in Zürich von Fr. 3.25 auf 4.27 oder
um 21,3%, diejenigen der Handlanger von Fr. 2.97
auf Fr. 3.57 oder um 20,2%. Dazu kamen neue und
erweiterte soziale Nebenleistungen. Ähnlich wie im
Baugewerbe war die Entwicklung in den Nebenberufen

und in der Baustoffindustrie.
In der gleichen Zeit verteuerten sich nach dem in

Zürich ermittelten Index die Kosten des Rohbaus um
21,4% und die Gesamtbaukosten um 18,7%. Die
Mehrkosten gehen zu Lasten der Allgemeinheit.
Leidtragende sind vor allem die Mieter. So liegen z. B. in
Zürich die Mietpreise von im Jahre 1961 erstellten
Zweizimmer-Wohnungen um 20%, von Dreizimmer-
Wohnungen um 25% und von Vierzimmer-Wohnungen
um 14% höher als jene von entsprechenden
Wohnungen, die im Jahre 1959 gebaut wurden. In der
gleichen Richtung wie bei Wohnungen und
Mietpreisen wirkte sich die Bauverteuerung beim öffentlichen

und beim gewerblichen Bau, ferner in der
Landwirtschaft (Index der Preise der landwirtschaftlichen

Produktionsmittel) und der Konsumentenpreise
aus. Von Bundesratsseite wurde denn auch zu
sozialdemokratischen Vorstössen gegen die «Teuerungspolitik

des Bundesrates» wiederholt deutlich erklärt,

Fondation Caisse maladie de la
Societe suisse des hoteliers
La Sociötö suisse des hoteliers a, en vertu de la dö-
cision de l'assemblöe des dölöguös tenue ä Grindelwald,

dönoncö le contrat qu'elle avait conclu avec la
Caisse maladie suisse d'entreprises, d'importants in-
töret des hoteliers assurös et de leurs employös
n'ayant pas etö sauvegardös. La Caisse maladie suisse

d'entreprise a, entre autres, nögligö de faire valoir
un droit ä des subventions födörales d'un montant
approximate de Fr. 100 000 par an. Ces prestations ne
peuvent plus etre recupöröes. Lors des reglements de
comptes internes, la Caisse maladie suisse d'entreprises,

qui percevait des frais d'administration tres
ölövös, a enregistre des benöfices considörables,
en plus des röserves lögales. Nos revendications pour
que les primes soient adaptees, sont demeuröes sans
succes.

Or, Institution que notre sociötö a fondöe devrait
etre mise en mesure d'offrir des conditions sensible-
ment plus favorables. Toutefois, pour la premiöre
annee ,nous devons maintenir les anciennes primes,
mais elles assurent des prestations nettement plus
ötendues. Si les membres de la SSH font preuve de
solidaritö, de notables amöliorations pourront encore
etre obtenues. Nos concurrents tentent de nous
empecher de röaiiser ces amöliorations en cherchant ä

s'attacher un nombre massif d'entreprises et ä les
soutraire ainsi ä notre institution.

Sur le plan legal, il convient de constater que les
membres se sont engagös vis-ä-vis de l'assurance
maladie de la Societö suisse des hoteliers, quelle
que soit la caisse qui rögle les risques maladie. Les
entreprises annuelles peuvent sortir de la caisse pour
la fin de l'annöe civile et les entreprises saisonniöres
pour la fin de la saison. Toutefois, la rösiliation du
contrat doit etre signifiöe ä la Caisse de compensation

Hotela deux mois auparavant. II va de soi que
nous exigerons que cette clause soit respectöe.

Pour que les intörets de l'hötellerie suisse puissent
etre döfendus avec succes, nous devons compter,
repötons-le, sur la solidaritö des membres. Des avan-
tages financiers momentanös ne devraient pas etre
döterminants dans un cas pareil.

ausmachen. Immerhin entfallen heute schon über 17

Prozent der Hochspannungsleitungen und über 38
Prozent der Niederspannungsleitungen auf Kabel.

K. A.

Mietpreiserhöhungen seien unausweichlich, wenn die
Bauarbeiterlöhne und die Baukosten ständig steigen.

Die Volkswirtschaft hat den Preis der Erneuerung
des Landesmantelvertrages vor drei Jahren mit
höheren Mieten und teuerer Milch bezahlt; die
Arbeitszeitverkürzung mit einem Heer zusätzlicher
ausländischer Arbeitskräfte. Der Zusammenhang zwischen
Arbeitszeit und Ausländerkontingent ist vor allem im

Baugewerbe offensichtlich. Ebenso lehrt die Erfahrung

der letzten Jahre, dass die Lohn- und
Preisspirale in raschere Drehung gelangte, wenn die
Gewerkschaften unter Ausnützung der Arbeitsmarktsituation

Lohnforderungen stellen, die auf die
Produktivitätsentwicklung keine Rücksicht nehmen. Nach
dem Zugeständnis massgebender Männer des
Schweizerischen Bau- und Holzarbeiterverbandes ist
im Baugewerbe in bezug auf seine Leistungsfähigkeit
der «obere Plafond erreicht», so dass nennenswerte
Produktivitätssteigerungen durch mechanische und
betriebliche Verbesserungen kaum mehr bewerkstelligt

werden können. Um so schwerer fallen neue
Arbeitskostensteigerungen ins Gewicht und um so
dringlicher ist es, dass gerade in diesem Falle dem
Appell, den unlängst der Präsident des Direktoriums
der Nationalbank erlassen hat, Folge gegeben wird:
«Wenn je sich die Notwendigkeit ergeben hat,
Lohnforderungen und Begehren auf Arbeitszeitverkürzung
sorgfältig auf ihre gesamtwirtschaftliche Tragfähigkeit
abzustimmen, so ist das heute der Fall.» W. R.

Champagne

Heidsieck-
MONOPOLE i

Dry Monopole brut /Ja|
Monopole Red Top sec /|Mp
Monopole demi-sec /4liWp>

jeanHaecky Importation S.A. Bäle 18

Die neue Teuerungsgefahr im Baugewerbe
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Riesenhotel an der holländischen Küste
Neue Wege der Betriebsbewirtschaftung für ein Milllonenprojekt

Von unserem Korrespondenten in den Niederlanden

GCV Amsterdam. - Hollands kapitalkräftigster
Hotelier, N. W. Bouwes aus Amsterdam, will im Seebad
Zandvoort einen riesigen Hotelneubau errichten.
Nach Angaben des Bauherrn sind hierfür zunächst
sechs Millionen Gulden erforderlich. Mit diesem
Betrag kann die «Bouwes' Exploitatiem Maatschappij
N. V.» ein Gebäude von sechzehn Stockwerken
finanzieren, in dem später siebenhundert Gäste wohnen
werden. Die Bauarbeiten sollen im Frühjahr nächsten
Jahres beginnen und zur Saison 1964 abgeschlossen
sein. Man wird sich beim Bau der modernsten
Schnellverfahren bedienen. Das Hotel bildet Teil
eines umfangreichen Vorhabens, wodurch Zandvoorts
der Badeort der Zukunft werden soll. Zusammen mit
dem Hotel werden 260 luxuriöse Wohnungen, lange
Reihen von Läden und Gaststätten und eine unterirdische

Garage für 300 Wagen gebaut. Auch an
diesem Projekt ist der Amsterdamer Hotelier finanziell
beteiligt. Etwa zur gleichen Zeit wird man in Zandvoort

mit dem Bau einer 570 Meter langen Seebrücke
in Art des Scheveninger Piers beginnen. Hierfür stehen

zwölf Millionen Gulden bereit. Der Zandvoorter
Pier soll nach Möglichkeit 1965 eröffnet werden.

Zandvoort war im Rückstand

Im Seebad Zandvoort hat man sich bis heute noch
nicht von den Kriegsfolgen erholt. Bis 1939 gab es
hier neun grosse Hoteis mit zusammen tausend
Fremdenbetten. Im Augenblick gibt es erst drei ansehnliche

Hotelbetriebe, deren Fassungsvermögen
zusammen nur 231 Betten beträgt. Im Verhältnis zur
zunehmenden touristischen Nachfrage ist Zandvoort
demzufolge immer mehr in Rückstand geraten, und
im Vergleich zum Ausland ein Seebad zweiter Klasse
geworden, wo man sich nun schon seit Jahr und Tag
vornehmlich mit Privatquartieren abfinden muss. Den

einzigen äusseren Luxus entfaltet das «Hotel
Bouwes»; alles übrige ist kaum mehr als ein Abglanz
ehemaliger Eleganz. Dabei sind die verkehrsgeschäftlichen

Vorbedingungen in Zandvoort ausserordentlich
günstig. Die Amsterdamer Bevölkerungsagglomeration

liegt nur einen Katzensprung entfernt, und im
Rhein-Ruhr-Gebiet hat der Badeort schon seit
Vorkriegszeiten viele Beziehungen. Es hat in der
Vergangenheit zwar nicht an phantasievollen Plänen
gefehlt, wohl aber an Realisierungsmöglichkeiten. Damit
hat es nun augenscheinlich ein Ende, und zwar dank
der Initiative eines tatkräftigen und geschickten
Unternehmers, der in Kreisen des niederländischen Hotel-

und Gaststättengewerbes grosses Ansehen ge-
niesst, wahrscheinlich nicht zuletzt, weil es ihm vor
einigen Jahren gelang, die Aktienmehrheit des Haager

Spitzenhotels «Wittebrug» zu erwerben.

Ein Betrieb auf zwei Beinen

Direktor Bouwes geht bei seinem Vorhaben zwar
grosszügig zu Werke, aber zugleich auch wohldurchdacht.

Wie er der Presse erklärte, habe er in den letzten

Jahren nicht nur zahlreiche ausländische Neubauten,

unter anderem in Deutschland, studiert, sondern
auch die Änderungen beobachtet, die sich im
Verhalten der Badegäste andeuten. Dabei sei ihm unter
anderem aufgefallen, dass die touristische
Mittelschicht, die doch wohl die gesündeste Grundlage
einer langfristigen Investierung bilde, zunehmende
Komfortansprüche stelle, die nach landläufiger Lage
der Dinge nur ein Luxushotel erfüllen könne. Anderseits

aber sei diese Schicht weder zahlungskräftig noch
traditionsbewusst genug, um sich ein Luxushotel
herkömmlichen Stiles leisten zu können. Hier handle es
sich also um einen diametralen Gegensatz von
Voraussetzungen, zwischen denen er die goldene Mitte
gesucht habe. Herr Bouwes glaubt die einzig richtige
Lösung gefunden zu haben, nämlich eine Kombination

von normalem Hotel und Appartementhotel. Sein
Betrieb steht damit sozusagen auf zwei Beinen: Das
Hotel ist auf kurzfristige Aufenthalte abgestimmt, der
ja immer etwas teurer ausfallen darf, das
Appartementhotel dagegen auf Dauergäste. Direktor Bouwes
reflektiert in diesem Zusammenhang auf
Urlaubsgemeinschaften, Firmen und Organisationen, die seine
Zandvoorter Appartements für Jahre voraus oder
wenigstens für eine ganze Saison belegen und sie
dann nach eigenem Turnus mit Gästen beschicken.
Er bietet seinen zukünftigen Gästen daher leere und
möblierte Appartemente an, die jedoch nicht als
fester Wohnsitz gelten dürfen.

Mehr als hundert «Units»

Das neue Hotel wird 105 Wohneinheiten umfassen,
die jeweils aus einem Wohnschlafzimmer, einem
grossen Schlafzimmer, einem kleinen Schlafzimmer,
einer kleinen eingerichteten Küche sowie Diele,
Toilette, Dusche und zwei Balkons besteht. Bei Dauermiete

zahlt man hierfür monatlich 350 Gulden; der
Preis nimmt dann im umgekehrt proportionalen
Verhältnis zur Mietfrist zu. Jede Wohneinheit kann fünf
bis sechs Gäste beherbergen, so dass der Tagespreis
bei ununterbrochener Vollbesetzung während des
Sommerhalbjahres — zum Beispiel durch ein
Unternehmen — pro Person nur 3,50 Gulden beträgt. Die
Kurzfrist-Appartemente, die voll möbliert sind, kosten
wahrscheinlich etwa 250 Gulden in der Woche, so
dass man bei Vollbesetzung mit fünf Personen pro
Tag etwa sieben Gulden zahlt. Verglichen mit den an
der holländischen Küste üblichen Preisen handelt es

sich hierbei nicht um eine verwegene Kalkulation; das

neue Hotel dürfte zweifellos konkurrenzfähig sein.
Direktor Bouwes erklärte bereits der Presse, die
Nachfrage nach seinen Appartementen sei heute
schon sehr gross. Allerdings wird dem zukünftigen
Gast nicht nur eine exklusive Lage am Strand geboten,

sondern auch aller erdenklicher Komfort,
darunter eine elektrische Wäscherei zur Selbstbedienung

und ein Vermietbetrieb für Bettwäsche,
Handtücher usw.

de man den Neubau dagegen autonom bewirtschaften,

wären zweihundert Arbeitskräfte erforderlich.
Die Einsparung ist also sehr gross. Direktor Bouwes
ist der Ansicht, dass es nicht schwierig sein wird,
das erforderliche Personal zu bekommen, da die
Verdienstaussichten in seinem Hause angesichts der
günstigen Verhältniszahl zwischen Gast und
Bedienung auf der Hand lägen. Im übrigen halte der
Bau die Gäste weitgehend fest, unter anderem durch
eine schöne Lounge, ein Ausblickrestaurant auf der

Schwimmbad Im Hause

Der eigentliche Hotelteil wird hundert Zimmer
umfassen und direkt vom bestehenden «Hotel Bouwes»
aus bewirtschaftet. Zwischen den beiden Gebäuden
wird eine eigene Rohrpostanlage gebaut, so dass
Rezeption und Verwaltung von einer zentralen Stelle

her erfolgen kann. Auch der Personaleinsatz
erfolgt nicht getrennt, sondern innerhalb derselben
Organisation, so dass der bestehende Stab nur um hundert

Mitarbeiter ausgedehnt zu werden braucht. Wür-

sechzehnten Etage und ein eigenes Seehallenbad, in

dem man sich bei jeder Wetterlage wohifühlen werde.
Das Seebad im Hause deckt obendrein auch noch die
Saison vom Frühjahr bis zum Herbst. Die «Bouwes'
Exploitatie Maatschappij» rechnet denn auch damit,
dass der Neubau 180 Tage im Jahr in vollem Betrieb
sein wird. Vor allem von Seiten deutscher Gäste
erwartet man relative Unabhängigkeit von der
Sommersaison, da ja für viele Deutsche der Gesundheitsfaktor

eine grosse Rolle spielt und der Frühling oder
Herbst am Meer für besonders heilsam gilt.

Les reductions de l'horaire de travail ont provoque
l'engagement d'environ 150000 personnes

(PAM) On le dit, on le repete: le taux de la main-
d'oeuvre etrangere est devenu alarmant. Aux 645000
travailleurs etrangers soumis au contröle et recenses
au mois d'aoüt dernier par l'OFIAMT, il convient
d'ajouter les ötrangers döjä au benefice d'un permis
d'ätablissement, de sorte qu'on atteint un total de

plus de 700000 etrangers representant pres du 30%
de la population active.

II est inutile, une fois encore, d'öpiloguer sur les

causes et les consequences de ce problöme de
premiere importance que notre öconomie doit rösoudre.

Cependant, force est de reconnaitre que si nous

*
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i Zum Erfolg im neuen Jahre gehört auch ein •Fritout»,

der leistungsfähige, solide Schweizer Backapparat, und
eine 'Fritout» Geschirrwasch- und Spülmaschine.

TELEPHON (071)64616
H. OBERLAENDER'S ERBEN - APPARATEBAU - ROMANSHORN

Möge echte Gastlichkeit stets eine Kunst des guten

Geschmacks, der Beglückung und des Könnens bleiben.

H O W E G

Dem grossen und stets weiterwachsenden Freundeskreis

der Hoteliers danken wir für seine Treue und sein

Vertrauen und entbieten die allerbesten Wünsche.

HOWEG
Einkaufsgenossenschaft für das Schweizerische Hotel-

und Wirtegewerbe

Lebensmittel — Getränke — Weinkellereien — Spirituosen — Metzgereiwaren
Geflügel—Wild — Forellenzucht —Textilabteilung — Putzmittel — Papierwaren

200 Vertragslieferanten



No 50 13 decembre 1952 Hötel-Revue Page 7

avions pu ou voulu freiner quelque peu la reduction
des horaires de travail, il aurait ete possible ici et lä
de limiter de volume des forces etrangeres
indispensables ä notre vie quotidienne. En effet, on estime
ä quelque 150000 personnes le nombre des salaries,
en grande partie etrangers, qui nous ont ete neces-
saires pour compenser la diminution de la duree du
travail de deux ä trois heures.

Aussi, saluera-t-on comme il convient, les efforts
accomplis dans le cadre du renouvellement de quelques

contrats collectifs, en vue de maintenir I'horaire
actuel et de repousser ä plus tard les reductions en-
visagees. C'est le cas de la tannerie qui a decide de
maintenir son horaire actuel. C'est le cas, egalement,
de l'industrie de la chaussure: le renouvellement du
contrat collectif pour une duree de trois ans prevoit
la reconduction de la semaine de 46 heures. Une
diminution de I'horaire dans cette branche suroccu-
pee aurait exige l'engagement de nombreux travail-
leurs etrangers; elle aurait entraine une baisse de
la production et, fatalement, une hausse des coüts
de production et des prix ä la vente.

II serait necessaire et urgent que ces deux exemp-
les fassent ecole dans plusieurs autres secteurs in-
dustriels. Le maintien actuel des horaires est dans
les circonstances presentes l'un des remödes les
plus efficaces contre l'augmentation des effectifs
etrangers; il freinera, parallelement, I'accroissement
des coüts de production. II est done un des elements
de la lutte contre I'inflation.

D'autres pays I'ont compris. En Autriche, les
organisations syndicales ont decide de surseoir pour ie
moment ä toute demande de reduction de I'horaire
de travail, en attendant des circonstances plus fa-
vorables.

L'incidence des prix et des
salaires dans le bätiment
(PAM) On a enregistre ä plusieurs reprises I'absence
de statistiques valables pour etablir l'incidence des
prix et des salaires dans l'industrie du bätiment pour
l'ensemble du pays. Les resultats dont on dispose
sont parfois trop fragmentaires. A notre connais-
sance, seules deux villes — Berne et Zurich — tien-
nent ä jour l'indice du coüt de la construction. Force
est done de se limiter aux chiffres que fournissent
les offices de statistiques de ces deux grandes
villes.

Que remarque-t-on pour la capitale föderale
En l'espace de six mois — soit de janvier ä juillet

1962 — l'indice du coüt de la construction a
augments de 4,5% ; il est meme plus eleve (7,1 %) pour
le coüt du gros ceuvre.

D'une annee ä l'autre, soit du printemps 1961 au
printemps 1962, i'accroissement des tarifs, respec-
tivement des gains horaires a varie de 6,7% pour les
plätriers ä 10,9% pour les menuisiers, la hausse
atteignant en moyenne 8,8% pour les maqons et les
charpentiers.

La convention generale de travail dans le bätiment
a subi une revision le 1er mars 1960; d'autres
revisions suivirent immediatement dans les autres
secteurs de la construction. Elles se sont traduites par
une hausse des salaires nominaux oscillant de 14%
ä 24%.

Meme constatation ä Zurich oü l'indice zurichois
du coüt du bätiment a depasse de 17,4% le niveau
de fevrier 1960. Entre octobre 1961 et avril 1962, soit
egalement pour une periode de six mois, l'indice a

enregistre une hausse de 5,8% due aussi bien ä la
reduction de la duree du travail qu'ä l'augmentation
des salaires.

La repercussion, evidemment, a ete quasi immediate

sur les loyers des immeubles neufs non sou-

Unsere Erfahrungsaustauschgruppen leisten in mancher

Beziehung Pionierarbeit, die sämtlichen
Mitgliedern zugute kommt. Nicht zum ersten Mal behandelte

die ERFA III, der bekanntlich führende Erst-
klasshotels angehören, wichtige Betriebsprobleme in

Gegenwart von Chefpersonal. An einer früheren
Tagung wurden die Küchenchefs aufgeboten, um mit

Unter den Punkten, die uns am meisten am Herzen
liegen, führte er aus, ist in erster Linie das
Rentabilitätsproblem zu nennen, denn dieses macht uns am
meisten Sorgen. Eine qualitativ hochstehende
Küchenführung, die zugleich wirtschaftlich ist, setzt
einen erfolgreichen und gelenkten Verkauf voraus.
Dieser aber wiederum bedingt einen ständigen Kontakt

zwischen Küche und Service. Wichtig ist vor
allem, im Verkauf mit klaren und überzeugenden
Empfehlungen, aber ohne Überschwänglichkeit, die
Spezialitäten an den Mann zu bringen. Wenn neue
Spezialitäten eingeführt werden, empfiehlt es sich, die
neuen Platten bei einem kleinen Essen mit dem
Oberkellner und dem Küchenchef zu kosten. Die Erfahrung
zeigt, dass nachher der Verkauf viel leichter vor sich
geht.

Beim Weinverkauf müssen jene Weine, die in grossen

Quantitäten auf Lager sind, forciert werden.
Anderseits sollte man zu verhindern suchen, dass edle
Weine, die nur in beschränkter Anzahl Flaschen
vorhanden sind, verkauft werden, wenn die Leute, die
ihn verlangen, gar nicht mehr in der Lage sind, sie
richtig zu würdigen. Gelegentliche Degustationen mit
den Oberkellnern und Chefs de service können sich
günstig auswirken, denn wie beim Essen, müssen
diejenigen, die verkaufen, wissen, was sie verkau-

mis au contröle des prix. Ainsi, on evalue ä 8% la
hausse des loyers que declenche une majoration du
coüt des travaux de l'ordre de 10%. La hausse
continue des frais de construction rend difficile l'edifi-
cation de logements ä loyer modere; et c'est bien
lä un des aspects inquietants de cette evolution.
L'effort des collectivites publiques ou privees s'en
trouve freine, d'autant plus qu'elles doivent compter
encore le coüt des terrains qui lui aussi a singu-
lierement augmente selon les regions. L'ampleur des
travaux dans tous les secteurs (industrie, travaux
publics, agriculture, etc.) va malheureusement
encore accentuer cette course ä la hausse que vient
aussi aggraver la penurie de main-d'ceuvre. Si cha-
cun constate et deplore cette situation, personne
n'est en mesure, semble-t-il, d'y porter remede.

ihnen Fragen der Küche zu besprechen. Am 3.
Dezember waren die Oberkellner und Chefs de service
zu einer Aussprache eingeladen. Der neue Obmann,
Herr J. Gauer, Hotel Schweizerhof, Bern, begrüsste
in seinem Hause Mitglieder und Gäste und leitete
sodann die Aussprache ein mit einer kurzen,
prägnanten Betrachtung über die

fen. Wesentlich ist, dass der Oberkellner die gemachten

Erfahrungen weitergibt, an das ihm unterstellte
Verkaufspersonal, wichtig vor allem deshalb, weil
sich unter den jüngeren Mitarbeitern heute vielfach
Leute befinden, die nicht über ausreichende
Berufskenntnisse verfügen.

Wenn Gäste zu einem Essen eintreffen und
vielleicht etwas warten müssen, bis serviert werden kann,
dann ist das der Moment, wo man ihnen in der Halle
oder in der Bar einen Aperitif servieren kann. Jedenfalls

wird der gute Verkäufer stets darauf bedacht
sein, ohne zu drängen, den Aperitif zu empfehlen.

Mineralwasser sollte stets beim Essen auf jedem
Tisch stehen, auch wenn es nicht ausdrücklich
verlangt wird.

Käse als Dessert wird oft geschätzt. Mag auch der
Gast zuerst ablehnen, so gelingt es doch dem guten
Verkäufer, in der Regel guten Käse oder einen Dessert

zu verkaufen. Wenn man Käse servieren kann,
geht oft auch noch eine Flasche Wein mit. Verschiedene

Häuser führen auch eine spezielle Dessertkarte,
so dass man nicht immer mit der grossen
Restaurationskarte aufrücken muss.

Die Bedeutung der halben Flasche Wein wird oft
noch nicht überall richtig erkannt. Die Möglichkeit,
guten Wein auch in halben Flaschen servieren zu

können, wird noch viel zu wenig ausgenützt. Die halbe

Flasche gibt dem Gast, dem eine grosse Flasche
zu viel ist die Möglichkeit, den Wein seiner Wahl in
dem gewünschten Quantum zu konsumieren. Vor
allem aber kann er sich zusammen mit seinem Partner
oder Partnerin den passenden Wein zum Premier plat
und einen andern zum Hauptgang zu Gemüte führen.

Häufig kommt es vor, dass ein Gast keine erste
Platte wünscht, weil er appetitmässig mit dem Hauptgang

auskommt. Beim ä-la-carte-Service wird man
aber meistens Erfolg haben, wenn man ihm oder ihr
einen guten Salat offeriert, der in der Regel seines
Vitamingehaltes wegen geschätzt wird, besonders
von Seiten derer, die auf die Erhaltung der schlanken
Linie bedacht sind.

Delikate Vorspeisen als 1er plat sind im allgemeinen

sehr beliebt. Oft aber schreckt der Preis die
Gäste ab, manchmal auch der fehlende Appetit. Man
kann diesen Gästen dadurch entgegenkommen, dass
man auf der Karte eine kleine Portion, ca. 7s der
ganzen offeriert und den Preis dementsprechend
ansetzt. Mancher wird dadurch veranlasst, statt keiner,

eine kleine Portion z. B. Saumon fume, foie gras
oder eine Terrine zu bestellen.

In all den erwähnten Fällen laufen die Interessen
des Hoteliers oder Restaurateurs parallel mit den
Interessen des Gastes, weil man seinen konkreten
Bedürfnissen Rechnung trägt.

In bestimmten Fällen wird man auch Erfolg haben,
wenn man zum Aperitif Champagner offeriert. Wird
nach dem Essen Champagner, wo er eigentlich
nicht am Platze ist, verlangt, so kann es klug sein,
wenn auf einem Tableau neben Champagner auch
Gläser mit Whisky bereitgestellt werden.

Neben einer geschickten Verkaufspolitik spielt
aber auch ein anderer Faktor eine grosse Rolle; die
möglichste Schonung des Materials. Der Ersatz von
Teppichen, die Reparatur von Tischen und Stühlen,
der Ersatz von Gläsern, Bestecken, Geschirr usw.
verschlingt viel Geld. Würden diese zusätzlichen
Kosten bei dem üblichen Zuschlag auf den Warenkosten
auf Küche und Service verteilt, so würde dadurch
die Küche defizitär. Es ist nämlich zu bedenken, dass
die Warenkosten in der Schweiz viel höher sind als
z. B. in den USA. Dort betragen die Food costs bloss
29—35%; in der Schweiz dagegen 65% des
Bruttonutzens. Bei den Getränken ist die Nutzenmarge in
USA ebenfalls bedeutend höher als in der Schweiz.
Darum ist es sehr wichtig, dass die Oberkellner und
Chefs de service sich der Tatsache bewusst sind,
dass die Herauswirtschaftung einer Rendite bei uns
in der Schweiz ausserordentlich schwer ist, und dass
die Schweizer Hotellerie gezwungen ist, die grossen
Neben- und Unterhaltskosten auf den ganzen
Betrieb umzulegen.

Die Küchenleistungen und ihre
Gestehungskosten
Küchenchef Schlegel (Schweizerhof/Bern), ein Mann

grosser Erfahrung, stellte einige Betrachtungen zur
Zusammenarbeit zwischen Küchenchef und
Oberkellner an. Die Erreichung eines guten Küchenergeb-

WEISFLOG-SPEZIALITATEN

Weisflog-Bitter
vor oder nach dem Essen und seit über
85 Jahren bewährt.

Aristo-Eiercognac
etwas besonders Feines, hochwertig,
bekömmlich und von vorzüglichem
Geschmack.

Rigoletto
grande Liqueur triple sec, lieblich, angenehm

und rassig.

William
reines Destillat aus Williamsbirnen,
wegen seines besonders feinen Aromas
geschätzt.

Williams-Liqueur
Das fruchtige Aroma unseres Williams-
Edeldestillates ist in eine süsse Grundlage

eingebettet. Das liebliche Bouquet
tritt fast noch stärker hervor.

Fox-Bitter
der rote Schweizer Apöritif, beliebt, mit
Siphon und einem Zitronenschnitz
serviert.

Omnibus Liqueur fine
aus reinen Fruchtsäften und altem,
feinem Kirschwasser; ein Genuss für
Feinschmecker.

Columbus-Cocktail
Schokoladen-Liqueur, nahrhaft und mild,
beliebt bei Damen und Herren.

Himbeergeist
aus besten Waldhimbeeren mit dem

zarten Himbeergeschmack.

Kirsch Rouge
auf der Basis von naturreinen Fruchtsäften

und gutem altem Kirsch. Seine
Farbe ist einer Vollreifen Kirsche
vergleichbar. Äusserst frisches Aroma.

FOX-LIQUEURE
Cherry-Brandy, Cräme de Bananes, Cräme de Kirsch usw., die extrafeinen

Schweizer Tafel-Liqueure auf der Basis von Fruchtaromen.
Interessenten erhalten kostenlos Muster

Dr. med. G. Weisflogs Nachfolger ZÜRICH-ALTSTETTEN Telephon (051) 521224

Hersteller und Verkäufer der

EGRO-Kaffeemaschinen wünschen

ihren Kunden in der Schweiz und

in aller Welt ein gutes neues Jahr! A egro

ERFA Iii diskutierte mit Oberkellnern Personalprobleme
Zusammenarbeit zwischen Schwarz und Weiss

Bedeutung und Aufgaben des Oberkellners in den Betrieben
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nisses hängt in einem auf Qualität ausgerichteten
Betrieb von der Kalkulation ab. Man kann die ä-la-carte-
Preise nicht alle Tage ändern, auch wenn die Warenpreise

oft grossen Schwankungen unterliegen. Die
äusserste Kalkulation ist aber nur dann erfolgreich,
wenn Oberkellner und Küchenchefs Hand in Hand

arbeiten, wenn der Oberkellner weiss, was für Artikel
gestossen werden müssen und was für den Betrieb
am interessantesten ist. Anhand einiger besonders
charakteristischer Beispiele erläuterte Küchenchef
Schlegel einige Küchenleistungen mit ihren
Gestehungskosten. Diese Beispiele, die zeigten, dass die
Preisstellung vielfach einer seriösen Kalkulation nicht
entspricht, waren so aufschlussreich, dass sich daran
eine lebhafte Diskussion anknüpfte, an der sich nicht
nur die ERFA-Mitglieder, sondern auch die Oberkellner

beteiligten. Es seien daraus einige Punkte
hervorgehoben.

Es war naheliegend, dass in diesem Zusammenhang

die Zusammenarbeit zwischen Weiss und
Schwarz einen wichtigen Diskussionspunkt bildet.
Von Arbeitgeberseite wurde darauf hingewiesen, dass
die Verkürzung der Arbeitszeiten die Lösung dieser
Frage erschwert, dass aber anderseits die Oberkellner

zu wenig Unterstützung beim Patron finden. Ein
Personalaustausch könnte sich sehr nützlich erweisen.

Wichtig ist, dass die Patrons selber die näheren
Mitarbeiter in die Psychologie sowie in die Eigenart
des Hauses einführen, um sie in den Sinn und Geist,
in welchem das Haus geführt und der Gast behandelt
wird, vertraut zu machen.

Von Seiten der Oberkellner wurde festgestellt, dass
seit den Küchenchef- und Oberkellner-Tagungen in
der Zusammenarbeit zwischen Küchenchefs und
Oberkellner eine wesentliche Besserung festzustellen

ist. Ein periodisches Releve du Garde-manger ist
unerlässlich, weil der Oberkellner wissen muss, welche

Waren abzustossen sind.
Die vom Küchenchef Schlegel angestellten Berechnungen

von gewissen Küchenleistungen führten zur
Frage der richtigen Preisstellung. Im Vergleich zu
den meisten Ländern sind die schweizerischen Me-
nupreise sehr bescheiden und dementsprechend
auch die Küchenrendite. Auf dem Wein kann man sich
nicht erholen, zumal der Weinkonsum immer mehr
zurückgeht. Auf andern Gebieten ist das auch nicht
möglich. Der Ausweg kann nur entweder in einer
Erhöhung der Preise oder in einer Verkleinerung der
Portionen gefunden werden. Preiserhöhungen sind
gefährlich, denn wir wollen nicht, dass die Schweiz
in den Ruf eines teuren Landes kommt. In den
Portionen zwischen dem Menu und ä-la-carte-Service
bestehen oft lächerlich kleine Unterschiede. Hier
wäre oft beim Menu eine schärfere Kalkulation am
Platze. Ein Preisvergleich mit dem Ausland zeigt,
dass eine gewisse Anpassung an die Gestehungskosten

möglich sein sollte. Wenn man bedenkt, dass
die Küchenlöhne, wie der Leiter eines Hauses
mitteilte, in seinem Betrieb von einem Jahr zum andern
um 18% gestiegen sind, wird man um eine solche
Anpassung kaum herumkommen. Anderseits wird
man aber versuchen müssen, einen goldenen Mittelweg

einzuschlagen.

Hüten muss man sich vor der Anwendung von
Spezialpreisen (Club-Preise, Familien-Preise). Wer ein
reiches Menu einnehmen will, soll dafür auch den
richtig kalkulierten Preis zahlen. Wenn kleine Kinder
mitessen, kann man flexibel sein, sonst aber nicht.
Aufpassen muss man bei einzelnen Platten, die ko-
stenmässig sehr ungünstig liegen. Das trifft besonders
für das Hors-d'ceuvre zu. Ein Hors-d'oeuvre riche ist,
wenn richtig berechnet, im Preise fast unerschwinglich.

Deshalb steht der praktizierte Preis in der Regel
in keinem Verhältnis zu den Leistungen. Vom Wagen
serviert kann ein Hors-d'oeuvre rentabel sein.

Im weitern Verlauf der Diskussion kam auch die
Frage zur Erhebung eines Couvert-Preises zur Sprache.

Schon heute wird im Ausland sehr häufig das
Couvert extra berechnet. In der Schweiz folgte man
bisher dem ausländischen Beispiel nur zögernd.

Einführung und Anlernung des Personals

Der Obmann der ERFA III, Herr J. Gauer, hatte den
glücklichen Gedanken, Herrn Franz Dietrich, der sich
im Rahmen unserer neugeschaffenen Institution für
Vorgesetztenschulung und Betriebsberatung mit den
Personalproblemen befasst, einzuladen, um ihm
Gelegenheit zu geben, einiges aus seinem Arbeitsgebiet
zu berichten. Bekanntlich steht die Frage, wie wir
dem Personalmangel begegnen können, heute im
Mittelpunkt aller Sorgen des Hoteliers. Es war daher
besonders interessant, Einblick in ein Teilgebiet des
Tätigkeitsbereiches von F. Dietrich zu erhalten.

Der Referent ging davon aus, dass der erste Tag,
den ein Angestellter in einem Betrieb verbringt,
entscheidend ist für seine spätere Einstellung. Mit dem
ersten Tag beginnt für den neuen Angestellten ein
neuer Lebensabschnitt, und der erste Eindruck bleibt
in seiner Erinnerung haften. Häufig erhält man bei
einer Befragung, warum einer die Stelle gewechselt
hat, die Antwort: «Schon am ersten Tag war es
lausig.» Nun sind aber Stellenwechsel eine sehr
kostspielige Angelegenheit. Man sollte darauf bedacht
sein, alles zu tun, um sie auf ein Minimum zu
beschränken.

Wenn ein Angestellter eine Stelle in einem Hotel
antritt, so ist ihm meistens alles fremd. Besonders
Ausländer kommen sich verloren vor. Daran muss
man stets denken. Während der Vorgesetzte überlegt,

wie schnell kann ich den Neuen einarbeiten, so
sind dem Angestellten die vielen kleinen Fragen, die
sich aus dem Anstellungsverhältnis ergeben, wichtig.
Man darf deshalb nichts dem Zufall überlassen und
muss den Empfang — das gilt auch bei Gruppen —

sorgfältig vorbereiten und Sorge dazu tragen, dass
der Neue nicht mit schlechten Elementen in Berührung

kommt. Dann muss aber auch der Arbeitsplatz
vorbereitet werden. Gut bewährt hat sich das Götti-
system: ein zuverlässiger Mitarbeiter wird zum Götti
bestimmt, an den sich der Neueintretende bezüglich
aller ihn beschäftigende Fragen wenden kann.

Beim Eintrittsgespräch muss der Angestellte das
Gefühl haben, dass er erwartet und dementsprechend

Seine Einführung hat in jenen Hotels, die das Couvert

extra zu berechnen begannen, anfänglich zu
gewissen Verstimmungen der Gäste geführt. Meistens
haben sie sich aber rasch damit abgefunden,
besonders dann, wenn die Gegenleistung ersichtlich
ist. So etwa, ewnn man statt Couvert aufführt Pains
divers, Beurre et Toast.

Einmütigkeit herrschte in der Frage der kleinen
Portionen und des Angebotes halber Flaschen. Werden

kleine Portionen angeboten, so sollte dies auch
auf der Karte mit dem entsprechenden Preis ersichtlich

sein.

Alles in allem: Worauf es stets ankommt ist, dass
dem Gast Wahlmöglichkeiten geboten werden, wobei
aber der Verkauf gelenkt werden muss. Hierin liegt
eine der Hauptaufgaben des Oberkellners.

freundlich empfangen wird. Er muss fühlen, dass er
als Mensch und Mitarbeiter willkommen ist. Die Frage
nach seinem Befinden, wann er das letzte Mal
gegessen oder geschlafen hat, kann sich bei Ausländern

besonders empfehlen. Er muss auch seinen
Mitarbeitern vorgestellt werden. Wenn es sich um
Kaderpersonal handelt, muss der Betreffende in die
Geschäftspolitik eingeweiht und mit den leitenden
Persönlichkeiten bekannt gemacht werden, damit er
sich im Betrieb situieren kann. Unter Umständen
empfiehlt sich eine Führung durch den Betrieb.

Selbstverständlich muss man dem neuen Angestellten
seine Arbeit beschreiben. Das Pflichtenheft kann

hiefür gute Dienste leisten. Man muss aber auch dafür

Sorge tragen, dass man nicht gleich am ersten
Tag zuviel auf ihn einstürmen lässt. Eine Anleitung
kann dem Praktiker die Einführung erleichtern. Viele
Betriebe haben Einführungsschriften herausgegeben.
In Restaurationsgrossbetrieben hat man mit solchen
z.T. illustrierten Schriften, in die auch die Hausordnung

eingebaut ist, gute Erfahrungen gemacht. Es
wäre eine dankbare Aufgabe der ERFA-Gruppen,
wenn sich aus gemeinsamen Diskussionen solche
Einführungsschriften für Hotelpersonal erarbeiten
Messen.

Nach dem Eintrittsgespräch stellt sich die Frage:
wie bringt man den neuen Angestellten zu einer
praktischen Arbeitsleistung? Dabei muss man vor
allem davon ausgehen, dass auch die kleinste und
niedrigste Arbeit wertvolle Arbeit ist. Der Angestellte
muss das Gefühl haben, dass er einen wichtigen
Job hat. Dann muss er Schritt für Schritt auf seine
Arbeit vorbereitet werden. Man darf ihm auch ruhig
sagen, jeder Mitarbeiter dürfe Fehler machen, aber
den gleichen Fehler nie zweimal. Herr Dietrich
illustrierte die Einführung in die Arbeit mit dem klassischen

Beispiel eines Knotens, indem er zunächst
einem der Oberkellner den Knoten mündlich erklärte,
mit dem Erfolg, dass der Betreffende nicht imstande
war, den Knoten vorschriftsgemäss auszuführen.
Dann zeigte er ihm in einem Zuge, wie man den Kno-

Mitteilung
an unsere verehrten Abonnenten und
Inserenten

Erhöhung der Abonnementsund
Insertionspreise

Zufolge der neuerdings eingetretenen Erhöhung

der Druckkosten hat der Zentralvorstand

des SHV beschlossen, unsere Abonnements-

und Insertionspreise ab 1. Januar
1963 wie folgt anzupassen:

Abonnements
12 Monate

6 Monate
3 Monate
2 Monate

Einzelnummer

Schweiz
Fr. 26.-
Fr. 16.25
Fr. 8.75
Fr. 6.-
Fr. -.65

plus Porto

Ausland
Fr. 32.50
Fr. 19.50
Fr. 11.-
Fr. 8.-
Fr. -.75

plus Porto
Inserate
Fr. 0.405 die einspaltige Millimeterzeile.
Fr. 1.50 die 74 Millimeter breite Reklamezeile.

Rubrik-Inserätchen des Stellen-Anzeigers:
Vorläufig keine Preiserhöhung.

Administration der
Schweizer Hotel-Revue

ten macht. Auch diese Demonstration genügte nicht,
um dem betreffenden Oberkellner den Knoten
beizubringen. Erst als er jede einzelne Bewegung
vormachte und diese nachmachen Hess, glückte das
Experiment, womit der schlagende Beweis erbracht
wurde, dass es bei der Einführung in eine Arbeit
sehr wesentlich darauf ankommt, dass man schrittweise

vorgeht, so, dass der Betreffende die verschiedenen

Manipulationen einwandfrei und in der
richtigen Reihenfolge ausführt. Gerade wenn neue
Angestellte kostspielige Maschinen zu bedienen haben,
bei denen eine falsche Bedienung zu grossen Schäden

führen kann, ist eine solche klare und behutsame
Einführung unerlässlich.

Dieses Knotenbeispiel wirkte so überzeugend, dass
die anwesenden Oberkellner spontan Beifall spendeten

und die Patrons gratulierten, dass sie ihnen
Gelegenheit gaben, in Führungsprobleme eingeweiht
zu werden und überhaupt, dass sie den Problemen
der Vorgesetztenschulung die gebührende Aufmerksamkeit

so schenkten.
In der Diskussion kam zum Ausdruck, dass die

Routine-Gewohnheiten des Personals der
zweckmässigen Einführung neuer Angestellter oft abträgig
sind. Im weiteren berichtete der Leiter eines grossen
Hotelunternehmens über gute Erfahrungen mit einer
Betriebsanalyse durch eine Betriebsberatungsstelle.
Solche Betriebsanalysen sind aber in der Regel aus-

1 Rahmbläser, stets betriebsbereit. Mit einem einzigen
Gerät kann in Sekunden mühelos ein sehr schöner Schiagrahm
zubereitet werden. Hygienisch, rationeil, gefällige Neuerung.
Amortisiert sich in kürzester Zeit selbst.

Eine Spezialausführung des KISAG-Rehmbläsers stellt der
KISAG-TOP dar, ein eigentlicher Universalapparat: im Nu
stellen Sie damit Glacen her, Mayonnaise, Schiagrahm, Puräe,
Saucen, Milchshakes usw.Fürden KISAG-TOP können die gleichen
Druckpatronen verwendet werden wie für den KISAG-Rahmbläser.
El» Küchengerät, des die Arbeit erleichtert und Abwechslung in
den Alltag bringt.

2 Cröme-Dispenser, aus den Forderungen nach Ordnung,
Hygiene und schnellem Service entwickelt. 1-Llter-Füllung für
Kaffeerahm oder Voilrahm mit Eiskühlung,

3 Kartoffelschälmaschine mit der hohen Leistung:
schält je Minute ca. 2 kg Kartoffeln sauber. Geringer Schäiabfall.
Auch für Rübli, Sellerie usw. geeignet. Beim heutigen Personalmangel

unentbehrlich. Konkurrenzloser Preis
Fr. 545.—. Einzigartiger Service.

4 Pommes-frites-Schneider, ein Gerät, das mit seiner
verblüffend einfachen Konstruktion eine bemerkenswerte Leistung
vollbringt. Schweizer und Ausiandpatente angemeldet.

5 Friteuse mit automatischer ölklärung, die die Ausführung
aller Backarbeiten mit dem gleichen Ol ermöglicht. Grosse
Einsparungen an Zeit, Ol und Fett. Keine Geschmacksübertragung.
Temperaturregulierung fixiert bei 220 Grad. Die leistungsfähige
Friteuse wird dank der Formgebung als Tischapparat speziell in
piatzarmen Küchen geschätzt. Inhalt 5 Liter für 220/380 Volt,
3000/3500 Watt (kleines Modell Inhalt 2.5 Liter für 220/110 Volt.
1200 Watt).

6 Allesschneider, der in jeder Küche am meisten benö-
tigte Apparat. Von grösster Leistungsfähigkeit. Schneidetalles,
dick und dünn. Ein Druck auf den Hebel, und das Messer ist
frei, deshalb sehr leicht zu reinigen. Ein würdiger Vertreter in
der Reihe der bestbewährten KISAG-Apparate I

TAG FUR TAG

Wir dienen Ihnen gerne mit Vorschlägen, Preisen und kostenloser
Beratung durch fachkundige Vertreter.

Alle Fabrikate sind 100%ige Schweizer Arbeitt

Verlangen Sie bitte unsere ausführlichen Detail-Prospektel

Klsag- Geräte sparen mehr als

sie kosten!

Kl SAG AG für Leichtmetallwaren

BELLACH/SO Telephon (065) 26131
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serordentlich teuer, und Herr Dietrich konnte darauf
hinweisen, dass unsere neue Institution in Bern nun
ebenfalls solche Betriebsanalysen, aber zu weit
bescheideneren Tarifen, durchgeführt, und rief in
Erinnerung, dass die Leiter unserer Institution
Vorgesetztenschulung und Betriebsberatung allen unsern
Mitgliedern zur Verfügung steht: nämlich Herr A. Trippi
für den technischen Beratungsdienst, Herr Dr. H.

Riesen für betriebswirtschaftliche und Organisationsfragen

und er, der Referent, für die Personalprobleme.
Je mehr Aufträge diesem neuen Dienstzweig des

SHV gegeben werden, desto rascher kann er
selbsttragend werden.

Noel et transports
Le depart massif d'ouvriers etrangers et les autres
transports de voyageurs et de marchandises mettront
cette annöe encore, le chemin de fer ä rude öpreuve
ä la veille de Noel. Aussi, les entreprises de transport

sont-elles obligees de restreindre le transport
des bagages, des colis express, des colis GV et des
animaux vivants aux fins d'eviter des encombrements
et d'assurer l'observation de I'horaire :

1. «Bagages» : le jeudi 20 et le vendredi 21

decembre, le transport par un train determine ne peut
etre garanti que si les bagages sont remis au transport

au moins six heures avant l'heure de döpart
prövue.

2. «Colis express et GV» : du lundi 17 decembre
au lundi 24 decembre, seuls peuvent etre acceptes
des colis d'un poids maximal de 100 kilos. Le
vendredi 21 decembre de 12 ä 24 heures, les colis
et GV ne sont pas acceptös au transport. Sont ex-
ceptes : les journaux, les films, les medicaments, les
fleurs frafches, les fruits et legumes frais, la viande
et les produits carnös, le lait et les produits laitiers,
le pain et la levure pressee, les poissons vivants et
morts, la volaille et les oeufs.

3. «Animaux» : du lundi 17 au lundi 24 decembre,
les bestiaux de rente et d'elevage ne sont pas
acceptes au transport. Font exception les cas urgents,
tels que les transports de chevaux destinös ä une
clinique vetörinaire. Du mercredi 19 au lundi 24
decembre le bötail de boucherie n'est pas acceptö.

Chronique genevoise
Une taxe de nuitee en faveur des Interets de Geneve

Geneve ne connait pas la taxe de sejour. Celle-ci
serait du reste assez difficile ä percevoir car quantitö
de gens qui viennent ä Genöve participer aux tra-
vaux des grandes institutions internationales, dev-
raient en etre exonöres. En outre, les milieux hoteliers

ont toujours estimö qu'une taxe de söjour ne se
justifiait pas, car aucune prestation speciale n'est
Offerte aux touristes.ee qui n'est pasle Caspar exem-
ple, dans une station de montagne ou de villögiature,
oü des itinöraires d'excursions, ou de promenades,

sont entretenus et balises, des bancs installös ä l'in-
tention des hötes.

De son cötö, l'Association des intörets de Geneve,
office de tourisme chargö de faire connaitre au
dehors le nom de Geneve, a toujours ete plutöt d'avis
qu'une taxe de sejour etait de nature ä lui assurer
une rentröe de fonds reguliere et permanente, lui
permettant de soutenir efficacement son effort de
propagande.

Les pouvoirs publics s'etaient interesses au pro-
blöme et, depuis pas mal de temps döjä, l'affaire ötait
en suspens devant une commission officielle.

Une solution de nature ä satisfaire les uns et les
autres vient d'etre trouvöe par les interessös eux-
memes. II s'agit de l'institution non d'une taxe de
sejour, mais d'une taxe de nuitee, versee par les
hoteliers et les maltres de pensions au prorata de l'oc-
cupation et selon la categorie de leur etablissement.
Le montant de cette taxe ne sera pas reporte sur le
client, mais supporte par les hotels et pensions di-
rectement. Selon la catögorie des etablissements,
cette taxe est de 5, 10, 15 ou 20 centimes par nuit.
Grace ä ce Systeme, e'est pres d'un quart de million
de francs que l'Association des Intörets de Geneve
est assuree de toucher chaque annöe.

Une Convention instituant cette cotisation de nuitee,

vient d'etre signöe entre la Societe des hoteliers
et la Societe des maTtres de pensions d'une part,
l'Association des intörets de Genöve d'autre part. Les
hoteliers et les tenanciers de pensions qui ne font
pas partie des deux organisations professionnelles
precitees seront invites ä souscrire ä cette convention,

ce qui est parfaitement normal.
Une commission de gestion composee de neuf

membres, parmi iesquels un reprösentant de l'Etat de
Geneve et un autre de ia ville, surveillera le prelöve-
ment de cette taxe et son utilisation en faveur d'une
propagande touristique toujours plus efficace. - V.

Royal Air Maroc ä l'Hötel Richemond

Depuis plusieurs annees dejä, les appareils de la
compagnie de navigation aörienne Royal Air Maroc
relient, deux fois par semaine, Genöve-Cointrin ä Rabat

et Casablanca. L'autre jour, les ailes commercia-
les cherifiennes ont convie tous leurs amis ä une
reception, qui s'est deroulee dans les salons de l'Hötel
Richemond, oü un delicat buffet avait ete dresse.

L'ambassadeur du Maroc en Suisse, S. E. M. Amor,
et deux directeurs de la compagnie, arrives specia-
lement de Casablanca, honoraient de leur presence
cette rencontre. — V.

Genöve a fetö l'Escalade!

Pour la trois cent-soixantieme fois, Geneve vient de
cölöbrer l'anniversaire de l'Escalade. II s'agit de cette
victoire que, dans la nuit du 11 au 12 decembre 1602,
les citoyens tires de leur sommeil par le tocsin, rem-
portörent sur les soldats du due Charles-Emmanuel
de Savoie. Ceux-ci avaient investi la ville fortifliee en
escaladant ses remparts au moyen d'öchelles dres-
sees dans les fosses pröalablement combles de
fascines.

Le cortege historique a parcouru la ville, dimanche,
en fin de journöe- s'arretant ä plusieurs reprises pour
la lecture de la proclamation, avant de gagner la
Coeur Saint-Pierre oü une cerömonie se döroula dans
un cadre magnifique.

M.Emile Soutter, nouveau
directeur de l'hötel des Bergues
ä Geneve
Pour succeder au regrette Heinz Verdino, decedö
subitement en janvier dernier ä Tage de soixante
ans, alors que, depuis pres de vingt ans il dirigeait
l'Hötel des Bergues, auquel il sut donner Lessor
qu'on lui connait aujourd'hui, le conseil d'admini-
stration de cet ötablissement vient de designer M.
Emile Soutter. La belle carriere accomplie tant
en Suisse qu'ä I'etranger, est le gage d'une röussite
certaine ä Genöve, de ce nouveau directeur.

Jusqu'ä la mi-janvier, le nouveau directeur sera
secondö par Mme Nelly Verdino-Candrian, qui pren-
dra ensuite congö d'une profession qu'elle a hono-
ree, aux cötes de son mari arrachö si brutalement ä
l'estime et ä l'amitiö de tous, pour se retirer ä Ver-
soix, au bord du lac. Mme Nelly Verdino-Candrian ne
quitte done pas Genäve, oü tant de souvenirs l'atta-
chent-chacun s'en rejouira.

M. Emilie Soutter est äge de quarante-huit ans.
C'est un enfant du Pays de Vaud, puisqu'il est nö ä

Aigle et qu'il y a fait ses classes primaires, pour
fröquenter apres un institut de jeunes gens ä
Aarburg, dans le canton d'Argovie, oü il apprit l'alle-
mand. De retour en Romandie, il suivit les cours de
l'Ecole professionnelle de cafetiers et restaurateurs,
ä Neuchätel. II a travaillö ensuite comme cuisinier au
Grand Hötel National ä Lucerne puis au Dolder, ä
Zurich. Desirant s'initier ä l'anglais, il se rendit en
Grande-Bretagne, oü il fut quelques mois l'öleve d'un
institut avant de s'engager au Ritz, ä Londres, en
qualitö de commis de restaurant.

Sergent des troupes de subsistance, il n'a pas
poussö la carriöre militaire aussi loin que son fröre
alne, le colonel brigadier Arnold Soutter. II perfec-
tionna ses connaissances professionnelles en s'in-
scrivant en 1933-34 ä l'Ecole höteliöre de Lausanne.

Son diplöme en poche, il s'en fut ä Florence, au
Grand Hötel, comme secrötaire, vint ä Bäle, au
Restaurant Globus, en qualitö de chef de service, avant
de partir, en septembre 1936, pour les Etats-Unis, oü
il travailla ä New-York comme employö de röception
au Gotham Hötel, pour ensuite se rendre aux Ber-
mudes, oü il fonetionna comme chef de röception du
Mid-Ocean Club.

En 1938, M. Emile Soutter revint au pays. Apres
une saison ä l'Hötel Waldhaus, ä Saint-Moritz, il ex-
ploita pour son propre compte un restaurant ä
Zurich — le Mona — qu'il ne put garder que six mois
seulement, en raison des exigences du service actif,
la guerre ayant öclatö ä nos frontiöres.

De 1940 ä 1945, M. Emile Soutter accomplit de
longues pöriodes de mobilisation, qu'il entrecoupa
de remplacements ä l'Hötel d'Angleterre, ä Genöve,
en qualitö de secretaire ä la röception.

Sitöt la paix rötablie dans le monde, il partit pour
la Palestine oü il obtint son premier emploi de direction.

C'etait au Roi David ä Jörusalem, oü on l'avait

Dans les hötels et ailleurs, de nombreux banquets
furent organisös par difförents groupements en l'hon-
neur de cet anniversaire, particuliörement important
de l'histoire de Genöve. En famille, on mangea le
cardon traditionnel et, au dessert, on proeöda au bris
de la marmite, non moins traditionelle, en chocolat
ou en nougat, emplie de lögumes en päte d'amande,

engagö comme sous-directeur. Mais, en 1946, l'hötel
ayant ete ravage par une explosion, M. Emile Soutter
quitta le Moyen-Orient pour l'Afrique du Sud, oü il
fut d'abord sous-directeur du Queen's, au Cap, puis
directeur adjoint de l'Elizabeth, ä Port-Elizabeth,
ensuite directeur du Sea View, en cette möme ville,
enfin directeur de l'Edward, ä Durban, ä la tete du-
quel il resta cinq ans pour se charger en 1954, de
l'ouverture de deux nouveaux hötels, l'Eden Rock
et le Claridge, ä Durban toujours. L'annöe suivante,
M. Emile Soutter revint au Cap, pour y diriger le St-
James Hötel.

Dös 1956, c'est en Extreme-Orient que notre com-
patriote döploie son activitö, ä Hong-Kong oü, pen¬

dant cinq ans, il dirigea de grands etablissements
pour le compte de la Compagnie des hötels de Hong-
Kong et de Shanghai. C'est en passant par le Japon
et en survolant le pöle Nord, que M. Mmile Soutter
rentra en Europe. II la traversa d'un bout ä l'autre
avant de s'embarquer, upe seconde fois, pour les
Etats-Unis.

II envisageait de s'installer lä-bas, mais y renonga,
finalement, pour revenir dans le Vieux-Monde. Au dö-
but de cette annee, il aeeepta la direction du Spread
Eagle, ä Midhurst, dans le Sussex, un vieil et sym-
pathique hötel de la campagne anglaise, ajoutant
ainsi une expörience de plus ä toutes Celles qu'il lui
a etö donne d'acquörir jusqu'ici.

M. Emile Soutter est mariö ä une charmante
Anglaise de Londres, qui l'a toujours efficacement
seconde dans ses activites professionnelles et qui con-
tinuera ä etre ä ses cötös, ä l'Hötel des Bergues.
Nous sommes heureux de souhaiter une chaleureuse
bienvenue ä M. et Mme Emile Soutter; ils ne man-
queront certainement pas de se trouver rapidement
ä l'aise parmi les hoteliers genevois. —V.

qui rappeile la marmite de fönte qu'une Genevoise
courageuse, dame Royaume, bascula de sa fenetre
sur la töte d'un Savoyard qu'elle tua net.

La mascarade sur la voie publique, ne fut autorisöe
que pour les enfants jusqu'ä douze ans. En revanche,
pour les adultes, il y eut des bals pares et masquös
qui connurent le succös. — V.

Christbaumständer «Bulach»
aus starkem, strahlendem Grünglas. Wie in
einer Vase steht der Weihnachtsbaum im
Wasser und kann ständig Feuchtigkeit
aufsaugen. Dadurch bleibt er lange grün und
frisch, und die Nadeln fallen weniger schnell
ab. Auch ist die Brandgefahr geringer, weil
der Baum grün bleibt. In diesem schweren,
mit Wasser gefüllten Ständer steht der Christbaum

sicher und fest.

Ladenpreise:
« Mignon » für Bäume bis 1 m Fr. 4.80
Mittleres Modell für Bäume bis 1,50 m Fr. 6.—
Grosses Modeil für Bäume bis 2,50 m Fr. 7.70

Glasstern «Bülach»
als Kerzenhalter

Geeignet für die
Tischdekoration Fr. -.75

Geschenkpackung, enthaltend

6 Sterne mit passenden
Kerzen Fr. 5.80

Erhältlich in den Haushaltgeschäften,
Eisenhandlungen usw.

Glashütte Bülach AG.

Ihr Gast ist
König-

Kaiser hat 3 Spezial-Mischungen für Restaura«
tions-Betnebe Kreiert - Comptoir, Espresso und
Imperial Die Geschmacksrichtung wechselt,
allen Mischungen ist aber eigen, dass sie hoch«

aromatisch, herrlich in der Farbe., undsehraus« -rr
giebig sind Verlangen Sie Gratis-Muster! J^k-CllSwI ~
VertragslieleranlderHOWEG

Kaiser AG Postfach Basel 2 iVclllt/C

bedienen
Sie ihn'

königlich mit

in

Die grossen Qualifiilsmaiken des Wallis

legen Ehre für Ihren Keller ein:

FENDANT«SOLEIL DU VALAIS»

JOHANNISBERG «GOUTTE D'OR»

DOLE «VALERIA» (Pinot noir)

Mousseux«VAL STAR»
(Methode champenoise)

«MARC DU VIEUX CLOCHER»

j

DER NEUE STERNEGG-
FLAMBIERWAGEN!
modern, praktisch, sauber, leistungsfähig

85 cm lang, 45 cm breit,
76 cm hoch, komplett

betriebsbereit Fr. 1380.-

Verlangen Sie unverbindliche Vorführung oder
besichtigen Sie den Wagen bei den untenstehenden

Vertretern oder direkt in der Fabrik in
Schaffhausen.

Zürich: Eduard Widmer, Dufourstrasse 51

Telephon (051) 34 72 36

Bern: Remo Breganl, Kramgasse 46
Telephon (031) 3 77 40

Lausanne: L. Pamblanc & Cle. SA, 10, rue Haldlmand
T4l6phone (021) 2217 77

Lugano: Heinz Moosmann, Via Moncucco 17
Telefono (091) 2 7733

Silberwarenfabrik
Schaphausen
Telephon (053) 51291

Die Geschirrwasch-

und

Gläserspülmaschine

Wir beraten
Sie gerne

Gehrig-

F. Gehrig & Co.
Fabrik elektrischer

Maschinen
und Apparate

BALLWIL/LU
Telefon 041.891403
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Le Ski-Club de Geneve a soixante ans

C'est en 1902 däjä que tut crää ä Geneve, un ski-club
qui compte aujourd'hui encore, plusieurs de ses fon-
dateurs, dont le doyen, M. Charles Charriere, est age
de quatre-vingt-neuf ans. Un tel anniversaire se de-
vait d'etre fete et c'est en la grande salle de l'Hötel
Richemond, oü se pressaient un nombre imposant
d'invites, qu'il le fut, par un diner brillant, que clö-
tura un bal ä la fois elegant et anime. — V.

Une ambassadrice genevoise ä la Sainte-Lucie
de Stockholm

Invitee par la Compagnie de navigation aerienne
scandinave SAS ä participer du 8 au 14 decembre
aux grandes fetes de Sainte-Lucie ä Stockholm, une
jeune fille de dix-huit ans, Mile Florianne Regenass-
Noverraz, estheticienne ä Geneve, a ete choisie pour
repräsenter notre pays.

Elle a ete elue parmi deux cents candidates domi-
ciliäes dans les differentes regions de notre pays,
dont quarante furent convoquees ä Geneve pour se
presenter devant un jury qui a siege au «Bel-Etage»
de l'Hötel Richemond.

C'est sous les auspices d'un quotidien genevois
du soir que ce choix s'est opere. Une redactrice de
ce journal accompagne du reste la Sainte-Lucie hel-
vetique dans son voyage ä Stockholm. — V.

Le Concours de volailles de Bresse a cent ans

II y a cent ans cette annee que, quelques jours avant
Noel, le cornice agricole de Bourg organisait en cette
cite, le premier Concours-Exposition de volailles de
Bresse. Une centaine d'eleveurs des cantons de
Bourg, Coligny, Treffort et Montrevel y participerent
en presentant leurs plus beaux chapons, leurs plus
belles poulardes. Depuis lors, cette manifestation n'a
cesse d'affermir son succes.

A 1'occasion de cet anniversaire, le Concours-Exposition

de cette annee qui a lieu les 14 et 15 cou-
rant, revet une ampleur toute particuliere et ses or-
ganisateurs ont mis sur pied un programme de festi-
vitäs auxquelles seront associees un grand nombre
de personnalites, non seulement de France mais de
I'etranger aussi. — v.

Geneve fabrique des distributeurs automatiques de
billets de chemin de fer

La fabrique de compteurs Sodeco, dont les ateliers
se trouvent dans le quartier du Grand-Prä, s'est spe-

cialisee dans la production de distributeurs automatiques

de billets de chemin de fer, en recourant aux
possibilites revolutionnaires que permet I'electro-
nique. Cette entreprise a mis egalement au point le
prototype d'un appareil distributeur de timbres-poste
qui ne comporte plus de manivelle ä tourner, l'intro-
duction de la piece de monnaie dans la fente pra-
tiquee ä cette intention, süffisant ä entrainer la sortie
de la vignette desiree. Ce distributeur fera son apparition

en public lors de l'Exposition nationale de
Lausanne, en 1964.

Pour I'instant, Sodeco vient de convier les repre-
sentants d'un certain nombre de compagnies de
chemins de fer etrangers ä visiter ses installations,
afin de leur permettre de se rendre compte des
innovations de sa production, qui fait le plus grand
honneur ä l'industrie de notre pays. A Tissue de cette

visite, le conseil d'administration de Tentreprise a
offert un dejeuner, qui fut servi au Restaurant du pare
des Eaux-Vives. —V.

«Vacances fleuries» serait le theme des prochaines
Fetes de Geneve

Les Fetes de Geneve, qui se deroulent trois jours
durant, ä la mi-aoüt, constituent une entreprise de
longue haleine, dont le budget roule sur un demi-
million de francs. Aussi leur preparation exige-t-elle
de longs apprets.

Le theme qui sera vraisemblablement retenu par
les organisateurs est celui de «Vacances fleuries».
Tout comme celui de I'ete dernier — «Chansons en
fleurs» — il permettra une grande originalite dans la
presentation des chars du corso.

II faut aussi une musique de fete, qui doit etre
impeccable tant en ce qui concerne sa presentation que
ses interpretations. A trois reprises et pour la der-
niere fois en 1962 — on a fait venir la Musique des
carabiniers de Rome. II est necessaire de trouver
autre chose.

Aussi envisage-t-on de faire appel ä une musique
anglaise, comme cela avait ete le cas une fois dejä.

Le recent triomphe des cornemuses et des
tambours camäronians» lors de la quinzaine britanni-
que d'octobre dernier, est de nature ä encourager
les organisateurs ä orienter leurs recherches du
cöte du Royaume-Uni.

Enfin, il est necessaire de renouveler aussi les
groupes folkloriques, dont Tapparition est toujours
appreciee dans le corso. A cet effet, des contacts
ont ete pris avec certains pays balkaniques, dont la
Grece. — V.

qui tiennent ä demeurer relies ä leurs compatriotes
valaisans le plus longtemps possible. «Napoleon», le
grand chasse-neige, a gagne la bataille d'ouverture
et les vehicules peuvent ä nouveau circuler. On re-
commande toutefois de ne pas employer le parcours
durant la nuit et il faut que les vehicules soient munis
de chaines ou de pneus ä neige pour franchir le col.

Si «Napoleon» n'avait pas ete en reparation au
moment des grandes chutes de neige, le col serait
demeure ferme moins longtemps.

La potence d'Ernen menacee

II semble que Topinion des habitants de la valläe de
Conches a bien change depuis quelques mois. En
effet, alors que la peine de mort ätait encore en vi-
gueur dans le canton, les autorites de Brigue avaient
demande ä Celles d'Ernen de leur preter leur
potence. Un refus formel avait ete oppose ä cette
demande. «Nous I'avons construite seulement pour
nous et nous ne voulons pas la preter ä d'autres».
II fallut pendre le condamne de Brigue ä un autre
endroit.

Construite vers 1500, eile ätait primitivement en
bois puis fut reconstruite en granit.

Actuellement, le proprietaire a repu des offres
d'achat variant de Fr. 35000.— ä Fr. 55000.—.

Et voilä que le Heimatschutz s'est alarme de l'af-
faire car il ne faudrait pas que cette relique du passe
prenne le chemin de tant d'objets antiques et s'en
aille hors de nos frontieres. On a discute avec le
proprietaire qui est bien d'accord de la vendre ä cette
soeiätä en accordant un rabais interessant. Mais
encore faudra-t-il trouver l'argent. Le Heimatschutz,
section haut-valaisanne, cherche actuellement le
moyen de racheter cette potence.

Nouvelle station ä Fafleralp?

Fafleralp est une petite localite situee au fond de la
valläe de Loetschen, ä 1700 metres. Une societe
genevoise a decide d'exploiter touristiquement cette
region, magnifique il est vrai, pour en faire une grande

station de quelque 5000 lits, dotee d'un agence-
ment moderne.

On ne sait encore si ce projet sera mis ä execution

car les oppositions sont nombreuses. On sou-

Assiette des Grisons

t
A nos Societaires
Nous avons le profond regret de vous
faire part de la douloureuse perte que
notre Soeiätä vient d'äprouver en la

personne de

Monsieur

Ernest Meilland

Proprietaire de l'Hötel Alpina ä Verbier,

däcädä le 5 decembre dans sa 74äme
annee, apres une bräve maladie.

Nous vous prions de conserver le
meilleur souvenir de ce fidäle mem-
bre depuis plusieurs annöes.

Au nom du Comitö central
Le prösident central:

D' Franz Seiler

ligne que la main-d'oeuvre fait däjä däfaut pour la
ränovation et Tamälioration des stations actuelles et
qu'il ne faut pas encore surcharger le marchä du
travail. D'autre part, on est d'avis, en certains milieux,
que le räseau routier actuel n'est pas terminä et
qu'il faut ränover les routes touristiques avant de les
prolonger. cly

Chronique vaiaisanne

L'action «Ayaviri» a rapporte pres de 170000 frs.

Dimanche, dans la salle Supersaxo de Sion, M.
Gross, Präsident du Conseil d'Etat, a remis solennel-
lement ä Mgr Metzinger, äveque d'Ayaviri, un cheque
de Fr. 167405.-.

C'ätait le produit de la collecte effectuäe dans le
canton sous le moto: Le Valais vient au secours
d'Ayaviri, province päruvienne dans la misere.
Plusieurs manifestations avaient ätä mises sur pied,
notamment de grandes expositions, la projection de
films et la vente de gobelets de soupe que les
Valaisans pouvaient acheter ä tous les carrefours de
leurs localitäs.

M. Gross a saluä toutes les personnalitäs präsentes
dont MM Roger Bonvin, conseiller fädäral; de

Roten et Schnyder, conseillers d'Etat, etc.
Cette campagne a en outre permis ä quelques im-

portantes maisons de Suisse d'offrir pour 30 mille
francs de mädicaments et ä une maison de transport
de les vähiculer gratuitement jusqu'au Pärou.

Me Roulet, de Genäve, repräsentant de TAssocia-
tion mondiale pour la lutte contre la faim, a remis au
Gouvernement valaisan, un fanion-souvenir präparä
ä Ayaviri.

Puis, Mgr Metzinger a laissä parier son cceur. C'est
dire qu'il remercia en termes chaleureux tous les
gänäreux donateurs. Mais il ne manqua pas de prä-
ciser les causes de cette misäre et de mettre le doigt
sur la plaie. Car, c'ätait auparavant un peuple magnifique

que celui des Incas. S'il n'en reste pratiquement
plus rien, les occidentaux en sont responsables puis-
qu'ils envahirent ces rägions. Cet exposä a boule-
versä tout Tauditoire.

Le Simplon ouvert Vt*-
') -

Voilä une nouvelle qui a dü räjouir un nombre
sensible d'usagers de la route et qui a dü surprendre
pas mal de gens. Plus personne n'y croyait et on
avait mäme annoncä sa fermeture däfinitive jus-
qu'ä la venue des beaux jours. C'ätait compter
sans la volontä des habitants des rägions sud du col

Blenden wir noch kurz zurück auf die letzte
Novemberhälfte, auf das politische Geschehen im Rahmen
der Herbstsession des Bündner Grossen Rates.

Zwei Postulate über touristische Belange

sind vom Rate erheblich erklärt worden. Der
parlamentarische Vorstoss des Pontresiner Hoteliers Christian

Heinrich beschlägt ein schwer zu lösendes
Problem, nämlich das absolute Fahrverbot für
Motorfahrzeuge in Seitentälern, die ausschliesslich
touristische Bedeutung haben. Als illustrative Beispiele
wurden die Val Roseg und das Fextal erwähnt. Ein
Motorfahrzeugverbot besteht bereits, doch ist die
Zufahrt für Anstösser und für den Zubringerdienst
gestattet, was die Massnahme heute ziemlich illusorisch
macht. Wie der Vertreter der Regierung ausführte,
muss die Zufahrt auf Grund der bestehenden gesetzlichen

Bestimmungen gestattet werden, weshalb sich
die Regierung lediglich dazu bereit erklären könne,
die Frage zu prüfen.

Ein Postulat von weittragender Bedeutung hat der
Davoser Hotelier Jakob Kessler verfochten. Er
verlangt eine Strassenplanung auf lange Sicht mit
wintersicheren Verbindungen zwischen grossen
Kurorten im Räume Klosters—Davos—Arosa—Engadin,

wobei vor allem die Möglichkeit eines Strassentun-
nels aus dem Räume Davos ins Engadin geprüft werden

sollte. Der Vorsteher des kantonalen Baudepartements

erachtete eine Verkehrsplanung im Sinne der
Anregung von Hotelier Kesseler als notwendig und
dringlich. Man könne sich allerdings fragen, ob ein
Strassentunnel die gegebene Lösung darstellte, denn
die in Aussicht genommenen Durchstiche lägen alle
um 2000 Meter über Meer, könnten also nicht als
wintersicher im Sinne der üblichen Norm gelten.
Anderseits könnte eine gut ausgebaute Paßstrasse
auch im Winter offen gehalten werden. Für eine
Verbindung Davos—Arosa käme z. B. eine Schnellbahn
in Frage, die mit einer Fahrzeit von 6 bis 7 Minuten
pro Zug 600 bis 800 Personen rasch und bequem
durch einen acht Kilometer langen Tunnel schleusen
könnte. Dieser Verbindung werde besondere
Aufmerksamkeit geschenkt. Eine Verkehrsplanung auf
lange Sicht erfordere gründliche und umfangreiche
Untersuchungen, die zwei bis drei Jahre beanspruchen

dürften. Man wird sich also noch etwas gedulden

müssen. Se son rose fioriranno.

Die Hotellerie im Landwassertal
verzeichnet einige bedeutende Neuerungen und
Umstellungen. Die ehemalige Heilstätte Du Midi in Da-
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spezialgläser
champagnercoupen
champagnerspitzen
cognacschwenker
aperobecher
whiskybecher
iiqueurkelche
usw.

täh
hans fäh glashalle
rapperswil
telephon (055) 21855
porzellan kristall
glas bestecke tablets
hotelsilber rostfrei

Zu verpachten
Nähe Lugano, an der Hauptstrasse, komplette

Pension
14 Zimmer, grosser Garten, Garage, Parking.
Offerten unter Chiffre PE 1625 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

dieser

geschmeidige

von edler

Art...

King George IV
OLD SCOTCH WHISKY

SOLE DISTRIBUTORS FOR SWITZERLAND BLOCH & CIE DISTILLERIE BERN

Henninger-Bier
überall in der Schweiz!

Schach dem Durst mit Henninger Export
ein Bier der Henninger-Brfiu. Frankfurt / Main

Prost Henninser
Generalvertr. für die Schweiz: W. Behr

Zollikon/ZH. Telephon (051)3240 40

r

Küchenmaschinen
bis auf weiteres kurzfristig lieferbar

Loepthien AG Bern
Mattenhofstrasse 30, Telephon (031) 66 01 01



No 50 13 decembre 1962 Hötel-Revue Page 11

vos-Platz hat Besitzer und Bestimmung gewechselt.
Die Liegenschaft ging an den Schweiz. Betriebs-
Krankenkassenverband über. Seit dem Winter 1961/62
waren grosse Umbauarbeiten im Gange. Sie sind
abgeschlossen worden.. Aus dem vollständig renovierten

Sanatorium ist das Hotel «Du Midi» entstanden,
eine moderne Gaststätte mit rund 90 Betten. Die
Leitung hat Heinrich Binder übernommen, dem auch
das kleine Hotel «Sofia» seinerzeit anvertraut worden
ist.

Im Bau befindet sich das Hotel Garni «Des Alpes»
an der Promenade in Davos-Dorf. Es soll im nächsten
Sommer betriebsbereit sein. Die Direktion übernimmt
Dölf de Vries, Barmann in Davos-Platz.

Das Hotel «Seehof» in Davos-Dorf hat den Besitzer
gewechselt und gleichzeitig eine gründliche Renovation

erfahren, vor allem was das Restaurant und
den Aufenthaltsraum anbelangt. Die Familie Schösser
hat das Hotel veräussert. Die neuen Besitzer heissen:
Schneider und Furier vom Hotel «Carlton-Tivoli» in
Luzern. Frau Gertrud Näser-Schlösser wird das Hotel
weiterhin leiten.

Das Hotel «Beekhuizen» in Davos-Platz ist in den
Besitz von A. Häfliger-Jäger übergegangen. Mit der
Handänderung hat auch eine Umbenennung stattgefunden.

Die Gaststätte heisst nun: Hotel «Casanna».
Ernst Friedlaender, Vorstandsmitglied des Hotelier-

Vereins Davos, beabsichtigt, im nächsten Frühjahr
in den verdienten Ruhestand zu treten. Er hat sein
Hotel «Villa Paul» in Davos-Dorf an den Verband
Schweizerischer Konsumvereine verkauft. Das Haus
soll weiterhin als Hotel betrieben werden.

Das 28 Betten zählende Hotel «Marugg» in Davos-
Platz wird bald vom Hotelverzeichnis gestrichen werden

müssen. Frau S. Marugg hat die Liegenschaft
veräussert. Das Hotel wird im Frühjahr abgebrochen,
um einem Appartementshaus Platz zu machen. Auch
Hotelbauten haben ihre Schicksale.

Die Oberengadiner Metropole

wartet ebenfalls mit einer langen Reihe von Neuerungen

auf. Bleiben wir diesmal auch hier beim
Gastgewerbe. Vom neuen Hotel «Crystal» in St. Moritz-
Dorf war in unserer vorletzten Chronik kurz die Rede.
Die gleiche Gesellschaft (Karl Steiner AG, Zürich)
hat das Hotel «Bellavista» übernommen, in «Crystallina

Garni» umgetauft und gründlich renoviert. Beide
Häuser öffnen ihre Tore mit Beginn der Wintersaison.

Die bestbekannten Hotels «Kulm» und «Carlton»
warten mit einer Modernisierung der Innengestaltung
und dazu mit einer besonderen Neuerung auf: erstmals

im Winter steht den Gästen beider Häuser ein
Swimming-Pool zur Verfügung. Die Schwimmanlage
besteht aus drei rechteckigen Bassins verschiedener
Grösse. Das grösste Schwimmbecken weist eine
Länge von 52 Metern und eine Breite von 18 Metern
auf. Das «Palace-Hotel» hat sich für ein Schwitzbad
entschieden, allerdings nicht ä la turque, sondern
für die finnische Sauna.

Innen und aussen renoviert wurden die Hotels
«Languard Garni» und «Bären» in St. Moritz-Dorf,
ferner «Kurhaus» und «Victoria» in St. Moritz-Bad.
Das Hotel «Monopol» im Dorfzentrum erhielt mehr
als ein Dutzend neue Badezimmer und steigt damit
gleich in eine höhere Kategorie. Das Hotel «La Mar-
gna» am Bahnhof, dass im Laufe des Sommers den
Besitzer gewechselt hat, erhielt neue WC-Anlagen
mit Dusche und zusätzliche Bäder, nebst weiteren
Innenrenovationen.

Das grösste St. Moritzer Hotel, das renovierte «Suv-
retta-House», kann auf sein fünfzigjähriges Bestehen
zurückblicken. Nach der nun auch für St. Moritz voll
gültigen Devise «Neues entsteht, Altes verjüngt sich»
ist auch am «Suvretta-House» im Zeichen des vollen
halben Jahrhunderts manches erneuert und verbessert

worden.

Ein Jubilar

Wenn wir schon bei den Jubilaren angelangt sind,
erwähnen wir abschliessend noch den 60. Geburtstag
von Hans Walther-Rohrer am 19. November in Pon-
tresina. Ein sehr beschäftigter Mann, Hotelier
Walther. Er ist Besitzer der Hotels «Steinbock» und «Wal-
ther-Palace» in Pontresina, ist Gemeindepräsident
und gleichzeitig auch noch Präsident der Sektion
Pontresina des Schweiz. Hotelier-Vereins. Gratula-
mur! Sp.

Änderung des st.-gallischen
Wirtschaftsgesetzes
Nach einer unbenützt verlaufenen Referendumsfrist
ist im Kanton St. Gallen ein zweites Nachtragsgesetz
zum Gesetz über das Gastwirtschaftsgewerbe und
den Klein- und Mittelverkauf von alkoholhaltigen
Getränken, das sogenannte Wirtschaftsgesetz, in Kraft
getreten. Dieser zweite Nachtrag wurde vom st.-galli-
schen kantonalen Parlament in der Herbstsession
1962 genehmigt, nachdem er vom Regierungsrat im
Frühling unterbreitet worden war. Die Geschichte
dieses Nachtrags geht auf etliche Jahre zurück, und
zwar im Prinzip auf die Tatsache, dass dem Fremdenverkehr

im Kanton St. Gallen bislang praktisch alle
finanziellen Mittel fehlten, um Propaganda machen
zu können.

Tatsächlich unterstützte der Kanton die
Fremdenverkehrswerbung im Kanton selbst praktisch kaum;
bloss im Rahmen der nord-ostschweizerischen
Regionswerbung — im Nordostschweizerischen
Fremdenverkehrsverband — waren solche Mittel erhältlich.
Nun aber hat man sich mit Recht gesagt, dass im st.-
gallischen Fremdenverkehr noch zahlreiche Erwerbsquellen

verborgen sind, die grosse volkswirtschaftliche
Werte zu schaffen in der Lage wären, wenn es

nur gelänge, sie mittels einer geeigneten Propaganda
aufzuschliessen. Dabei dachte man nicht an die gut
entwickelten Fremdenverkehrsregionen im Toggenburg

und um Bad Ragaz, sondern an die kleinen
Orte vorab im voralpinen Gebiet, die selbst wiederum

zu wenig stark sind, um die Förderung des
Fremdenverkehrs finanziell an die Hand zu nehmen.

Nach vielfachen Versuchen, eine direkte kantonale
Fremdenverkehrstaxe einzuführen, kam man auf die
nun zum Recht erhobene Idee, das Wirtschaftsgesetz
für diese Zwecke zu benützen. Dabei konnte man
davon ausgehen, dass der zur Auslösung von
Wirtschaftspatenten mittels Patenttaxen geäufnete Fonds
in den letzten Jahren mehr als genügte, um bestim-
mungsgemäss verwendet zu werden. Man erblickte
keinen Sinn darin, die Wirtschaftspatenttaxen zum
grossen Teil der allgemeinen Kasse des Kantons zu¬

zuführen, da die Zweckbestimmung der Patentauslösung

nicht mehr in vollem Rahmen durchgeführt
werden konnte.

Das zweite Nachtragsgesetz zum Wirtschaftsgesetz
sieht nun vor, dass nurmehr 20% des Ertrages der
Patenttaxen dem Reservefonds zur Auslösung von
Wirtschaftspatenten zufallen, sofern dieser Fonds am
Ende des Kalenderjahres weniger als 200000 Fr.
beträgt. Der Reservefonds dient, wie gesagt,
ausschliesslich der Ausschaltung bisheriger Wirtschaften.

Vorbehalten bleiben jedoch Beitragsleistungen
an Kurse für die Vorbereitung auf die Wirtefähigkeitsprüfung.

Weitere 12% des Patenttaxenertrages werden

nun neu für die st.-gallische Fremdenverkehrswerbung

verwendet. Dazu kommen mit dem gleichen
Zweck Werbezuschläge von 15 Franken bis 50 Franken

auf Wirtschaftspatenten sowie für Saisongasthöfe,

die ebenfalls der Fremdenverkehrswerbung dienen

sollen. Der st.-gallische Regierunsrat bezeichnet
die Empfänger dieser Werbegelder, bestimmt die
Höhe der Beiträge und sichert deren bestimmungs-
gemässe Verwendung. Schon heute dürfte indessen
feststehen, dass die Hauptgelder dem St.-Gallischen
Fremdenverkehrsverein zufliessen, der sich
inzwischen durch eine Reorganisation und oine Neuwahl
des Präsidiums für die zweckentsprechende
Gelderverwendung und die Aufnahme zielstrebiger Förde-
rungsmassnahmen bereit machte.

Um den Gemeinden die Reverenz zu erweisen,
fallen ihnen 20% des Ertrages der Patenttaxert zu.
Es dürfte möglich sein, seitens der einzelnen
Gemeinden unter diesem Titel ebenfalls zweckgebundene

Gelder zugunsten der st.-gallischen
Fremdenverkehrsförderung erhältlich zu machen. T.

Fremdenverkehr und
Abendverkauf
In nächster Zeit haben die Stimmbürger der Stadt
Chur über eine Vorlage zu befinden, die auf gesetzlicher

Grundlage den zweimaligen Abendverkauf in
den Wochen vor Weihnachten sichert. Bereits in den
Jahren 1960 und 1961 wurde dieser-Abendverkauf
versuchsweise erlaubt. Die Erfahrungen waren sehr
günstig, konnte Chur doch in besonderer Weise seine
Eigenschaft als Einkaufszentrum demonstrieren. Der
Abendverkauf erwies sich allerdings zu kurz, denn
der sehr starke Kundenstrom in die. Stadt setzte erst
auf 20 Uhr ein und bereits um 21.30 Uhr mussten die
Geschäfte geschlossen werden. Die definitive
Gesetzesvorlage sieht jetzt daher eine Erstreckung der
Schliessungsfrist auf 22 Uhr vor. Die Erwartungen des
Detailhandels gehen dahin, dass diese Neuerung sich
langfristig vor allem auch bei auswärtigen Kunden
einführt und der Stadt zusätzliche Umsätze durch
jene Touristen zufliessen, die an den Abendverkaufstagen

sich in Chur auf der Durchreise in die
Weihnachtsferienorte befinden. Namhafte Detailhandelsunternehmen

unterstreichen schon heute die zusätzlichen

Umsätze, die sie dank des Fremdenverkehrs

Communication
ä nos abonnes et annonceurs

Augmentation du prix des
abonnements et des annonces

En raison de la hausse recente des frais
d'impression, le comite central de la SSH. a
decidä d'adapter comme suit, ä partir du 1er

janvier 1963, nos prix d'abonnements et
d'annonces:

Abonnements Suisse Etranger
12 mois fr. 26.— fr. 32.50
6 mois fr. 16.25 fr. 19.50
3 mois fr. 8.75 fr. 11.—
2 mois fr. 6.— fr. 8.—

Prix du numero fr. —.65 fr. —.75

plus port plus port
Annonces
Fr. 0.405 le millimetre sur une colonne.
Fr. 1.50 la ligne reclame, Iargeur74 millimetres.

Rubrique — petites annonces
du moniteur du personnel: Pour le moment
pas de hausse de prix.

Administration de l'Hötel-Revue

erfahren. Der Abendverkauf wird diese Tendenz
erneut begünstigen. Im übrigen profitiert vom
Abendverkauf in der Regel auch das öffentliche Verkehrswesen,

und vielfach kann Kaufkraft in der Stadt
behalten werden, die sonst leicht in eine andere Stadt
abfliesst. -Ig-

E

Weihnachtsfeier
des Stammes Basel
der anciens eleves

Alljährlich im Dezember treffen sich die Mitglieder des
Basler Stammes der anciens eleves de l'Ecole hö-
teliere zu einem Weihnachtsessen. Dieser schöne
Brauch liesse sich nicht aufrechterhalten, wenn nicht
die Kollegialität und das Zusammengehörigkeitsgefühl

unter den Mitgliedern des Basler Stammes stark
entwickelt wäre. Dieser Tag ist aber auch der Tag der
Frauen, ja man hatte den Eindruck, dass er gerade
der Damen wegen durchgeführt wurde, die ja so oft
in der Hotellerie «present» sein müssen, wenn der
Mann an einer Sitzung oder einer sonstigen
Veranstaltung teilnehmen muss. In der Tat, dieser
VorWeihnachtsabend sollte gerade jenen, die man meist

Champagne
TAITTINGER

Blanc de Blancs

Agence Bäle

ALPHONSE FISCHER
Premiöre Distillerie par Actions Bäle

Täläphone (061) 332054/55, privä 332034

Agence Lausanne

Aux PLANTEURS R^UNIS s.a.
Täläphone (021) 2399 22, 4 lignes

A vendxe

mobilier de bar
comptoir, 6 tabourets, divers bancs, tables,
decors et öclairage. Bon 6tat. Prix avantageux.
Tälöphoner pendant les heures de repas (021)
6 25 48.

Lunch-Artikel
Lunchsftcke and -tragtmschen. Lunchpapier,
Sals- und Zuckersäckli, Sandwichtüten,
Trinkbecher, Kartonteiler — sehr günstig I

Verlangen Sie unsero Katalog.

Telephon (041) 2 38 01

-A-faecjcfleri-Ffister AG Luzer:

Wir erstellen für den anspruchsvollen Hotel-
und Restaurationsbetrieb:

Für Küche und Office: Kühlschränke
mit individueller Inneneinrichtung in
ortsfester und transportabler
Ausführung.

Kühl- und Tiefkühlräume für Fleisch,
Gemüse, Milch und Milchprodukte
usw.

Für Restaurant und Bar: komplette
moderne Buffetanlagen, Spüleinrichtungen,

Gläserschränke, Kühlvitrinen
Glaceanlagen, Konservatoren usw.

Für den Keller: Kühlschränke u. Kühl¬
räume für Wein, Bier, Mineralwasser.

JcHECO

Tausende von Anlagen zeugen von unserer Leistungsfähigkeit.
Profitieren auch Sie von unserer jahrzehntelangen Erfahrung.
Individuelle Beratung, fachmännische Ausführung, prompter Service.

A. SCHELLENBAUM + CO. AG. WINTERTHUR
KÜHL- u. GEFRIERANLAGEN Tel. (052) 72121

Das moderne Automatenprogramm für Sie
ONDI, das perfekte
Alleln-Waschmlttel für alle
Waschmaschinen und Automaten
bringt Ihnen
Vereinfachung und Rationalisierung.
Allein, ohne Zusätze,
blendend sauber bei maximaler
Schonung der Gewebe, wäscht

Henkel modernisiert das Waschen
und Reinigen im Grossbetrieb.
Unverbindlich arbeiten wir für
Sie ein Individuelles, modernes
Waschprogramm aus.
Bitte berichten Sie uns. 2

Henkel & Cie. AG, Pratteln BL, Grossverbrauch, Telephon (061) 816331

/

Zu pachten gesucht

Restaurant
oder kleines Hotel

in Sommer- und Winterkurort (evtl. auch
Zweisaisonbetrieb). Gefl. nähere Offerten unter Chiffre
B 22240 Z an Publicitas Zürich.

QUALITÄTSWÄSCHE
für

HOTELS und

PENSIONEN II

EGGER & CIE., Weberei, Langenthal
T)!}) hon (063) 21814
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als die Seele des Hauses zu bezeichnen pflegt, zur
Freude gereichen. So waren denn auch die Gattinnen
der «Stammbrüder» oder deren bessere Hälften mit
von der Partie, und dass sie im Mittelpunkt standen,
bezeugte der sinnige Toast auf die Frauen, mit dem
Herr Trottmann seine lyrische Ader verriet. Ein
Blockflötensolo von Ursula Stalder, der Tochter des rührigen

Stammvaters, unterstrich diesen Toast mit einer
besinnlichen Note.

Stammvater Stalder begrüsste sodann die zahlreich

erschienenen Stammitglieder mit ihren Damen
sowie einige Gäste, vor allem den Vizepräsidenten der
Association des anciens eläves de l'Ecole höteliere,
Herrn Herminjard aus Vevey. Als Senioren wurden
auch die Herren Geyer und Gelpke willkommen ge-
heissen. Er verlas ferner einige Telegramme, so von
Herrn Wickenhagen, dem Präsidenten der Association
des anciens öläves und vom Zürcher Stamm. In
seinem Rückblick auf 1962 konnte Herr Stalder feststellen,

dass sich der Basler Stamm erfreulich entwickelt.
Nicht nur ist die Mitgliederzahl gestiegen, sondern
auch der Besuch des Stammes steht im Zeichen
eines anhaltenden Aufstieges. Herrn und Frau Direktor

Laager vom Hotel International sprach er den
herzlichen Dank aus für das exquisite Essen, das sie
geboten haben und das der Küche des Hauses alle
Ehre machte. Es rechtfertigt sich wohl, das originelle
Menu hier wiederzugeben.

Cocktail de figues
*

Assiette cannibale
*

Real turtle
*

Seile de veau Orloff
Bouquetiere de legumes

Pommes parisiennes
*

Sorbet au Champagne
*

Friandises
*

Cafe et Liqueurs
*

Vins
Burignon 1961

Moulin-ä-vent 1959

Als zusätzliches Dessert hörte man mit Vergnügen
aus de mMunde von Herrn Herminjard, der die
Grüsse des Stammes Lausanne überbrachte, einige
köstliche Witze aus seinem unerschöpflichen Repertoire.

In angenehmster Unterhaltung — zwischen hinein
ein Tänzchen — verflossen die Stunden rasch, und
mit der Erinnerung an einen schönen Abend kehrten
schliesslich in vorgerückter Stunde die Anciens mit
ihren Damen nach Hause.

Hotelier und Restaurateur F. R. Oesch-
Zbinden
40 Jahre Grand-Hotel Bellevue Gstaad —

30 Jahre Buffet Thun

(P.V.) Am 15. Dezember 1922 übernahm F. R. Oesch-
Zbinden, Thun, das damals genau 10jährige Grand-
Hotel Bellevue in Gstaad mit 85 Betten, das er zwei
Jahre später, 1924, käuflich erwarb. Der Pensions-

Von links nach rechts: Hotelier F. R. Oesch-Zbinden, Frau
Oesch, ihr langjähriger Direktor Fred Greub aus Basel und
dessen Jüngster Jürgli Greub. Bilder: P.V.

preis betrug in jenen Jahren Fr. 8.— ; die Saison war
Ende Februar zu Ende. Engländer bildeten die
hauptsächlichste und treueste Kundschaft.

1932 übernahm F. R. Oesch das Bahnhof-Buffet in

Thun, das er auf Ende dieses Jahres nach
erfolgreicher Tätigkeit verlässt um nun mit seiner stets in
den Betrieben mitarbeitenden Gattin in den verdienten

Ruhestand zu treten.
So feiert das über das Berner Oberland hinaus

bekannte Hotelier-Ehepaar in diesen Tagen ein
Doppel-Jubiläum, während das seinerzeit von F. Boss,
nunmehr in Basel, erbaute Grand-Hotel Bellevue auf
ein halbes Jahrhundert zurückblicken kann. Das
Haus ist von seinem Besitzer ständigen Renovationen

unterzogen worden und präsentiert sich heute als
moderner Betrieb.

Dem erfolgreichen und immer einsatz- und
schaffensfreudigen Paar sei für die im Hotel- und
Restaurationsgewerbe wie im Fremdenverkehr überhaupt
geleisteten Dienste auch an dieser Stelle der
herzlichste Dank ausgesprochen, verbunden mit dem
Wunsche für eine gute Gesundheit und Wohlergehen
im Ruhestand.

Nouvelles touristiques
L'Academie internationale du tourisme
s'est reunie ä Lausanne
L'Academie internationale du tourisme a tenu seance
la semaine derniere sous la presidence de M. Fred
Robida, administrateur du Touring-Club de France.
Cet organisme, qui est place sous le haut patronage
de S.A.S. le prince souverain de Monaco, a ete in-
stitue dans la Principaute de Monaco il y a onze ans.
Son but principal est de determiner les mots et les
termes se rapportant au tourisme, d'en fixer la
definition, ('interpretation et l'expression exactes, sous
la forme du «dictionnaire international du tourisme».

Une premiere edition de ce dictionnaire a paru
en 1953 däjä et le but de la seance de Lausanne est
notamment de decider d'une nouvelle edition de ce
dictionnaire en langues allemande et anglaise. Ac-
tuellement des editions frangaises, anglo- americai-
nes, italiennes et polonaises sont sorties de presse ;

des editions espagnoles, scandinaves, portugaises
sont en preparation.

L'Academie internationale du tourisme est
representee ä cette session de Lausanne par neuf per-
sonnalites, soit: M. Paul Bernecker, directeur de l'Of-
fice national autrichien du tourisme;
M. Jean Boucoiran, directeur general honoraire du
tourisme franpais, membre du Conseil economique
et social franpais ;

M. Maurice Chauvet, bätonnier de l'Ordre, avocat ä
la Cour d'appel de Montpellier;
M .Paul-Henri Jaccard, directeur de ('Association des
Interets de Lausanne, president de la Federation
internationale des centres touristiques;
M. Nicola Laloni, president honoraire du Centre d'in-
formation des chemins de fer europeens ;

M. Eric Legrand, president du Touring-Club de Bel-
gique, president de l'Alliance internationale du
tourisme ;

M. Louis Nagel, editeur;
M. Gabriel Ollivier, commissaire general au tourisme
et ä l'information, directeur permanent de l'Acade-
mie ;

M. Fred Robida, president de l'Academie internationale

du tourisme et administrateur du Touring-Club
de France.

Les participants ont ete repus par la Ville de
Lausanne, l'Office du tourisme du canton de Vaud et par
('Association des interets de Lausanne ; samedi, ils
ont ete les hötes des dirigeants de l'Exposition
Nationale qui leur ont fait visiter les maquettes et les
terrains.

Den verehrten Vereinsmitgliedern bringen

wir zur Kenntnis, dass unser
Mitglied

Herr

Theophil Schmutz-Huef

Hotel Seehof AG, Schmerikon

1931—1955 Hotel Schwanen, Rapperswil
am 9. Dezember nach schwerer, geduldig

ertragener Krankheit im 72. Altersjahr

gestorben ist.

Wir versichern die Trauerfamilie
unserer aufrichtigen Teilnahme und bitten

die Mitgliedschaft, dem Verstorbenen

ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
der Zentralpräsident
Dr. Franz Seiler

Une bonne nouvelle pour Montreux
et Vevey
On connait les soucis des milieux touristiques et
hoteliers - ainsi que de la population — de Montreux et
de Vevey en ce qui concerne la circulation routiäre.
On sait qu'ils sont inlassablement intervenus — de-

puis 7 ans — pour häter la construction de l'auto-rou-
te entre Lausanne et le Valais.

Le comite d'action pour la cräation des auto-rou-
tes sur territoire vaudois que preside M. Paul Nerfin,
ancien conseiller d'Etat, a eu le merite de compren-
dre la situation et de realiser que la mise en chan-
tier de l'autoroute dans la partie Orientale du Lac

Leman, entre Vevey et Villeneuve, est devenue
urgente. Ses demarches n'ont pas ete vaines.

M. J. E. Dubochet, le tres completent directeur du
bureau des auto-routes du däpartement des travaux
publics, vient de declarer que les premiers chantiers
s'ouvriront durant l'automne 1963 ; il s'agira de la
creation des routes d'acces et de la preparation des
chantiers, des ouvrages de protection, etc.

C'est avec une tres grande satisfaction que ces
declarations — qui sont en fait des engagements -
ont ete enregistrees. La population prendra mieux
son mal en patience lorsqu'elle pourra constater que
les premiers chantiers sont (enfin) ouverts. A.

HACO

T»Ton
(extra helle Streuwürze)

CONDIMAT färbt nicht und eignet sich besonders

zum Würzen von Speisen und Saucen jeder
Art, wo auf helle Farbe Gewicht gelegt wird.
CONDIMAT ist rein vegetabil. Es enthält

pflanzliche Stoffe, wie Glutamat,
Gemüse und Gewürze, in harmonisch
abgestimmten Mengen und entwickelt
selbst bei sparsamstem Gebrauch
beste Würzkraft.

Haco Gümligen / bern
AiakW

Polstermöbel kaufen Sie am besten
direkt in der Fabrik. Aufarbeitungen
werden gewissenhaft ausgeführt.
Grosse Fabrikausstellung.
Verlangen Sie bitte Offerte.

E. Bopp, Polstermöbelfabrik, Adliswil ZH. Tel. (051)91 6615

Thomy Senf

Ein wenig Thomy Senf aus der
hübschen Tube - nun ist es «richtig»,

das kalte Plättli! Thomy
Senf steigert die Lust am Essen,
er ist pikant und doch so «rund»
und mild.
Warum aber Senf aus der Tube?
Sie ist ein Pluspunkt für Sie,
denn der Gast sieht, dass Sie ihm
vom Besten anbieten. Und noch
etwas: In der Tube trocknet der
Senf nicht aus, er bleibt wunderbar

frisch und appetitlich! Für
die Küche sind unsere
Grosspackungen äusserst vorteilhaft.
Verlangen Sie unsere Preisliste.

Thomi + Franck AG. Basel

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar zu verkaufen
haben oder zu kaufen
suchen, dann hilft Ihnen ein
Inserat in der Hotel Revue.

Mit 5Rp.
offenes Couvert
frankieren! Sofort erhalten

Sie ohne
Absender-Adresse verschlossen,

diskret d. inter-
ess. illustr. Katalog
über hygienische Spe-
zialartikel, Neuheiten
und Preisliste gratis.
Inserat senden an

Drogerie Schaerer,
St. Jakobstraße 39,
Zürich 4/26, genügt.

Hr./Fr.
Adr.

Ort

Zu verkaufen schön gelegenes

HOTEL
am Brienzersee, 60 Betten, alle Zimmer mit fl. Wasser,
Gaststube, Speisesaal, gedeckte Veranda, Aufenthaltsraum

für Hotelgaste, ist aus Gesundheitsrücksichten des
Besitzers preiswert zu verkaufen. Schriftliche Anfragen
unter Nr. 2282 an G. Frutig, Hotel-Immobilien, Amthausgasse

20, Bern.

Zu verkaufen
an sehr guter Lage in Industrieort

Restaurant
mit Bar und Kino

sowie diversen Nebenräumen. Jahresumsatz etwa
Fr. 450000.-, Kaufpreis mit samtlichem Inventar
Fr. 1,2 Millionen. Anzahlung etwa Fr. 600000.-.
Übernahme raschmöglichst erwünscht. Ernsthafte
Interessenten erhalten weitere Angaben unter
Chiffre RZ 1649 an die Hotel-Revue, Basel 2.

r
IMMOBILIEN-ZÜRICH
AGENCE IMMOBILERE D'HÖTELS

Seldengasse 20, Telephon (051) 236364

Ältestes Treuhandbureau
für Kauf, Verkauf, Miete von

Hotels, Restaurants,Cafäs, Kuranstalten,
Pensionen.

Erstklassige Referenzen J
Zu verkaufen

Hotel-Restaurant
mit Bäckerei und Laden, 201Hotelbetten, im
Kanton Zug. Selbstinteressenten melden sich unter
Chiffre ZV 1657 an die Hotel-Revue, Basel 2.



No 50 13 ctecembre 1962 Hötel-Revue Page 13

Une seule edition pour
les numeros 51 et 52

de l'Hötel-Revue
L'imprimerie rie travaillant pas les 24, 25, 26 et 31 de-
cembre prochairis, nous nous voyons contraints de
faire paraitre en une seule edition — le 20 döcembre
- les numeros 51 et 52 de l'Hötel-Revue.

Le premier nurrtero de l'anrtee prochaine sera ex-
pädte le 3 janvier 1963.

Nous prions les lecteurs et ies annonceurs de notre
organe professionnel, de bien vouloir prendre con-
naissance de cette mesure qui nous est imposöe par
les övönements. Nous comptons sur leur comprehension

et les en remercions d'avance.
Administration et redaction

Divers
La question du rachat du chemin de fer BLS
par la Confederation

M. Robert Bratschi, directeur sortant de charge du
Berne-Lcetschberg-Simplon, a fait un expose sur le
Probleme de l'etatisation de cette compagnie de chemin

de fer. II a tout d'abord souligne la situation flo-
rissante de la societe, dont les benefices ont passe
de 27,3 ä 48,8 millions de francs de 1952 ä 1961. Fi-
nancierement et techniquement solide, le BLS ne
constitue pas une charge pour le canton de Berne.
Au cours des dix dernieres annees, les investisse-
ments propres se sont eleves ä 70 millions de francs.

Cependant, le BLS va etre appele ä jouer un röle
interessant toute la Suisse, puisqu'il pourrait — en
etant dote de la double voie sur tout son parcours —

decharger le trafic excessif du Gothard. Le meilleur
moyen de resoudre ce Probleme serait des lors la
reprise du BLS par la Confederation. Les autorites
federates restent toutefois reservees devant la
proposition du canton de Berne d'un rachat de I'en-
semble du groupe du BLS par la Confederation, car
ce groupe comprend non seulement la ligne ferro-
viaire principaie, mais encore des lignes secondaires
et les bateaux des lacs de Thoune et de Brienz.

Les pourparlers n'ayant pas encore commence, les
organes directeurs du BLS se sont declares prets,

ä Tissue d'une discussion, ä ötudier les vceux con-
cernant les diverses compagnies — notamment de
navigation — rattachees au BLS et ä former eventuel-
lement un comite de coordination des interets locaux
et rögionaux afin de tenir compte, en particulier, de
Timportance du tourisme et des transports pour
I'Oberland bernois.

En juin dernier, les representants des communes
riveraines et des societes de developpement des
lacs de Thoune et de Brienz avaient vote une
resolution demandant de ne pas inclure les compagnies
de navigation des lacs en question dans les
pourparlers entre la Compagnie du BLS et la Confederation.

La creation d'une nouvelle societe ä participation

exclusivement bernoise a ete envisagöe.

Simplifications touristiques

La Suisse et la Bolivie viennent de conclure un
accord sur la suppression de Tobligation du visa qui
est entre en vigueur le 22 novembre 1962. Cet accord
confirme pour Tessentiel des dispositions anterieures
prises unilateralement de part et d'autre. Les ressor-
tissants suisses et liechtensteinois munis d'un passe-
port valable peuvent entrer sans visa en Bolivie en
vue de sejours ne depassant pas trois mois.

II en est d'ailleurs de meme pour le Honduras
depute le 1er octobre 1962. Aux termes de cet accord,
les ressortissants suisses et liechtensteinois munis
d'un passeport valable peuvent aussi entrer sans visa
au Honduras en vue de sejours ne depassant pas
trois mois.

Enfin en vue d'encourager les voyages de tourisme
aux Etats-Unis, l'Ambassade ä Berne annonce que les

personnes habitant la Suisse qui desirent se rendre
aux USA en touristes ou pour affaires peuvent des
maintenant obtenir des visas de visiteur par poste.

Les trains pour automobilistes en France —

au cours de I'hiver 1962/63

Le succes grandissant des trains autos-couchettes,
qui transported simultanement les voyageurs en
couchettes ou wagons-lits et leurs automobiles sur
des wagons ä deux etages, a conduit la SNCF ä
assurer la relation Paris—Avignon et vice versa durant
tout I'hiver.

De plus, ä partir du 14 decembre, une nouvelle
formule d'acheminement separe des automobiles et
des voyageurs est mise en vigueur sur la relation
Paris—Montmelian et retour.

Dans cette formule, le voyageur remet sa voiture-
automobile ä Paris (en gare de Bercy) ou ä Montmelian

et emprunte le train de voyageurs de son choix.
L'automobile est transportee en «bagages» par un

train de messageries rapide et le voyageur röcupere
son vehicule ä.l'arrivee.

C'est la premiere fois qu'un tel service est assure
en plein hiver. II permettra aux voyageurs se rendant
aux sports d'hiver dans les Alpes d'emmener leur
automobile sans avoir ä conduire.

Swissair commande le plus röcent avion ä reaction
DC—8

Selon une decision de son conseil d'administration,
Swissair a commands, le 30 octobre, aux usines
Douglas ä Long Beach (Californie), un quatriöme
avion ä reaction DC—8 du type le plus recent. L'ap-
pareil est equipe de röacteurs ä double flux les plus
modernes et dispose d'une cabine plus spacieuse.
II sera livre en octobre 1963.

Swissair est la premiere compagnie ä acquörir ce
modöle de la serie 53 qu'elle utilisera surtout pour le
transport des passagers. II s'agit d'une version ame-
lioröe de I'appareil qui a transports une charge utile
de 18,6 tonnes de Seattle ä Tokio, representant un
record pour cette distance. Ce meme DC—8 a egale-
ment battu le record mondial de vol sans escale en
parcourant le trajet de 14146 km söparant Tokio de
Miami. Cet appareil conviendra done parfaitement
pour les services directs de Swissair sur I'Atlantique
nord.

Le nouveau DC—8 peut transporter 162 passagers
en version purement economique. Grace ä un buffet
de bord agrandi, la haute qualite du service ne sera
nullement affectee. En version normale, la cabine et
le salon offrent 142 places, dont 16 en premiöre et
126 en classe economique.

Le trafic de Swissair en octobre

L'offre globale de Swissair a atteint, pour le mois
d'octobre, 35 millions de tonnes-kilometres, soit une
augmentation de 23% par rapport ä la periode cor-
respondante de l'annee passöe. La demande s'est

Nrn. 51 und 52 der Hotel-Revue
erscheinen als Doppelnummer
Zufolge der Arbeitsruhe in unserer Druckerei vom
24., 25., 26. und 31. Dezember nächsthin, sehen wir
uns veranlasst, unsere Ausgabe Nr. 52 vom 27.
Dezember a. c. mit derjenigen vom 20. Dezember (Nr. 51)
zusammenzulegen.

Die erste Ausgabe im neuen Jahr gelangt am 3.
Januar 1963 zum Postversand.

Wir bitten unsere verehrte Leserschaft und die
Inserenten unserer Fachzeitung, dieser sich leider
aufdrängenden Massnahme Verständnis entgegenzubringen

und danken hiefür im voraus bestens.
Administration und Redaktion

elevöe ä 19 millions de tonnes-kilomötres, ce qui re-
presente un accroissement de 14%. Le coefficient
d'occupation des avions dans le trafic regulier a §te
de 53,3%, compare ä 57,4% en octobre 1961. Dans
le trafic des passagers, le taux d'occupation s'est
eleve ä 53,2% (1961: 54,9%).

La plus forte augmentation a ete enregistree dans
le trafic du fret avec 29%. Pour la premiere fois, le
total du fret transports en un mois par Swissair a
depassö 3 millions de tonnes-kilometres, ce qui
correspond aux resultats de I'annSe 1952.

Swissair-Mitteilungen
Zürich—Genf in 13 Minuten

Am vergangenen Samstag hat das modifizierte Co-
ronado-Strahlflugzeug HB-ICE «Waadt» der Swissair'
die Strecke Zürich—Genf in 13 Minuten zurückgelegt.
Es befand sich um 12.34 Uhr über Kloten und um
12.47 Uhr über Cointrin. Das entspricht einer
Geschwindigkeit von 1100 km pro Stunde; allerdings
herrschte in der Flughöhe von 6000 Metern ein etwa
100 km/h starker Rückenwind, so dass die effektive
Geschwindigkeit rund 1000 km/h betrug. Nach
abgeschlossenen Modifikationsarbeiten fanden kürzlich
zwischen Zürich, Genf und Toulouse Probeflüge mit
nahezu Vollast statt, in deren Verlauf von Spezialisten

genaue Messungen hinsichtlich der Geschwin-

Reklame-Verkauf!
500 Lavabo- und Badevorlagen

la saugkräftige Baumwolle, 60/100 cm, rot, blau,
grün, per Stück nur Fr. 7.70

Telephon (041) 2 38 61

AtjECfgTon-JPfister AG Luzern

Zu verkaufen
projektiertes

Hotel
mit 800 Betten, auf bestem Platz in Montreal

Canada
Ausgezeichnete Rendite. 1967 Weltausstellung.
Auch Beteiligung möglich. Interessenten mit
Kapitalnachweis wenden sich unter Chiffre CA 1700
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Revue - Inserate haben Erfolg

Zu verpachten
auf Frühling 1963

Hotel-Restaurant-
Tea-Room

Jahresgeschäft in frequentierter Lage an Kabinenbahn-

und Skiliftstation, mit lebhaftem Sommer-
und Winterbetrieb. 180 Sitzplätze, 24 Hotelbetten,
Privatwohnung, 5 Angestelltenzimmer. Neues,
guteingerichtetes Geschäft. Für tüchtige Fachleute
einzigartige Gelegenheit, sich ohne grosses
Kapital selbständig zu machen und ein traumhaft
schönes Geschäft und gute Existenz zu sichern.
Nur einsatzbereiter Bewerber kommt in Frage.
Offerten mit den notwendigen Ausweisen bitte an
Hotel-Immobilien G. Frutig, Amthausgasse 20, Bern.

Zu einer Tasse GIGER-KAFFEE
kommt man immer wieder

Verlangen Sie bitte unsere Offerte mit Gratismustern

Der Spezialist für alle Kaffeeprobleme im Gastgewerbe

HANS GIGER & CO., BERN
Kaffee-Grossrösterei
Gutenbergstrasse 3, Telephon (031) 2 27 35

Werner Kiimi & Co.

Möbelwerkstätte
Hotel- und Restaurant-Einrichtung
Breitenrainstrasse 10

BERN - Telephon (031)421133

Zu verkaufen

TEA-ROON
in Zürich (Altstadt)
Bestens eingerichtet. Langjähriger Vertrag.
Anzahlung etwa 25000 Fr. Schriftliche Anfragen an
Primera AG, Talstrasse 39, Zürich 1.

In einem grösseren Kurort am deutschen
Bodenseeufer wird eine

Snackbar
in einem Neubau eingerichtet. Pachtinteressenten,

die Erfahrung mit dieser Art von Lokalen
haben, schreiben bitte unter Angabe ihrer
persönlichen und finanziellen Verhältnisse unter
Chiffre SB 1705 an die Hotel-Revue, Basel 2.

der Barfachschule
KALTENBACH

für Damen und Herren.

Karsbeginn 7. Januar

Tag- und Abendkurs, auch
für Ausländer. Neuzeitliche,
fachmännische Ausbildung.
Auskunft und Anmeldung:
Büro Kaltenbach, Leonhardstrasse

5, Zürich (3 Minuten
vom Hauptbahnhof), Telephon

(051) 47 47 91.

Älteste Fachschule der
Schweiz.

Lugano
(2 km von der Stadtgrenze)

zu verkaufen

Restaurant-
Pension

(15-17 Betten), im Tessiner
Stil. Nötiges Kapital 137000
Fr., inkl. Inventar. Offerten
unter Chiffre AS 9295 LU
«ASSA», Lugano 1.

Junger

Commis
de cuisine

sucht Stelle in der
französischen Schweiz um sein
berufliches und sprachliches
Können zu erweitern.
Offerten sind zu richten unter

Z 9319 Snan Publicitas AG.
Solothurn.

Wienerin, 21jährig, sucht ab
sofort Stelle als

Serviererin
Praxis vorhanden.
Unter «Tüchtig 69149» an
ÖWG. Wien I. Wollzeile 16.

Junge Deutsche sucht Stelle als

Empfangsund
Büropraktikantin

für Wintersaison. Anfangstermin nach Vereinbarung.
Offerten unter Chiffre EM 1675 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Personne capable, bonne presentation, justifiant
des grandes capacit£s professionnelles, cherche
place de

Gouvernante
ou directrice

dans un Etablissement hötelier. Libre fävrier/mars
ou ä convenir. Offres sous chiffre PG 20699 L ä
Publicitas Lausanne.

Die ideale Friteuse
für jede Küche

Wir hoffen, dass dieser Name auch bald in Ihrer Küche
erklingen wird. — Wir wünschen Ihnen, und speziell unserer
treuen Kundschaft,ein frohes Weihnachtsfest und alles Gute

zum Jahreswechsel!

Wir sind gerne bereit, Ihnen Auskünfte und Offerten zu
erteilen. Apparate auf Probe. Günstige Mietbedingungen.
Auf Wunsch Referenzen und Vorführung. Mehrere Patente.

Telephon (038) 79091 / 92

LA NEUVEVILLE
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digkeit, des Treibstoffverbrauches und anderer
Leistungen gemacht wurden.

Dabei zeigte sich, dass, dank der Abänderungen,
der Convair Coronado jetzt nicht nur das schnellste,
sondern auch eines der wirtschaftlichsten
Verkehrsflugzeuge der Welt ist.

Gestützt auf umfangreiche Studien und Versuche
hatte Convair in den Vereinigten Staaten zwei CV-990
Coronados abgeändert, um damit jene Leistungen
herauszuholen, die beim Verkauf dieses Typs garantiert

worden waren. Die erzielten Resultate waren
derart überzeugend, dass sich Convair entschloss,
auf eigene Kosten alle im Dienst stehenden Coronados

modifizieren zu lassen. Die erste in Europa
abzuändernde Einheit war die HB-ICE der Swissair.
Obwohl nie zuvor eine Fluggesellschaft eine Spezial-
arbeit dieses Ausmasses übernommen hatte, betraute
das Herstellerwerk die Swissair mit dieser technisch
komplizierten Aufgabe. So wurden in den Klotener
Werkstätten die Flügelnasen abgeäandert, der Übergang

vom Flügel zum Rumpf neu verschalt und die
Stromlinienform der Triebwerkgondeln verfeinert.
Dadurch gelang es, die Strömungsverhältnisse am
Flugzeug zu verbessern, die Geschwindigkeit zu
erhöhen und den Treibstoffverbrauch zu verringern.

Es ist vorgesehen, im Laufe dieses Winters in Klo-
ten einen weitern Coronado der Swissair sowie einen
des SAS zu modifizieren. Die übrigen vier Einheiten
beider Gesellschaften werden bis Anfang 1964
abgeändert sein. Der modifizierte und in seinen Leistungen

erheblich verbesserte Coronado erhielt die
Fabrikbezeichnung Convair 990—A.

Amerika wirbt in Bern
Nachdem die Regierung Kennedy sich dahin
ausgesprochen hat, es möchte der amerikanische
Touristenstrom nach Europa sein Pendent in einem
vermehrten Besuch Amerikas durch Europäer finden,
wirbt das neugegründete US-Travel-Service um
europäische Touristen. Das hat auch einzelne amerikanische

Hoteliers veranlasst, private Werbereisen nach
Europa zu unternehmen. So ist kürzlich Mr. William
O. Roeser, Sales Manager des Hotels Manhattan in
New York, in der Bundesstadt eingetroffen, wo er als
Gast von Herrn Jost Schmid im Bellevue-Palace
logierte. Als gebürtiger Kölner verstand er es, sich der
deutschen Sprache bedienend, in einem ausgewählten

Kreis von Reisefachleuten das Fernweh nach

Amerika zu wecken und Goodwill für das Hotel Man-
hatten zu schaffen.

Dieses Hotel kann mit seinen 1400 Zimmern Gruppen

jeder Grösse aufnehmen, ohne bei den Euro-

Unser Bild zeigt von links nach rechts die Herren: W. Küsser,

Direktor der Waggons-Iits Cook, Bern; W. O. Roesler,
Sales manager, Hotel Manhattan; lost Schmid, Bellevue-
Palace, Bern; Charles Filliol, Direktor der Swissair, Bern;
Zürcher, Hotel-Plan, Bern; H. M. Wassmer, Redaktor «Der
Bund», Bern.

päern das Gefühl aufkommen zu lassen, sich in einer
Beherbergungsfabrik zu befinden. Kleine Details, wie
ein foreign visitors desk, sind dazu angetan,
Europäern den Aufenthalt in New York zu einem netten
Erlebnis zu gestalten.

Veranstaltungen
Alte schweizerische Wirtshausschilder
Im Anschluss an die im November zu Ende gegangene

Ausstellung der Ergebnisse des vom Schweizerischen

Bierbrauerverein veranstalteten Wettbewerbs

für neue Wirtshausschilder wird nun im
Gewerbemuseum Basel das Thema in einer rückblickenden

Schau anhand von alten schweizerischen
Wirtshausschildern behandelt, von denen das älteste aus
dem 16. Jahrhundert stammt. Rene Creux, Lausanne,
der Verfasser eines grösseren Werks über alte

schweizerische Wirtshausschilder, hatte sich als
Mitarbeiter zur Verfügung gestellt. Die Ausstellung wird
vom Gewerbemuseum in Basel gemeinsam mit der
Schweizerischen Verkehrszentrale durchgeführt und
finanziert. D. Christoph Bernouilli, Basel, sprach an

der Eröffnung.
Die Ausstellung dauert bis 3. Februar 1963. Sie

verdient einen regen Besuch auch aus Kreisen des
Gastgewerbes. Über alte und neue Wirtshausschilder werden

wir noch im besonderen zu sprechen kommen.
Das Problem, gemäss den heutigen architektonischen
Voraussetzungen gute Wirtshausschilder zu kreieren,
ist, wie der Wettbewerb des Schweizerischen
Bierbrauer-Vereins gezeigt hat, offenbar nicht zu lösen.
Oder liegt es an den Graphikern, dass sie eine
gestellte Aufgabe nicht sinngemäss anzupacken
wissen?

Eine interessante Neuerung an der MEFA 1963

Die zweite Schweizerische Metzgereifach-Ausstellung
MEFA, die vom 23. März bis 2. April 1963 in Zürich
durchgeführt wird, bringt eine interessante Neuerung.

Neben der Fachausstellung der Maschinen,
Geräte und Hilfsstoffe für das Metzgereigewerbe, an der
Aussteller aus dem In- und Auslande teilnehmen,
will der Verband Schweizer Metzgermeister den 1.

Schweizerischen Wettbewerb für Fleischwaren
durchführen. Zu dieser Leistungsschau des Schweizer
Metzgereigewerbes haben sich schon sehr viele
Interessenten aus der ganzen Schweiz gemeldet, die
in folgenden Gruppen ihre Produkte zeigen wollen:

Brühwurstwaren, Kochwurstwaren, Aufschnittwürste,
Rouladen, Pasteten, Schinken, Rohwurstwaren,

Dauerfleischwaren und tafelfertige Fleisch- und
Aufschnittplatten.

Diese «glustige Schau», die von einer Jury gewertet
wird, dürfte sowohl in der Fachwelt, wie auch

beim Publikum grosses Interesse finden.

Initiativer Verkehrsverein Gstaad

(P.V.) Unter dem Vorsitz seines Präsidenten, Walter
Herrmann, Sporthaus, hielt der Verkehrsverein
Gstaad am vergangenen Freitag im Sporthotel
Viktoria seine ordentliche Herbstgeneralversammlung
ab. Aus den Traktanden sei insbesondere erwähnt die

Aufnahme von 19 bei 3 Austritten; die Änderung von
Artikel 5 der Statuten, wonach nunmehr «Mitglieder
ohne Angabe von Gründen» aus dem Verein
ausgeschlossen werden können; die Krediterhöhung um Fr.
40000 auf Fr. 100000 für den Lagerschopfneubau des
Vereins sowie die Anschaffung einer zweiten neuen
transportablen Tribüne bis 600 Sitzplätze im Betrag
von Fr. 30000, die in grosszügiger und verdankenswerter

Weise von Direktor E. Scherz vom Gstaad-
Palace übernommen wurden.

Am Schlüsse der gut besuchten Versammlung
wurden Farbdias von der neuen hochalpinen
Luftseilbahn auf Diablerets sowie die beiden erfolgreichen

Berner Oberland-Propagandafilme «Die vier
Jahreszeiten» und «Professors Paradies» gezeigt, die
reichen Applaus ernteten.

Pferdesport in Luzern

Nach dem ausserordentlichen Erfolg der diesjährigen
internationalen Pferderennen auf der Allmend hat der
Luzerner Rennclub die Renntage des nächsten Jahres

auf Samstag, 14. September, und Sonntag, 22.
September 1963, provisorisch festgelegt. Der nächste

Internationale Offizielle Concours Hippique in
Luzern findet im Mai 1964 statt.

Saisoneröffnungen
Gstaad; Gstaad-Palace 15. 12. 62

Grand-Hotel Alpina 18. 12. 62
Grand-Hotel Bellevue 15. 12. 62
Park-Hotel Reuteler 18. 12. 62
Meurice Oldenhorn 17. 12. 62
Neueret 20. 12. 62

Leukerbad: Hotel des Alpes, 20. Dez.
Maison Blanche-Grand Bain, 20. Dez.

Gemüse und Früchte der Woche
17. 12. bis 22. 12. 1962

Karotten, Sellerie, Randen, Berlepsch, Berner Rosen,
Boskoop, Kanada-Reinetten, Sauergrauech,
Tafelbirnen.

Telephon (071) 731 41

17jährige Tochter mit Handelsdiplom, die drei
Landessprachen beherrschend und mit
Englischkenntnissen, sucht Saisonstelle als

Hotelsekreiürin oder

Hilfssekretütln
in Wintersportgegend.

Telephonische Offerten unter (092) 5 43 33,
Bellinzona.

Junge Schweizerin, 20 Jahre alt, sucht Stelle als

Aide du patron
in mittleren Hotelbetrieb für Wintersaison 1962/63.
Spreche Deutsch, Französisch und Englisch.
(Maschinenschreiben). Offerten sind erbeten unter
Chiffre Z 74225 Y an Publicitas Bern.

Situation wanted
English South African girl, age 23, with excellent
matriculation back-ground - English short-hand-typing, French
speaking - book-keeping experience. A position as

Receptionist-Typist
in Hotel with English-French customers preferred,
in town where possibility exists to attend evening classes in
German. Attendance of classes condition of employment.
Main interest is position in good house with good living
conditions. Beginning duties on or about 15th February /1 st
March 1963. Offers to Miss L. Mugglestone, Box 10, Knysna,
Cape Province (Transvaal).

Konditormeister
24 Jahre alt, aus München, Cafe Kreutzkamm, sucht ab
15. Januar 1963 Stellung in Konditorei oder Hotel in der
Schweiz, mit Kost und Logis. Saisonbetrieb erwünscht.
St. Moritz oder Davos bevorzugt. Zuschriften erbeten an
Gerhard Schmidt, München, Baaderstrasse 44, bei
Kerssenffscher (Deutschland).

TODESANZEIGE

Heute nacht ist mein geliebter Gatte, unser Vater, Grossvater,
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel

Theophil Schmutz-Naef
Hotelier

nach geduldig ertragenem schwerem Leiden im 76. Altersjahre von
uns gegangen. Sein Leben war Arbeit und Liebe für seine Familie.

Schmerikon, 9. Dezember 1962
Hotel Seehof

Um stille Teilnahme bitten:

Ida Schmutz-Naef Virfwfcr'
und Tochter Anne-Marie Schmutz, Schmerikon

Trudy und Eugen Weiss-Schmutz
und Kinder Peter, Ueli und Daniel
Stamford, Connecticut USA

Anna Schmutz-Schwegler
und Sohn Rudolf Schmutz, Rapperswil

Adolf und Erika Schmutz-Leist, Basel

Emil und Lina Schmutz-Ruflin, Basel

Flora Schmutz-Hürzeler, Basel

und Anverwandte.

Die Abdankung fand am 11. Dezember in Schmerikon statt.

Statt Blumenspenden bitten wir, des Kranken- und Wochenpflegevereins

oder des Kindergartens Schmerikon zu gedenken.
Postcheckkonto der Spar- und Leihkasse Schmerikon VIII 846.

Leidzirkulare werden nur nach auswärts versandt.

23jähriger Schweizer sucht Stelle als

Receptioniste-Maincourantier

wenn möglich in Basel oder Zürich. Hotelfachschule.

Sprachen: Deutsch, Französisch, Englisch,
Italienisch. Zeugnisse und Referenzen stehen zur
Verfügung. Offerten erbeten unter Chiffre RM
1622 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Mademoiselle
22 ans, parlant les langues
nationales et anglais
cherche emploi a la

reception
d'hotel

pour le premier janvier.
Faire offres sous chiffre
T 37855 Publicitas Lugano.

Maftre d'hötel Suisse, 46 ans, tres bonne presentation, se-
rieux dynamique, autoritaire avec initiative personnelle,
formation internationale avec 15 ans de stage en Amörique du
Sud. Langues; franpais, allemand, espagnol tres bien;
anglais, italien bonnes connaissances, cherche place comme

Ier maitre d'hötel od chef de service
dans etablissement 1er ordre — saison d'hiver ou place ä
I'annee. — Libre de suite. — Curriculum vitae, references,
photo sont ä disposition aut interesses. Faire offre avec
possibilites de gain sous chiffre MH 1695 ä l'Hötel-Revue,
Bale 2.

HILDEBRAND-Geschirrwaschmaschinen
führend in der Schweiz.
Wir verkaufen unter anderem weitere 26

verschiedene MEIKO-Modelle.

ED. HILDEBRAND ING. Apparatebau

Seefeldstrasse 45 Zürich 8 Telephon (051) 348866

Schweizer, verheiratet mit 20jähriger Erfahrung
in der Hotelbranche und in leitenden Stellungen
des In- und Auslandes sucht

Direktion
eines erstklassigen Hotels oder grossen Restau-
rantbetriebes.

Prima Referenzen. Zur Zeit in leitender Stellung
in USA. Offerten erbeten an P.O.Box 119 Wilxnette,
Illinois (USA).

Küchen

chef
Schweizer, 26 Jahre alt, verh.,
ä-la-carte- und bankettkundig,

mit besten Zeugnissen,
sucht Jahresstelle in Restaurant

oder Hotel (nicht in
Stadt). Offerten unter Chiffre
KU 1631 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Perfekte

sucht sich auf Januar zu
erändern. Offerten an Ch.

Deimling, Hotel Hirschen,
Lörrach/Deutschland.

Zwei holländische
Mädchen, 22jährig, sprachenkundig,

suchen Saisonstellen
als

Serviertöchter oder

Zimmermädchen

Eintritt Anfang Januar. Offerten.

unter Chiffre SZ 1681 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Junger Spanier, Englisch u.
Französischsprechend, sucht
Stelle als

Receptionist
oder Kellner

in der franz. Schweiz. Telephon

(052) 3 31 46.

Schweizerin, 28 Jahre alt, im

Speiseservice
gewandt, spricht Deutsch,
Englisch, Französisch und
Italienisch, sucht Saisonstelle

in gutgehendem
Restaurant (Passantenbetrieb).
Eintritt 20. Dez. oder 1. Jan.
Zermatt oder Berner Oberland

bevorzugt. Eilofferten
mit näheren Angaben sind
erbeten an E. Inauen, bei
Camenzind, Arsenalstr. 49,
Kriens LU.

Alleinkoch
38 Jahre alt, sucht Stelle,
auch als Entrexnetier oder
neben Patron. Beste
Referenzen. Sofort hei. Offerten
unter Chiffre P 11752 W an
Publicitas Winterthur.

Jeune tessinois cherche
pour mars/avril 1963 place
comme

cuisinier
dans la Suisse romande.
Bonnes references. Offres
sous chiffre G 50423 Bz ä

Publicitas Bellinzone.

Junger Deutscher, 19 Jahre
alt, sprachenkundig, sucht
Stelle als

er
Angebote mit Verdienstan-
gaben bitte an Jürgen
Altmayer, Hohlstrasse 13,
Neunkirchen (Saar, Deutschland).

parlant italien, frangais,
allemand, cherche place dans
cafö, restaurant ou petit hotel.
Ecrire sous chiffre L163 074 X
& Publicitas Geneve.

Wer
Chiffre-Inserate
aufgibt,

mache sich zur Pflicht,
die nicht berücksichtigten

Offerten samt den

Beilagen so rasch als

möglich an die Bewerber

zurückzusenden. Er
erweist damit nicht nur
diesen, sondern auch
sich selbst einen Dienst.

Jüngling mit 1 Jahr
Welschlandaufenthalt in Hotelküche,
sucht auf Frühjahr 1963
geeignete

Koch-

lehrslelle
Offerten unter Chiffre OFA
10582 B an Orell Füssli-
Annoncen, Langenthal BE.

Jeune homme, 23 ans, parlant

anglais, frangais, italien,
bonne connaissance de l'alle-
mand, cherche place comme

demi-
chef

dans hotel ou restaurant de
1er classe. Libre de suite.
Offres sous chiffre DF 1673 &

l'Hötel-Revue, Bäle 2.

JungerKoch,21 jährig, sucht
Stelle als

Commis
de cuisine

bis Mitte Februar. Bevorzugt
Luzern. Offerten unter Chiffre
CC 1667 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Für April 1963 suche ich für
einen Sekundarschüler

Kochlehrstelle

Offerten erbeten unter Postfach

395, Thun.

Junges Ehepaar sucht Win-
tersaisonstelle als

Hausbursohe und

Zimmermädchen

in grösserem Betrieb. Eintritt

sofort möglich. Offerten
an Rob. Stirnimann, bei Farn.
Rüffieux, Bognau bei Mauen-
see LU.

Hotelsekretärin, zuverlässige,

tüchtige, junge Dame
sucht zu Anfang 1963
verantwortungsvollen,
selbständigen Wirkungskreis
als

Direktionsassistentin

Geschäftsführerin
in erstklassigem Hause.
Mehrjährige Berufserfahrung
(Referenzen). Vertraut mit allen
vorkommenden Arbeiten,
franz. und engl. Sprachkenntnissen,

Auslandsaufenthalte.
Beste Umgangsformen.
Angebote mit Gehaltsangabe
erbeten unter Chiffre D G1704
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Saaltochter
18 Jahre alt, Österreicherin,
2 Jahre Hotelfachschule, mit
guten engl., ital. und franz.
Sprachkenntnissen, sucht
Stelle in der
Welschschweiz, womöglich in
Genf oder Umgebung.

Offerten an R. Ulrich, 7, che-
min Monsoleil, Genf. Telephon

(022) 33 54 17.
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Tüchtiger Schweizer, 30 Jahre alt, sprachenkundiger

Alleinkoch
sucht neuen Wirkungskreis. Stellenantritt ab sofort oder
später. Offerten erbeten unter Chiffre AL 1703 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Junger, tüchtiger

Chef de rang
Schweizer, 21 Jahre alt, Deutsch, Englisch und ein wenig
Französisch sprechend, mit guten Flambier- und
Tranchierkenntnissen, sucht gute Saison- oder Jahresstelle auf
Anfang Januar. Offerten an Ernst Rohrer, 6, avenue Tissot,
c/o Böcholey, Lausanne.

Umständehalber noch frei

Chef de rang -
Chef d'etage

mit erstklassigen Referenzen, Deutsch, Französisch,

Englisch und Italienisch perfekt sprechend.
Offerten sind erbeten unter Chiffre OFA 184 D an
Orell Füssli-Annoncen AG, Davos.

Deutsche Wirtetochter, 26jährig, in allen Sparten
erfahren, 1 Jahr Hotelfachschule, letzte Saison tätig

Büro und Empfang
sucht geeignete Stelle, möglichst mit Gelegenheit,

sich in der franz. Sprache weiterzubilden.
Waltraud Mohr, Oberndorferstrasse 66, Rottweil
(Deutschland)

Kellner
27jährig, Schweizer, 6 Sprachen, sucht Jahres-, evtl.
Saisonstelle nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre
KE 1683 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Deutscher

Hotelkaufmann
31 Jahre alt, sucht leitende Stellung in nur gutem
Hotel oder in Restaurant.
Ausbildung als Kellner, Küchenmeister,
geprüfter Bankkaufmann und Weinkaufmann,
mit Praxis im In- und Ausland. Sprachen:
Französisch und Englisch.

Offerten erbeten unter Chiffre HK 1680 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

fachkundig, 4 Sprachen perfekt, sucht in
Jahres- oder Saisonstelle Position als

Concierge, Nachtconcierge
oder Concierge-Receptionist

Offerten unter Chiffre CN 1632 an die Hotel-Revue, Basel 2.

lelephoniste
allemande, 22 ans, parlant bien l'anglais et le
frangais, ayant de tr&s bons certificats d'hötels de
premier ordre, cherche place pour le printemps
dans hotel de Suisse romande. Faire offres sous
chiffre TE 1682 k l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Empfangschef
28jährig, 5 Sprachen, erste Referenzen, sucht
Winterengagement. Offerten unter Chiffre SE1665

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Suisse allemande, 20 ans, cherche emploi k l'annöe, si
possible comme secretaire d'hÖtel
(les premiers mois 6vent, comme stagiaire) en Suisse
romande. Bonne formation gönörale, solides notions com-
merciales. Langue maternelle allemande. Autres langue?:
anglais, frangais, bonnes notions d'italien. Stenographie
allemande, anglaise et frangaise. Diplöme commercial de
l'Ecole cantonale de Zurich. Diplöme commercial de la
«Swiss Mercantile School», Londres. Stages dans entre-
prise industrielle et compagnie de navigation k Londres.
Bonne presentation. Attache de l'importance ä de bonnes
conditions de travail. Offres avec indication de salaire sous
chiffre SH 1676 k l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Chef de reception

28 Jahre alt, internat. geschult, sucht Jahresstelle
in Erstklasshotel, auf Mitte März, bzw. Anfang

April 1963. Angebote erbeten unter Chiffre FR 1633

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Suissesse allemande, 21 ans, cherche place
comme

receptionniste-lnterpr£te
dan» hötel pour diSbut de janvier. Langues: alle-
mand, anglais, irangais, espagnol. Suisse romande
prcSterÄe. S. Hugener, Lindenstrasse 7, Neu-
Allschwil BL.
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Awaiting
your
pleasure...

BLACK*WHITE
SCOTCH WHISKY

'BUCHANAN'S'

THE SECRET IS IN THE BLENDING

By Appointment
Scotch Whisky Distillers

to Her Majesty The Queen
James Buchanan & Co. Ltd

JAMES BUCHANAN & CO. LTD., GLASGOW, SCOTLAND AND LONDON
SOLE DISTRIBUTOR FOR SWITZERLAND: P. F. NAVAZZA, GENEVE

Chef de rang
(Italiener), tranchier- und flambierkundig, Französisch,
Englisch und Deutsch sprechend, sucht gute
Wintersaisonstelle. Hotel bevorzugt. Eintritt etwa 18. Dezember.
Offerten sind zu richten an O. Grasso, Seefeldstrasse 5,
Zürich 8.

Gesucht
auf 6. Januar 1963 (Thuner-
see):

tüchtige

Köchin (evtl. Koch)

arbeitsfrohe

Tochter
für allgemeine Hausarbeiten

Beste Bedingungen. Offerten
unter Chiffre HJ 1699 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

20jähriger Südtiroler such
Stelle in

Büro-
Receptiort

Diplom Hotelfachschule Me-
ran. Praxis im In- und
Ausland. Sprachen: Deutsch,
Italienisch und Englisch.
Welsche Schweiz bevorzugt.
Angebote erbeten an Walter
Alber, Schönnastrasse 18,
Meran-Obermais (Italien).

Golf-Hötel, Montreux
Pour longue saison d'ötö (öventuellement k l'ann&e) nous
cherchons:

maitre d'hötel
chefs de rang
demi-chefs
commis de rang
filles de salle
femmes de chambre
portiers
portier de nuit
commis de cuisine-pätissier
cuisiniere ä cafe
filles d'office
filles de cuisine
lingeres
couturiere

Wir suchen
für unseren lebhaften Grossbetrieb in Jahresstelle
per sofort oder nach Übereinkunft einen tüchtigen

Behiebsassistenten(in)

zur Entlastung unseres Chefs. Restaurant Du Pont,
Zürich. Telephon (051) 23 67 35.

Gesucht
zu sofortigem Eintritt:

Hausbursche-Portier
(Deutsch sprechend)

Küchenbursche oder
-mädchen

Offerten an Hotel Sonne, Wildhaus.

Gesucht
nach Lugano für kommende Saison 1963

Sekretärin
sprachenkundig, evtl. in Jahresstelle. Eintritt ca.
20. Januar

Küchenchef
mit Erfahrung. Eintritt Ende März

I. Lingere
(evtl. Jahresstelle)

Offerten erbeten an E. Fassbind, Hotel Continental,
Lugano.

Wir suchen
für unsere Spitalküche (150 Mittagessen):

Chefköchin
Hilfsköchin

Die Chefköchin muss die Diätküche kennen. Wir
bieten sehr gute Arbeitsbedingungen und einen
sehr guten Lohn. Offerten sind zu richten an die
Verwaltung des Bezirksspitals Rheinfelden AG.

On demande
pour entröe immediate ou ä convenir

sommeliere
ou sommelier

Faire offres avec röförences au Buffet de la Gare,
La Chaux-de-Fonds.

Erstklasshotel im Tessin
sucht zu baldmöglichstem Eintritt:

Demi-chef de rang
Commis de rang
Economatgouvernante
Wäscherin
(wird auch angelernt)

Lingeriemädchen
Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Parkhotel,
Locarno.
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Stellen-Anzeiger
Moniteur du personnel

Nr. 50

Offene Stellen
Emplois vacants
Gesucht in Jahresstellen: Sekretärin, Zimmermadehen, Re¬

staurationstochter. Offerten erbeten an M. Stalder, Alfa
Hotel, Spezialitaten-Restaurant, Basel-Bixsfelden. (715)

Stellengesuche
Demandes de places

Bureau und Reception

Jeune fille, allemande, 21 ans, cherche poste comme correspon-
dante (anglais, allemand, frangais moyen). Entree avxil 1963.

Offres sous no 7170 ä Annoncen-Expedition Eichenauer, Köbohaus,
Wuppertal-Elberfeld (Deutschland). (45)

Schweizer, junger, Handelsdiplom, Franzosisch, Deutsch, Eng¬
lisch, Italienisch, einige Jahre Praxis, sucht Stelle als Bureau-

sekretar für Wintersaison. Offerten erbeten unter Chiffre 51

Salle und Restaurant

Älleinbarmaid, Schweizerin, sucht Wintersaisonstelle in kleiner
gutgehender Bar. Offerten an Margarete Engeler, Kaltenbach

Nr. 51 (Kt. Thurgau). (47)

Barmaid (Deutsch, Franzosisch und Englisch sprechend) sucht
per sofort Stelle in Hotel oder Dancing. Angebote unter Chiffre

G 47321 Lz an Publicitas Luzern. [141]

Buffetdame, gesetzten Alters, fachkundig, tuchüg und flink,
sucht passenden Posten, evtl. auch Aushilfe Offerten unter

Chiffre 40

Restaurationstochter, tüchtig, fliessend Deutsch, Franzosisch und
Englisch sprechend, sucht Saisonstelle, auch Aushilfe. Offerten

unter Chiffre OFA 1269 Lz an Orell Fussli-Annoncen, Luzern. [608]

Restaurations-, Obersaal- oder AUeinsaaltochter, gesetzen
Alters, sprachenkundig, im Service gut bewandert, sucht

Saisonstelle. Offerten bitte unter Chiffre 44

Serviertochter sucht Stelle für Wintersaison, eventuell auch im
Saalservice. Offerten sind zu richten an Frl. Paula Oberle,

Postlagernd, Basel 2. (52)

Cuisine und Office

Kuchenchef, ges. Alters, ledig, entremetskundig, dreisprachig,
zuverlässiger Mitarbeiter, sucht Aushilfsstelle über die

Festtage. Offerten mit Lohnangaben unter Chiffre 50

Cuisinier seul, cherche place pour la saison d'hiver, dans petit
hotel ou clinique, region Löman, si possible sans restauration

Offres sous Chiffre 49

Etage und Lingerie

Gouvernante oder Stutze der Directrice sucht auf Anfang Januar
oder nach Ubereinkunft Aushilfsstelle fur etwa 6 Wochen,

eventuell als Kochin. Zurich oder nähere Umgebung bevorzugt.
Zeugnisse und Referenzen stehen zur Verfugung. Offerten unter
Chiffre 46

Zimmermädchen, 27 Jahre alt, Deutsche, sucht Wintersaison-
stelle. Gute Zeugnisse vorhanden. Offerten an Elfriede Breiter,

7181 Gammesfeld (Deutschland). Telephon Brettheim 226. (48)

Vakanzenliste
der Stellenvermittlung

Liste des emplois vacants
Lista dei posti liberi

Offerten mit Vakanz-Nummer, Zeugniskopien,
Passphoto und 40 Rp. In Briefmarken lose beigelegt
(Ausland: ein Internationaler Postantwortcoupon) an
Hotel-Bureau, Gartenstrasse 112, Basel. (061) 34 86 97

Offres avec numöro de la liste, cople de certiflcats,
photo de passeport et 40 cts en timbres poste non-
collös (dtranger: 1 coupon röponse International) i
Höfel-Bureau, Gartenstrasse 112, Böle. (061) 34 86 97

Le Offerte devono essere fornite del numero indlcato
nella lista delle cople del certificatl dl buon servlto,
dl una fotografla e di 40 centeslmi In francobolll
non-lncollati (per l'estero: buono-risposta Internazlo-
nale) e devono essere indlrizzate al
Hotel-Bureau, Gartenstrasse 112, Basllea, (061) 34 86 97

Jahresstellen
Places ä l'annee — Posti annuali

4875

4876

4877

4878
4879
4880
4881
4882

4883
4884
4885
4886

Commis de cuisine, Casserolier, Buffetbursche, sof.,
Restaurant, Basel
Officebursche, sof., Kuchenbursche-Casserolier, 15.Dez.,
Passantenholtel, Basel
Commis-Pätissier, Zimmermadehen, sof Passantenhotel,
Basel
Etagenportier, n.Ü., Passantenhotel, Basel
Serviertochter oder Kellner, sof, Passantenhotel, Basel
Lingeriemadchen, sof., Grossrestaurant, Basel
Zimmermadehen, sof., 50 B., Nahe Basel
Pätissier (evtl. Commis), sof. oder n.Ü., Bahnhofbuffet,
Aargau.
Kochin, sof., mittelgrosses Hotel, Aargau
Alleinkoch, sof., kleineres Hotel, Aargau
Zimmermadehen, sof Erstklasshotel, Bern
Allgemeingouvernante, sof., Restaurant, Bern

4887

4888

4889
4890
4891
4892
4893
4894
4895
4896

4897
4898
4899
4900

4901
4902

4903

4904
4905

4906
4907
4908
4909

4910

4911

4912

4913
4914

4915

4916
4917
4918
4919

4920

4921
4922
4923

4924

4927
4928
4929

4930
4931

4932

4933
4934
4935
4936
4937
4938

4939

Wintersaison-Stelien
Places d'hiver — Posti invernali

Lingeriemadchen-Wascherin, 40 B Zentxalschweiz
Chef de garde, Commis de rang, Erstklasshotel, Graub.
Kaffeekochin-Stellvertreterin der Economatgouvernante,
Lingeriemadchen, Hilfszimmermadchen, Officemad-
chen, 120 B Graub
Lingeriemadchen, 60 B., Graub.
Lingöre oder Lingeriemadchen, Anfangsbuffettochter,
110 B Graub
Saaltochter, Kuchenmadchen, Sekretärin, evtl. Anfängerin,

70 B., B O.
Saalpraktikantin, sof., 50 B., B O.
Pätissier, 20. Dez 100 B., Kt. Glarus
Kuchenbursche, Saaltochter, sof, kleineres Hotel, Graub.
Zimmermadehen, sof., 40 B., Graub.
Kochin, sof., kleines Hotel, Graub.
Commis de rang, Deutsch sprechend, Lingeriemadchen,
Officemadchen, Erstklasshotel, Graub.
Pätissier, 80 B., Zentralschweiz

Buffetdamen, Serviertochter, Commis-Pätissier, sof,
Grossrestaurant, Bern
Hallenportier, Deutsch und Franzosisch sprechend,^sof
50 B., Kt. Bern
Personalkochin, sof., Erstklasshotel, Badeort, Aargau
Serviertochter, sof., 60 B Badeort, Aargau
Etagengouvernante, Hilfsgouvernante, n.Ü 80 B Graub
Officebursche, sof 30 B. ,B.O.
Alleinkoch, sof, klemes Hotel, Kt Appenzell
Hausmadehen, sof, 40 B., B O.
Zimmermadehen, Buffettochter, sof od n Ü., 80 B., B O
Commis-Pätissier, sof oder n.Ü Grossrestaurant, Nahe
Zurich
1. Kochin, sof., 100 B Lago Maggiore
Commis-Pätissier, sof., grosses Passantenhotel, Luzern
1. Lingöre, sof., 100 B Tessin
Economatgouvernante, Sekretärin (Muttersprache
Franzosich), Schweizerinnen, n.Ü., Fachschule, Westschweiz
Kellner, Serviertochter, Ende Dez., 50 B Kt. Bern
Officebursche, Officemadchen (evtl. Ehepaar), n.Ü 40 B

Kt. Fribourg
Buffettochter, Zimmermadehen, Lingeriemadchen, sof,
kleines Hotel, Kt. Glarus
Buffettochter, Koch-Saucier, sof., Restaurant, Kt. Solothurn
Hausbursche-Portier, Hausmadchen-Zimmermadchen,
Kochin oder Commis de cuisine, 16 Dez 40 B Restaurant,

Kt. Solothurn
Hausmadehen fur Privat, sof., kleines Hotel, Nahe Bern
Zimmermadehen, Sekretärin, sof, 50 B Zentralschweiz
Kellner, Serviertochter, sof 50 B Bodensee
Kellerbursche, Anfangsbuffettochter, Saal-Restauranttochter,

Office-Kuchengouvernante, Angestellten-Zimmermädchen,

sof., 70 B., Zentralschweiz
Officebursche oder -madchen, Serviertochter, sof,
30 B., Zunchsee
Serviertochter, Tochter fur Buffet / Stutze der Hausfrau,

10. Jan kleines Hotel, Zunchsee
Commis de salle, Sekretärin oder Praktikantin, sof 60 B

Kt. Solothurn
Commis de cuisine, sof., kleineres Hotel, Nahe Luzern
Hausbursche, sof.] oder n. Ü kleineres Hotel,
Schaffhausen

Zimmer-Hausmadchen, Buffettochter, sof., 40 B
Schaffhausen
Kuchenmadchen, sof., kleineres Hotel, Graub
Barmaid, sof, 100 B., Vierw.
Officebursche-Cafetier, sof., 70 B Genfersee
Commis de cuisine, Lingöre, Buffettochter, sof,
Kellerbursche, Deutsch sprechend, n.Ü., 80 B Zurich
Anfangsportier oder Hilfsportier-Chasseur, sof, 40 B

Zurich
Commis de cuisine, Zimmermädchen^ sof, 80 B Zurich
Chasseur, n.Ü., 100 B Zurich ** >.
Commis-Pätissier, Angestellten-Zimmermädchen,
Kaffeekochin, sof. oder n.Ü., Erstklasshotel, Zürich A

Lingöre-Wascherin, Buffettochter, Telephonistin, letztere
beide Englisch sprechend, sof., 80 B Zurich

Die Stellenvermittlung des SHV verfügt zurzeit über die
folgenden

Aushilfs-Offerten:
1 KUchenchef, sof -Feb
2 Alleinkoch, ab sof
3 Pätissier, ab sof
4 Commis de cuisine, sof - Feb
5 Kellner/Bureaupraktikant, D F E 10 Jan - 15 Feb
6 Etagenportier, D F ab sof./Jan. • Feb.
7 Kollner/Sekretär/Koch, D F E ab sof

8 Sekretärin, D F E ab sof
9 Sektretärinpraktikanttn/Kindermädchen, E F ab 30 Dez

10 Servicepraktikantin Hilfszimmermädchen, E, 7. Jan bis
23 Feb

über Weihnachten bis Neujahr
11 Nachtportier, D F E 20. Dez bis 10 Jan
12 Sekretärin, D,F, E 22 Dez - 2 Jan
13 Servicepraktikantin/Hilfszimmermädchen, D, F, E, Mitte

Dez bis Anf /Mitte Jan

Bewerbungsunterlagen mit Personalien und Photo werden
sofort zugeschickt auf Anfrage an Stellenvermittlung SHV,
Gartenstrasse 112, Basel Telephon (061) 34 86 97

4940 Kuchenmadchen, 17. Dez 40 B Zentxalschweiz
4941 Portier-Kondukteur, Buffettochter, sof., 120 B Graub
4942 Kuchenburschen, Lingeriemadchen-Stopferin, 90 B., B.O
4943 Kondukteur (sprk., Fahrbewilligung), 70 B B O
4944 Lingeriemadchen-Tournante, 30 B B O
4945 Zimmermadehen, 90 B B O
4946 Tochter fur Fruhstuckservice und Zimmerdienst, 30 B B.O
4947 Hilfszimmermadchen, Erstklasshotel, B.O
4948 Koch-Entremetier, 100 B., B O
4949 Saaltochter oder Saalpraktikantin, Kindermädchen,

sof oder n.Ü 60 B Graub.
4950 Zimmermädchen, Hilfszimmermadchen, Haus-Office-

madchen, Erstklasshotel, Graub.
4951 Zimmermadehen, 70 B B O.
4952 Serviertochter, 18 Dez klemes Hotel, B O.
4953 Kochin, 50 B., Graub
4954 Chef de rang, Kuchen-Officemadchen, evtl -burschen,

20. Dez., Erstklasshotel, Graub.
4955 Officemadchen oder -burschen, 40 B B.O.
4956 Allein-Pätissier, 20 Dez 90 B., Zentralschweiz
4957 Economatgouvernante, Personalzimmermadchen, 120B.,

Engadin
4958 Commis de cuisine, Erstklasshotel, Engadin
4959 Personalkoch oder Kochin, 150 B., Engadm
4960 Casserolier, Kaffeekochin-Hilfsgouvernante, 100 B., B.O.
4961 Kellner fur Dancing und Halle, 120 B Engadin
4962 Zimmermadehen, Lingerie-Officemadchen, Officebur-

> sehen oder -madchen, 70 B Engadm
4963 Nachtconcierge-Garderobier, Chef-Tournant, Oberkell¬

ner, Erstklasshotel, St. Moritz
4964 Chef-Gardemanger, Erstklasshotel, St. Moritz
4965 Saaltochter, 50 B., St. Moritz

4966 Kochin, sof, 30 B., Graub
4967 Zimmermadehen, Englisch sprechend, Wäscherin-Glätte¬

rin, 60 B Wallis
4968 Officemadchen, Kuchenmadchen, Lingeriemadchen,

Hilfskaffeekochin, Sekretärin, Zimmermadehen,
Kondukteur-Bahnportier, 90 B B O

4969 Saalpraktikantin, 40 B B O
4970 Lingeriemadchen, Kuchenbursche, 110 B, Toggenburg
4971 Chasseur, Telephonistin, Erstklasshotel, B O
4972 Commis de salle, Kuchenbursche, Barmaid, Zimmer-

madchen, Lingeriemadchen, Servicepraktikantin, 120 B
B.O.

4973 Restaurant-Kellner (flambier- und sprk), klemes Hotel.
Wallis

4974 Etagenportier, 70 B Wallis

Lehrstellen
4975 Kochlehrling, sof., Grossrestaurant, Basel
4976 T Kellnerlehrling, sof., 90 B Genfersee
4977 Kochlehrling, sof 60 B Lago Maggiore
4978 Kochlehrling, sof Restaurant, Basel
4979 Kellnerlehrling, sof 40 B., Kt. Bern

Aushilfsstellen
Remplacements — Aiuti e supplenze

7362 Buffetdame, sof., fur 2-3 Wochen, 80 B., Zürich
7363 Commis de cuisine, sof bis Jan /Febr Restaurant, Zürich
7364 Alleinkoch oder Kochin, sof, mittelgrosses Hotel, Aarau

Über Weihnachten-Neujahr
7365 Zimmermadehen evtl Hilfszimmermadchen, sof. bis

Anfang/Mitte Jan., 80 B Zentralschweiz
7366 Saaltochter, 50 B St. Moritz
7367 Chasseur, 120 B.t Engadm
7368 Alleinkoch oder Köchin, mittelgrosses Hotel, B O
7369 Telephonistin-Äide-Reception, 110 B Toggenburg

Hötel-Bureau, Lausanne
Les offres concernant les places vacantes ci-aprös
doivent ötre adressöes ä
Hötel-Bureau, 17, rue Haldimand (Place Bel'Air),
Lausanne Tel. (021) 23 92 61.

8892 lingöre, femme de chambre-tournante, de suite, hotel
moyen, lac Löman

8896 fille de lingerie, de suite, buffet de gare, lac Löman
8898 femme de chambre, de suite, petit hötel, rögion Vevey
8905 gouvernante economat, comptable, repriseuse, de suite,

grand hötel, Geneve
8925 apprenti cuisinier, filles d'office, de suite, grand restau¬

rant, Fribourg
8939 femme de chambre, de suite, petit hötel, rögion Montreux
8967 gouvernante lingerie, 1er janvier 1963, grand hötel, lac

Löman
8971 cuisinier seul, femme de chambre debutante, tournante

etage-service-buffet, petit hötel, Vaud
8974 sommeliöre, de suite, hötel moyen, lac Löman
8997 filles d'office, de suite, hötel moyen, lac Löman
9000 femme de chambre, de suite, hötel moyen, lac Löman

Saison d'hiver
8960
8961

8970
8977

8998
9003
9005

femme de chambre, hötel moyen, Valais
fille de salle, fille d'office, sommeliöre-tournante,
hötel, Valais
fille de salle, hotels, Valais
filles de salle, fille de lingerie/tournante-office,
moyen, Grisons
fille de lingerie, grand hötel, Alpes vaudoises
femmes de chambre-tournantes, petit hötel, Vaud
aide-gouvernante, hötel moyen, Valais
femme de chambre, petit hotel, rögion Montreux

pebt

hötel

Wir bitten die Angestellten, den Offerten

auf Ausschreibungen in der
Vakanzenliste auf keinen Fall
Originalzeugnisse beizulegen, sondern nur

saubere Kopien S

Gesucht
für lange Wintersaison:

Coviste

Zimmermädchen

Offerten mit Zeugnisabschriften sind zu richten an
die Direküon des Hotel Victoria, Zermatt.

Gesucht
per sofort in gutbezahlte Jahresstellen:

Lingere-Wäscherin
Buffettochter
(Englisch sprechend)

Telephonistin
(Englisch sprechend)

Hotel Waldorf, Zurich.

Gesucht
zu baldigem Eintritt

Küchenbursche
(Schweizer), konnte im Frühling auf Wunsch
Kochlehre machen.
Selbständige

Tochter für Lingerie
Offerten an Hotel Sonne, Wildhaus.

Wir haben die folgenden Winter- oder Jahresstellen
zu vergeben:

Sekretärin, evtl. Anfängerin

Lingeriemädchen

Eintritt baldmöglichst. Richten Sie bitte schriftliche Offerten
an Grand Hotel Belvödöre, Wengen (Berner Oberland)

Gesucht per sofort

Restaurationstochter
Offerten an Hotel Continental, Luzern
Telephon (041) 2 15 68.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft

Köchin neben Chef
(fur Saison- oder Jahresstelle)

Eilofferten an Hotel Löwen, Andermatt. Telephon
(044) 6 72 23.

Gesucht
als Aushilfe vom 22. Dezember 1962 bis etwa
3. Januar 1963

Koch oder Commis de cuisine

in Restaurationsbetrieb. Hotel-Restaurant Alpenklub,

Engelberg OW.

In Stadthotel gesucht
tüchtige

Etagen-Gouvernante
Eintritt Frühjahr. Offerten unter Chiffre JS 1663
an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
auf Anfang Januar oder nach Übereinkunft in
neues Hotel mit 30 Betten:

tüchtiges

Iimmermiidchen
(evtl Anfängerin)

Portier-Housbursche
Offerten sind zu richten an Hotel Bahnhof, Frauenfeld.

Telephon (054) 7 20 51

Direction
Nous cherchons

couple de direction
avec cerüficat de capacite pour Hotel-Restaurant
de ville, en Valais.

Nous demandons experience, langues et competence.

Absolue en matiöre cuisine, banquets et
administration. Entree 15 mars 1963. S. v. pl. adresser

offres avec pretentions sous chiffre CD 1628
ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Oberkellner
gesucht in mittelgrosses Erstklasshaus am Vier-
waldstattersee fur kommende Sommersaison.

Offerten unter Chiffre A 47262 Lz an Publicitas
Luzern

Ar; Royal-Hotel Bellevue
Kandersteg
modernes Erstklasshotel mit langer Wintersaison

sucht für sofort

Zimmermädchen
Guter Verdienst (Garantielohn bis 15. April).
Personalzimmer mit fliess. Wasser (kalt/warm).
Bei gegenseitigem Einverständnis Engagement
fur anschliessende Sommersaison (ab 1. Mai).
Ellofferten mit Photo an obige Adresse erbeten.

Offerten von Vermittlungs-
bureaux auf Inserate unter
Chiffre bleiben von der
Weiterbeförderung
ausgeschlossen.

On cherche pour tout de
suite, un

cusinier
ou cuisiniere
d'un certain äge, ou möme
un extra pour le matin.
S'adresser Restaurant
Cortina, Bois-Noir 39, La
Chaux-de-Fonds.Tölöphone
(039) 2 93 35.

Gesucht
zu baldigem Stellenantritt

junge Tochter
die gewillt ist, eine Servicelehre anzutreten.
Dauer der Lehre 1 Yz Jahre. Sicherer Verdienst von
Anfang an bei freier Kost und Logis. Praktische und
theoretische Ausbildung in unserem Spezialitätenrestaurant

Storchenstube. Offerten mit Photo und
Angabe bisheriger Tätigkeit an Jos. P. Genelm,
Hotel Bristol, Bern.

Wir suchen zu baldigem Eintritt

Diätköchin
mit guten Kenntnissen Gute Anstellungsbedingungen,

geregelte Arbeits- und Freizeit. Offerten
erbeten an die Verwaltung der Thurgauisch-
Schaffhauserischen Heilstätte, Davos-Platz.

Wir suchen
für alkoholfreies, neu umgebautes Stadtrestaurant
tuchüge, selbständige

Leiterin
Gute Bedingungen. Eintritt nach Übereinkunft.

Offerten mit Zeugnissen, Referenzen und Lebenslauf

unter Chiffre AR 1629 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Villars Palace
Villars-sur-Ollon
cherche pour la saison
d'hiver:

commis gardemanger
gouvernante de fruiterie-
economat
femme de chambre
(pour les employes)

aide femme de chambre
lingere

Entröe de suite Faire offres ä la Direcuon
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Gesucht
in grosse Stadt der Zentralschweiz

tüchtiger und sparsamer

Küchenchef
in gutfrequentierten Jahresbetrieb, Hotel- und
Restaurationsküche mit Bngade von 6-8 Mann
(Kohlenherd). Stellenantritt I.Januar 1963, evtl.
einen Monat spater. Offerten mit Lohnansprüchen,
Photo und Zeugniskopien unter Chiffre KF 1398
an die Hotel-Revue, Basel 2.

* w

^|pg||£ > Gesucht per sofort für das Hotel

rMfejf; Seilerhaus
fÜI" k'eine Br'9acle bestens ausgewiesener

Küchenchef
für Restauration ä-la-carte. Jahres- oder Zweisaisonstelle.

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und
Gehaltsansprüchen an die Direktion der Seiler Hotels,
Zermatt.

0 C 0 II 0 LIT Chef de r^cePtion
Ii f" M M lj n | Kontrolleur Französisch sprechend

Telephonistin Englisch sprechend
für lange Maincourante-Caissiere

Sommersaison Aide-Maincourante £Lg.nn
(Aprü-oktober) Chasseur

Chef de partie-Saucier
Commis de cuisine
Patissier (selbständig)

Küchenburschen
Officemädchen

Grand-Hotel Commis de ra"9
Saaltöchter

erntet- Office-Gouvernante
möglichst Italienisch sprechendnomreiiA n «BUtrettOCnter evtl. Anfängerin

5 Monate voll besetzt 500 Betten StäQlcHTGS fllT SSSl Ii* EtdQ6
(Anfängerin)

Etagen-Tournante
Gelegenheit zum Besuch EtaQenDOrtierS
von Fachkursen
und französischen Zimmermadehen
Sprachkursen (gratis) WäSCher(in)

Lingeriemädchen
Eintritt vor Ostern, evtl. Pfingsten HaUSmädChCn

General-Gouvernante
Englisch und Italienisch sprechend

Offerten nut Zeugruskopien, Photo Ll'll A x evtl.
und Gehaltsansprüchen erbeten an rlllTS'wOlIVBrftäntG Anfängerin
H. F. Müller, dir. propr., _
Case 62, Territet. ISpSZISTGT (selbständig)

Gesucht
in kleines, modernes Hotel nach St. Moritz
junge

Tochter
für Zimmer und Lingerie
Guter Lohn und geregelte Arbeitszeit Offerten
unter Chiffre TZ 1544 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

Direktions-Ehepaar
mit Fahigkeitsausweis fur Stadthotel im Wallis. Erfahrung,
Sprachen und Geschick im Umgang mit Gasten, Personal
und Administration, Vorbedingung. Energische Persönlichkeit,

erforderliche Kapazität in Küche resp. Bankettservice.
Eintritt ca. 15. Marz. Offerten mit Bild und Ansprüchen unter
Chiffre DW 1627 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für die Wintersaison (bis ca 30 April 1963)
jüngere, tüchtige

Saaltochter
(sprachenkundig) und ebensolche

RestaurationstocMer
(sprachenkundig)

Hotel Hohe Promenade, Arosa. Tel (081) 3 11 34 Schweizerische Landesausstellung 1964

Der Bündnerische Hotelierverein sucht für die Führung

der

BÜNDNER STUBE
an der Landesausstellung 1964 in Lausanne einen

ausgewiesenen

Fachmann
Interessenten erhalten nähere Auskunft durch das
Sekretariat des Bündnerischen Hoteliervereins,
Büro Dr. H. A. Tarnutzer, Masanserstrasse 19, Chur.

Grosser Hotelbetrieb in Zermatt

sucht für lange Wintersaison:

Saaltochter
Chasseur

Eintritt per sofort oder nach Übereinkunft. Offerten
nut Zeugnisabschriften sowie Lichtbild unter Chiffre
HO 1684 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft, junge, tüchtige

II. BARMAID
in erstklassige Dancing-Bar.

Gelegenheit, sich gründlich auszubilden.

Ausfuhrliche Offerten mit Bild und Zeugniskopien unter
Chiffre B A 1696 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklasshotel
in Sommer-und Wintersportplatz Graubündens
sucht per sofort für die Wintersaison

Economatgouvernante
(evtl. Anfängerin)

Bewerberinnen sind gebeten, Eilofferten
einzureichen unter Chiffre EC 1669 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

LUGANO
Bestbekanntes Hotel (mit 100 Betten) sucht tüchtige

Sekretärin
Anfangssekretärin

für Empfang, Journal und Kassa.

Saison von Anfang Marz bis Mitte November 1963.
Offerten mit Gehaltsanspruchen und den üblichen Unterlagen

sind zu richten an die Direktion Hotel Weisses Kreuz,
Lugano.

Gutgehendes Berg hotel der Zentralschweiz
sucht auf die Sommersaison 1963 einen tüchtigen

Koch- Restau rateu r
Wir bieten zeitgemasse Entlohnung mit Umsatzbeteiligung

und weitgehender Selbständigkeit in der
Küchenführung. Wir wünschen eine gute bürgerliche Küche.

Offerten mit Zeugnissen, Referenzen und Photo erbeten
unter Chiffre K R 1635 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu baldigem Eintritt gesucht:

Barmaid

Servicepraktikantin

Küchenbursche

Wir bitten um schriftliche Offerten mit Unterlagen an
Grand Hotel Belvödöre, Wengen (Berner Oberland) Hotel Ceniral-Bellevue, Lausaaae

cherche

gouvernante d'etage
Place ä l'annäe. Entröe en service ä convenir.

Faire öftres avec copies de certificats et photo ä la

Direction.

Wir suchen fur unsere neuzeitlich eingerichtete Küche tüchtigen

Koch oder Commis de cuisine
neben Chef, daselbst

Koch-Praktikantin
Eintritt nach Übereinkunft.

Wir bieten: Gutbezahlte Jahresstelle, angenehmes Arbeitsklima.

Offerten mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Photo unter
Chiffre W 5858 Lz an Publicitas Luzern.

Gesucht
in ruhiges Sport- und Famüienhotel für die Wintersaison

Saaltochter
(sprachenkundig)

Betriebspraktikantin
Tournante
(für aUgemeinen Betrieb)

Lingeriemädchen
Zimmer mit üiessendem Warm- und Kaltwasser, lange Saison

mit evtl. Sommerengagement Offerten nut
Zeugnisabschriften richte man bitte an Herrn H. L. Moser, Besitzer,
Bellavista Sporthotel, Davos 2.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft in erstklassiges Restaurant

jüngere, tüchtige

Tochter für Lingerie
und Mithilfe im Hause und Office. Komplette, modernste
Einrichtungen vorhanden. Gutbezahlte Stelle, Kost und freies
Zimmer im Hause. Geregelte Freizeit. Offerten erbeten an
RESTAURANT SINGERHAUS, Marktplatz, Basel.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft junger, tüchtiger

CHASSEUR
in erstklassige Dancing-Bar.

Offerten mit Bild und Zeugniskopien unter Chiffre C A 1529
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort in Jahresstelle

Housbuische-Portiei
Offerten an Hotel Bellaria, Zürich 2.

Kongresshaus, Zürich
sucht zu baldigem Eintritt:

Office-Küchen-Gouvernante
Portier-Saaldiener
für Reinigungsarbeiten in der Tonhalle

Buffettochter
Gefl. Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsangaben sind erbeten
an das Personalbureau.

Gesucht
für Saison nach Lugano in Erstklasshotel:

KÜCheaChef (Eintritt Ende Marz)

Oberkellner (Eintritt Ende Marz)

Chef de rOceplion-caissier
(Eintritt spätestens Mitte Februar)

Offerten (handgeschrieben) erbeten unter Chiffre LU 1638 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklasshaus am Vierwaldstättersee

sucht für kommende Sommersaison:

Concierge
Nachtportier
Telephonist(in)
(sprachenkundig)

Voiturier
Chauffeur-Kondukteur
Chasseur

Anmeldungen nut Zeugiuakopien smd erbeten unter Chiffre
VS 1640 an die Hotel-Revue, Basel 2
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TESSIN
Gesucht
für die Sommersaison 1963:

Loge:

Küche:

Office:

Etage:

II. Sekretärin

Nachtportier
Telephonist
Chasseur

Gardemanger
Patissier
Commis de cuisine
Casserolier

Officegouvernante (Aide)

Officemädchen
Officeburschen

Gouvernante
Zimmermädchen
Portier

Lingerie:
Lingere-Gouvernante-
Tournante
Wäscherin
Stopferin
Glätterin
Lingeriemädchen

Angestelltenzimmermädchen

Offerten mit Gehaltsansprüchen und Zeugmiskopien sind
zu richten an

Hotel Beaurivage, Lugano

Gesucht für sofort

Saalpraktikantin
oder jüngere

Saaltochter
Offerten an Hotel Schweizerhof, Wengen (B.O.)
Telephon (036) 3 46 71.

Hotel Belvedere, Spiez (Thunersee)
sucht per sofort oder nach Übereinkunft:

Zimmermädchen
oder gute Anfängerin
Köchin oder gute
Anfangsköchin
2 Servicepraktikantinnen

Offerten an die Direktion erbeten.

bei
BernHotel Bären, Ostermundigen

sucht per sofort oder nach Übereinkunft:

Serviertochter
(für Gaststube)

Hausangestellte
(für Privathaushalt)

Es handelt sich um gutbezahlte Jahresstellen mit sehr
geregelter Freizeit. Offerten an Hotel Bären, Ostermundigen
bei Bern. Telephon (031) 65 50 47.

Grand Hotel Europe, Luiern
sucht für lange Sommersaison 1963 (Anfang April bis
Mitte Oktober), bei überdurchschnittlichem Verdienst:

Bureau:
I.Kassier
(sprachenkundig, guter Korrespondent)

Journalführer
Kontrolleur
(evtl. Fraulein gesetzten Alters)

Loge: Logentournant
(mit Fahlbewilligung)
Chasseurs (mit Englischkenntnissen)

Restaurant und Saal:

II.Oberkellner
(sprachenkundig)

Chef de rang
(Englischsprechend)

Demi-Chefs de rang
(Englisch sprechend)

Commis de rang
Küche: Küchenchef

(tüchtiger, erfahrener Fachmann

Saucier
Entremetier
Gardemanger
Patissier
Commis de cuisine

Etage: Etagenportiers
Zimmermädchen
(mit Englischkenntnissen)

Lingerie:
I.Lingere
Lingeriemädchen
I.Glätterin
Wäscher oder Wäscherin

Office: Officegouvernante
Gouvernante-Tournante
Hilfskaffeeköchin
Office-Küchenmädchen
Casserolier
Argentier
Office-Küchenburschen

Offerten sind an die Direktion zu richten.

HOTEL EDEN AU LAC, LUGANO

sucht ab Anfang oder Mitte Februar 1963

Sekretärin
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an die Direktion.

rtifShr
RESTAURANT - BAR - CAFETERIA

Palais de l'O.N.U.
Geneve

cherche pour le Restaurant des Delegues:

chef de rang
demi-chef de rang
commis de rang

Hntröe entre le 6 et 31 janvier 1963. Places ä l'annee, horaire de travail tres avantageusement rögle.
Les öftres completes, avec pretentions de salaire, sont ä adresser ä la Direction des Restaurants.

LE BÜFFET DE LA GARE GENEVE-GORNAVIN

cherche pour entröe immediate ou ä convenir:

Buffet: leres dames de buffet
(Ire et 2e classe)

aides de buffet
(hommes et femmes)

office: chef d'office
(experiments, capable de diriger une grande
brigade)

garpons d'office
aide-veilleur de nuit

Cuisine:
commis de cuisine
garpons de cuisine
casseroliers

Lingerie:
Ire lingere
(capable de seconder la gouvernante de lingerie)
filles de lingerie
laveur

Maison:

garpon de maison
Seules les offres äcrites adressäes au Bureau du personnel
avec copies de certificate et photo seront prises en
consideration.

Gesucht
in Restaurationsbetrieb, Zürich 1

GouvernanieHausbeamlin
als Aide de patron. Schweizerin, Italienisch und
Deutsch sprechend, Schreibmaschinenkenntnisse,
Vertrauensposten.

Ferner suchen wir eine zuverlässige und
selbständige

Sekreiiirin/BucMialleiln
evtl. Halbtagsstelle (vormittags).

Anfragen sind erbeten vormittags von 9-11 Uhr
unter (051) 2316 48 oder abends von 19-20 Uhr
unter Nr. (051) 24 8611.

Hotel mit 100 Betten, Interlnken
sucht für lange Sommersaison (bei guter Entlbhnung):

tüchtiger Küchenchef
tüchtige Gouvernante -
Stütze der Hausfrau
Saucier
Commis de cuisine
Sekretärin (sprachenkundig)

Serviertochter
für Terrasse und Cafö-Restaurant
Eintritt im März 1963

Gefl. Offerten unter Chiffre SO 1591 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

RESTAURANT
BEAU RIVAGE
NEUCHATEL

2 CUSINIERS
entröes däbut janvier 1963 et döbut fövrier 1963.
Nouveau contrat de travail.

Offres avec pretentions de salaire.

Gesucht
für lange Wintersaison, Hotel mit 25 Betten

Zimmermädchen

Officemddchen
(Ragazza a fare tutto)

Offerten an A. Mazzolani, Hotel Belmont, MÜrren.

On demande une

fille de buffet
pour le debut de janvier

Adresser les offres avec photo et copies de certificate

ä Confiserie-Tea-Room, Wodey-Suchard,
Neuchätel.

GGSUCht per 26. Dezember, evtl. sofort:

Barmaid-Tournante
(zur Freitagablösung unserer 6 Barmaids)

Barmaid
für unser St. Pauli

Aushilfs-Barmaid
(für Ferienablösung, 1 -2 Monate)

Offerten an Cabaret Cacadou und Hotel Hirschen, Luzern.

Erstklasshaus an bekanntem
Wintersportplatz Graubündens
sucht per sofort für die Wintersaison:

Zimmermädchen
(sprachenkundig)

Etagenportier
(sprachenkundig)

Office- und Hausmädchen

Angestelltenzimmermädchen

Offerten unter Chiffre EW1670 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für sofort freundliche, zuverlässige

Serviertochter
(auch Anfängerin oder Ausländerin)
in Passantenhotel nach Bissone am Luganersee.
Offerten mit Photo an Familie Disteh, Albergo
Peace, Bissone Tl.

Etagen-
Gouvernante

(Schweizerin)

nach Zürich gesucht
Eintritt nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre
EG 1662 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Bedeutendes 6rosshotel der Zentralschweiz

sucht für Sommersaison (April bis Oktober) folgendes
bestqualifiziertes Chefpersonal:

Küchenchef

Oberkellner

Lingerie-Gouvernante

Office-Gouvernante

Offerten unter Chiffre BG 1524 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Jahresstelle

Chasseur
Offerten erbeten mit Zeugnisabschriften und
Lohnansprüchen an die Direktion Hotel Engematthof,
Zürich.

Wer möchte in Zürich
ein gut gehendes
Speiserestaurant führen?

Tüchtige

Geranten
gelernter Koch (auch Ehepaare)

finden eine sehr gut bezahlte Anstellung. Schone
Unterkunft steht zur Verfugung.

Grosser Einsatz und viel Erfahrung (Küche, Buffet,
Service) sind unbedingt erforderlich. Erwünscht
sind nur Mitarbeiter, die es als durchaus normal
betrachten, selbst Hand anzulegen. Bitte senden Sie
Ihre ausführliche Bewerbung mit Lebenslauf, Photos

und Zeugnisabschriften unter Chiffre OFA 329
Ze Orell Füssli-Annoncen, Zürich 22.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft:

I. Saaltochter sowie
Saaltochter

(evtl. Anfängerin)

Offerten an Hotel Stadthof-Post, Zurich.

Gesucht

per sofort in Hotel-Restaurant in Davos:

Hotelsekretärin
Sprachen: Deutsch, Französisch und wenn möglich
Englisch.

Serviertochter
(auch Anfangssserviertochter)

Nähere Auskunft erteilt Telephon (083) 4 91 71.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft, tüchtiger

Schreiner
(Haushandwerker)

in Jahresstellung. Maschinen und Werkzeug
vorhanden. Offerten mit Zeugnissen und Photo sind
erbeten an Hotel des Alpes Vaudoises, Glion-
Montreux.

Hotel Acker, Wildhaus
sucht in Saison- oder Jahresstelle

Commisdecuisine
Buffetdame

Offerten an die Direktion.

Gesucht auf Anfang Januar 1963

tüchtige, absolut branchenkundige

Barmaid
freundlich und zuverlässig.
Hotel Goldener Stern, Luzern.

Gesucht
für sofort oder nach Übereinkunft, nette, fachtüchtige

Servierfochter
in Jahresstelle (Nahe Bern). Geregelte Arbeits-
und Freizeit. Sehr hoher Verdienst nebst freier
Station.

Offerten bitte an K. Bernhard, Hotel Löwen, Worb.
Telephon (031) 67 23 03.
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Tessin
Erstklasshotel sucht für Frühling 1963:

Generalgouvernante
(Italienisch sprechend)

I. Lingere
Glätterin
Stopferin
Wäscherin
(« Schul thess»-Maschinen)

Küche:
Entremetier
Patissier
(jüngerer)

Commis de cuisine
Casserolier

Chef de rang
Commis de rang
Barman
(jüngerer)

Conducteur-Chauffeur
Chasseur-Telephonist
(sprachenkundige)

Sekretär(in)
(sprachenkundig)

Kaffeeköchin
(Italienisch sprechend)

Office- und
Küchenmädchen (-burschen)

Saisondauer etwa Mitte März bis Ende Oktober.

Offerten unter Chiffre TN 1646 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Saal:

Gesucht
in Jahresstelle nach Zürich:

Portier
sprachenkundig und gewandt. Offerten sind
erbeten an Werner Steiger, Hotel Neptun, Zürich 8.

Gesucht

Koch und Hilfskoch
für Erstklasshaus nach Cattolica. Saisonstelle fur
6 Monate (April bis Oktober). Offerten mit Zeugniskopien,

Photo und Gehaltsansprüchen unter Chiffre
Va 11400/62 an Mosse-Annoncen AG, Zürich 23.

Gesucht
von April bis Oktober in Luxushotel an der Costa Brava
(Spanien):

Chef de reception
Sekretär oder
Sekretärin
Hilfsgouvernante

Offerten sind zu richten unter Chiffre T 47372 Lz an Publi-
citas Luzern.

ENGLAND
Hotel mit 80 Betten, direkt an der Südküste
gelegen, sucht

Mädchen
18-35 Jahre alt, für Service- und andere Stellen.
Mindestens 7monatiges Engagement, ab März oder
Mai 1963. Englisch-Vorkenntnisse erforderlich.
Persönliche Vorstellung anfangs Januar in Zürich.
Englisch abgefasste Ellofferten mit Photo,
Referenzen und bisheriger Tätigkeit an Langham Hotel,
Royal Parade, Eastbourne, Sussex.

Cherche pour

Restaurant Suisse, Bruxelles

couple
de mätier

sachant seconder patrons. Pour courant janvier.

Lui: Pour spöciaütüs flamböes ä table.

Elle: Pour bar et prendre commandes ä table.

Ecrire: A. Dällenbach, 1035, Chaussäe Waterloo,
Bruxelles 18.

ENGLAND
Fdr Sommersaison 1963 (Mitte April bis Mitte
Oktober) in Luxushotel in Nordengland

Chef de cuisine
gesucht
Gehalt £ 20 pro Woche (zirka 240 Schweizer Franken).

Unterkunft im Hause. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photo an H. D. Weil, The Keswick

Hotel, Keswick (English Lake District).

Erstklassiges Restaurant in Bern

sucht

Oberkellner
(Chef de service)

Deutsch, Französisch und Englisch erforderlich.

Eintritt: Ende Dezember oder nach Übereinkunft.

Zeugniskopien mit Photo und Altersangaben unter
Chiffre P 121558 Y an Publicitas, Bern.

GAUER HOTELS

Bern Hotel Schweizerhof
Cully VD Hotel-Restaurant du Raisin
Rhodos Miramare-Beach Hotel
Corfu Miramare-Beach Hotel

Corfu-Palace Hotel

Wir suchen
auf Frühjahr 1963 für unsere Hotels in Griechenland:

I. und II. Receptioniste-Caissier
Sekretärin für Debitorenkorrespondenz und -buchhaltung

2 Oberkellner
2 Barmaids

Offerten erbeten an: GAUER HOTELS, Bubenbergplatz 11, Bern.

ALTER

FUNKTION

mindestens 25 Jahre

Direktionsassistent
ZIEL leitende Position

Als Direktionsassistent werden Sie mit unseren
Arbeitsmethoden auf allen Gebieten im Restaurant und Hotel
vertraut gemacht und auf Ihre verantwortliche Stellung
sorgfältig vorbereitet.

VORAUSSETZUNGEN Gute Allgemeinbildung (mittlere Reife)
Rasche Auffassungsgabe
Gründliches Arbeiten
Koch- oder Kellnerlehre
Mehrjährige Berufserfahrung im Ausland
Drei Fremdsprachen

Bitte richten Sie Ihre handschriftliche Beworbung (Stichwort

Direktionsassistent) mit tabellarischem Lebenslauf,
Lichtbild und Zeugnisabschriften an die Hauptabteilung
Personal

A. STEIGENBERGER
HOTELGESELLSCHAFT K G A A

Hotel Frankfurter Hof, Frankfurt am Main

Schreiben Sie uns, auch wenn Sie unser Angebot erst zu
einem späteren Zeitpunkt interessiert.

Nach Locarno
für Saison 1963; 1. April bis ca. Ende Oktober

gesucht
gutausgewiesener

Chef de cuisine
evtl. mit kleiner Brigade.

Wir bieten guten Lohn und geregelte Freizeit. Offerten mit
Lohnansprüchen, Zeugniskopien usw. unter Chiffre LO 1692

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in gutbezahlte Jahresstelle, tüchtige, selbständige

Gouvernante-
Aide de patron

zur Aufsicht in den Etagen, Lingerie und Economat sowie
Mithilfe bei der Reception. Italienische Sprachkenntnisse
sind Bedingung. Bewerberinnen, welche über genügend
Fachkenntnisse verfügen, möchten Ihre Offerten richten an
A. Büchi, Hotel Restaurant TOURING, Chiasso. * •

Kenner und

Liebhaber

sind begeistert von

DETTLING

«Extra-Dry» und «Brut»
(ioo% franz. Blanc de Blancs)

den sie neben

den bestbekannten süßen

DETTLING
«Silber»- u. «Gold»-Typen

nun auch

in der Schweiz

zu vorteilhaften Preisen

kaufen können.

DETTLING «Cuvec Rcscrvcc»
(ioo% franz. Blanc clc Blancs)

DEMI-SEC «Carte rose»
DRY «Carte verte»
EXTRA DRY .«Carte rouge»
BRUT «Carte blanche»

DETTLING «Gran spumante»

SILBER - demi sec

GOLD — traubensüß

FermentatiaHiäf®:lll: e» b&httjbs

ARNOLD DETTLING» BRUNNEN

TUNESIEN
Gesucht nach Hammamet (60 km südlich von Tunis)

junger, initiativer

Direktor
für Erstklasshotel, 250 Betten, am bekanntesten Strande
Tunesiens. Sprachen: Französisch, Deutsch und
Englisch in Wort und Schrift. Bei Eignung Dauerstelle.

Offerten mit Ganzbild unter Chiffre D T 1637 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel de grande classe en Tunisie
cherche pour tout de suite ou date ä convenir:

un directeur
ayant des talents d'organisateur.

Place ä l'annäe, un voyage payö.

Faire öftre avec curiculum-vitae et pretentions de saliare
sous Chiffre H.T. 1624 ä l'Hötel-Revue ä Bäle 2.
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MANUFACTURE

FRAIZZOLI & C
Tissus - Uniformes - Confections
Via De-Amicis 43, Milano, T6I. 8481 312 / 833 004

EXPORTATEURS EN SUISSE
Spöcialitö uniformes pour hötels

en sörie
sur mesure

Assortiment
pret
Uniformes
en laine
et coton
Bonnets
Accessoires

Fondöe
en 1923

Livraison pour:
Hötels
Bars

Banques
Maisons privees
Services publics
Musiques
Societös
Thöätres
Cinömas
Employes des

tramways, etc.

Demandez offre:
pour importantes livraison prix spöciaux

notre personnel peut etre envoyö
pour les mesures.

Einfach
Klein

Schnell
Sicher

Grosse

Zur

n
Zürich 4

Auswahl
Modelle mit 1-18
Service- und 1-9

Sparten-Addierwerken

Neue Kassen ab
Fr. 880.-

Geldkontrolle
Kassen
Teilstrasse 31

I Telefon 252144

KAFFEEMASCHINEN

Frischwasserbrühung (patentiert)

Halbautomatische und vollautomatische
Kolben

Automatische Wassernachspeisung

Maschinen mit 1-4 Kolben oder
kombiniert mit Kolben und Behältern
von 2-3-5 Litern mit Sperrfiltern

Über 80 verschiedene Modelle

Schweizer Fabrikat

HGZ-Aktiengesellschaft, Zürich-Affoltern Zehntenhausstrasse 15-21
Telephon (051) 571440

Linie
Hier der neue Herd —formschön —einfach. An der Schweizer Mustermesse Basel mit «Die
gute Form 1962» ausgezeichnet. — Moderne, klare Linienführung und deshalb einfach zu
reinigen. Grosse Vorteile bieten auch die fest eingebauten Platten. Die Kochfläche präsentiert

sich einheitlich; die Schmutzrinnen sind niedrig und gut zugänglich. Eine solide
Rahmenkonstruktion hält ausserordentlichen Beanspruchungen stand und gewährleistet
auf die Dauer eine ebene Plattenfläche.

löDD
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'
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SALVIS AG Fabrik elektrischer Apparate und Installationen Emmenbrücke/Luzern

Zebra-K.affee ie,c
prelse aus.

und überaus
vorte.lhaft ^^^ unverb,nd.

Verlangen Sie bitte uns

lieben
Vertreter-Besuch.

ZEBRA KAFFEE undTEE
- Tel (051) 42 31 31

Que.lenstr.25 Zunch 5
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L'ostreiculture francaise est
une chose serieuse
A Rennes, comme dans toute la Bretagne, on protege
les vrais «Betons»

Voici le texte d'un petit entrefilet que vient de publier
notre confrEre «Le Monde» de la plume de son cor-
respondant de Rennes, chef-lieu de la Bretagne
«bretonnante»:

Les «belons» seront belonnais ou ne seront pas
«belons», vient de decider la cour d'appel de Rennes.

Par cet arret, les magistrats rennais condam-
nent une entente tacite entre syndicats d'ostreicul-
teurs qui permettait de vendre sous la denomination
de «belons» toutes les huitres plates ä chair blanche
cultivees sur les cötes bretonnes.

Les «naissains» de ces huitres proviennent bien
des Elevages de la rEgion de Belon, mais ils sont
eleves dans les pares du nord du FinistEre ou des
Cötes-du-Nord durant trois ou quatre ans avant d'etre
livres ä la consommation.

Sur une intervention du service de la repression
des fraudes, ie president du Syndicat des ostreicul-
teurs, M. Madec, habitant Carantec (FinistEre), a EtE

poursuivi pour infraction ä la legislation sur les
appellations contrölEes. D'apres ce service, les huitres
transplantEes hors de la region de Belon ont une
saveur toute differente de celle des authentiques
«belons».

La cour d'appel de Rennes, approuvant le service
de la repression des fraudes, a condamnE M. Madec
ä 200 NF d'amende.»

Voici done la notion de l'appellation contrölee, si
chEre äux viticulteurs de France et de Navarre, appli-
quee au domaine moins ensoleillE de l'ostreiculture.
Et nous sommes sürs que tous ceux de nos hoteliers
suisses qui servent dans leurs Etablissements ces
precieux fruits de mer que sont les vrais Belons
belonnais, sauront apprEcier la subtilitE avec laquelle
les magistrats de la cour d'appel de Rennes ont
rEussi ä dEfinir l'appellation contrölEe de leurs
huitres.

Si jamais les Eleveurs du FinistEre ou des Cötes-
du-Nord avaient l'intention de se pourvoir en cassation

contre ce jugement sain et sage, ils risqueraient
de perdre leur procEs en derniere instance... car

depuis le fameux procös Dreyfuss, nous savons que
la cour de cassation se trouve Egalement ä... Rennes

Dr W. Bg.

Controverses sur les vins de
France et d'Algerie
Nous lisons dans les Echos du 24 octobre, sous le

titre «Les Franpais boivent plus de bons vins»:
Les Franpais n'ont jamais bu autant de vin de

qualitE. Les statistiques sur la circulation des vins
pendant le mois de septembre 1962 font Etat d'une
consommation de 312000 hectolitres d'appellations
contrölEes (278000 en septembre 1961), soit une
augmentation de 20% en un an. La consommation
des vins ordinaires augmente aussi mais trEs faible-
ment: 3953000 hectolitres en septembre 1962 et
3894000 en septembre 1961. Elle est loin du niveau
record qu'elle avait atteint en septembre 1957 (4
millions 494000 hectolitres).

Stocks particuliErement Importants

D'autre part, les stocks dans les caves des commer-
pants n'ont jamais EtE aussi importants ä cette
Epoque de l'annEe: 13 millions 858000 hectolitres en
septembre 1962 contre 12818000 hectolitres en
septembre 1961 et 10173000 en septembre 1959.

Le commerce, s'attendant ä la hausse des prix, a
fait des reserves. Mais la situation a EvoluE d'une
fapon diffErente de celle prEvue: les cours ont flE-
chi quand on a connu le volume rEel de la rEcolte
1962 (10 millions d'hectolitres de plus que l'an
dernier).

L'existence de ces stocks importants (achetEs ä

un prix ElevE) retardera de plusieurs mois la
repercussion sur les prix de dEtail de la baisse actuelle
des prix de gros.

D'autre part le meme journal parisien nous ap-
prend dans son numEro du 13 novembre qu'il y a

«Trop de vin en France». Assainir le marchE du vin
— dEclare l'auteur — les viticulteurs sont d'accord,
mais ils n'entendent pas que ce soit ä leurs seuls
dEpens. Or, le gouvernement se propose de crEer
un troisiEme compartiment pour les excEdents de
rEcolte (considErables cette annEe). Au hors-quan-
tum ordinaire et au stock rEgulateur s'ajouterait le

«volant compensateur». Le vin qui le constituerait
serait certes exportable, mais les produeteurs en
tireraient un prix minimum.

Iis attendent aussi de connaitre le sort rEservE aux
vins d'AlgErie. Les pouvoirs publics souhaiteraient
leur ouvrir largement (et au prix fort) le marchE franpais.

La viticulture s'y refuse.
Et il n'est pas sans intEret pour l'avenir de

constater que les viticulteurs franpais invoquent le
TraitE de Rome pour refuser aux vins algEriens un
rEgime prEfErentiel.

II est vrai qu'ils sont moins pressEs d'invoquer les
dispositions libErales du MarchE commun lorsqu'il
s'agitde faire augmenter les contingents d'importation
de vins allemands et italiens. Toujours est-il que la
controverse en question a, une fois de plus, fait res-
sortir les Enormes difficultEs qui s'opposent ä l'intE-
gration du marchE vinicole dans l'Europe des Six...

W. Bg.

Cas de fraude alimentaire
en France
Le Bulletin d'information de l'Union fEdErale de la
Consommation publie dans son numEro 5 (1962) deux
cas de fraude alimentaire de nature ä intEresser les
lecteurs de notre Revue ; le premier concerne le
«Nougat de MontElimar».

Ce «nougat» lisons-nous a EtE dEfini par une cir-
culaire du Ministre de l'Agriculture du 19 dEcembre
1910, comme une «sorte de päte de guimauve addi-
tionnEe de miel, dans laquelle se trouvent enrobEes
des amandes et parfois des avelines et des pista-
ches».

Les usages de la profession le reconnaissent comme

un nougat fin dans la fabrication duquel entrent
exclusivement sucre, miel, glucose, amandes, pista-
ches et blanc d'oeuf, en proportion variable suivant
la qualitE.

Le 16 mars 1961, le service de la rEpression des
fraudes de la Dröme avait saisi, chez un commer-
pant de MontElimar, des Echantillons de nougat mis
en vente avec I'indication: Fabrication X ä MontElimar

; ces Echantillons contenaient des graines de
cErEales, ce que ne contestait d'ailleurs pas le fabri-
cant.

CondamnE pour fraude E 100 NF d'amendes, celui-
ci fit appel. La cour de Grenoble a, le 21 juin 1962,
confirmE le jugement du tribunal de Valence avec
les attendus suivants :

attendu que la loi du 1er aoüt 1905 sanctionne le
vendeur qui induit I'acheteur en erreur sur les
qualitEs substantielles d'une marchandise dont la
fabrication ne respecte pas les usages loyaux et
constants...

• attendu qu'en raison de la reputation ancienne
du nougat de MontElimar sur le marchE, I'addi-
tion de cErEales gonflEes ou la substitution de
ces produits aux amandes induit le consomma-
teur en erreur, meme lorsque le nom de la ville
de MontElimar figure sur l'emballage du «nougat»

seulement pour indiquer le lieu de
fabrication

et infraction au code du vin

Un autre cas se rapporte au fameux millEsime des
vins franpais:
En effet, un producteur de vins de I'arrondissement
de BEziers (Midi) a EtE condamnE par le tribunal de
grande instance de cette ville ä 800 NF d'amende, il
a EtE poursuivi sous un double chef d'accusation —

mise en vente de bouteilles de vin bouchE sous
l'appellation de VDCS Corbieres, de vin provenant pour
une notable proportion de raisins d'hybrides
produeteurs directs.

— indication inexacte d'un millEsime et mElange
de vins provenant de rEcoltes de diffErentes annEes.

L'article 30 du code du vin exclut en effet formel-
lement du bEnEfice de l'appellation d'origine les vins
obtenus, meme partiellement, de cEpages hybrides.
Une tolErance de 10% a EtE admise par dEcret du
30 septembre 1953 pour la composition des vins de
consommation courante ; elle ne saurait s'appliquer
aux vins bEnEficiant du label VDQS.

L'lnstitut national des appellations d'origine et le
Syndicat de dEfense du cru CorbiEres, qui s'Etaient
portEs partie civile, ont obtenu des dommages-in-
tErets

D'oü il rEsulte qu'il y a encore des juges ä Grenoble

et ä BEziers W. Bg.

EMMANUEL WALKER AG.
BIEL.

Gegründet 1886

Bekannt für

qualitAts-weine
offen und in FlaschenTel. (032) 24122

Unser Fabrikationsprogramm

Bestecke

der ein Leben lang schön bleibt
und in Alpacca hartglanz-versilbert.
Verlangen Sie eine unverbindliche

Beratung und Offerte.

Sola-Besteckfabrik AG

Emmen/LU Tel.(041)51796

Unsern Kunden wünschen wir frohe Festtage und alles Gute für das kommende Jahr!

Vegetabile Margarine
mit 10% Butter und den

Vitaminen A und D.
Speziell für Hotel-, Restaurant-

und Pensionsküchen
hergestellt. Vielfach

mit grossem Erfolg erprobt.
Überzeugen Sie sich selbst!

Lieferbar in Ballen ä 5 kg,
eingepackt in Aluminiumfolien.

Preis: Fr. 4.45 pro kg.

RANDON-Werke AG —
Chene-Bourg / Genf

Erste schweizerische
Margarinefabrik

Zum festlichen Essen
Getrüffelte Gänseleber-Pasteten oder Pasteten von
Wild und Geflügel sowie erlesene Suppen,
Cumberland-Sauce, feine Senffrüdite, Weinberg-
Schnecken, glacierte Maronen, Plumpudding und
andere unübertroffene Delikatessen derWeltmarke

Conservenfabrik EUGEN LACROIX KG.
6 Frankfurt am Main, Postfach 1 Ffm-Niederrad 229

FS: 0412978, Telefon: 671472,671581,671582,671583

Sofort preisgünstig zu
erkaufen

Skilift
elektr., demont., bis 400 m
Länge, fabrikneu, mod.
Konstruktion. Skima, llgenstr. 7,
Zürich 7. Tel. (051) 327977.

Kofferbock Curia
Stahlrohr, braun lackiert und
eingebrannt, Koffertragblatt
gepolstert mit Kunstlederbezug,
Wandschutz Fr. 78.—
ohne Mappenfach Fr. 68.50
verchromt + 10 %.
Mengenrabatte.
Weitere Modelle zu Fr. 15.50

und Fr. 45.—

Verlangen Sie unsern Prospekt
oder eine Ansichtssendung.

Schläpfer, Obertor, Chor
Telephon (08t) 234 88.

HELBIiINCr

Portier-Uniformen
aller Art. Stets günstige Occasionen am Lager.
Helbling & Co., Rapperswil SG. Tel. (051) 2 21 21.

A remettre, pour cause de santö

hötel-iestourani
de tr&s bonne renomm£e, dans locality du vignoble
neuchätelois.
Necessaire pour traiter Fr. 80000.-.
Faire offres sous chiffre P 6188 N k Publicitas
Neuchatel.

Hotel-Verkauf
Schweizer Haus in berühmtem Fremdenort der
oberitalienischen Seen preiswert zu verkaufen.

80 Betten, ruhig, einzig schöne Lage direkt am
Seeufer. Wunderbares Panorama. Grosses
Gartenrestaurant und Terrasse direkt am See. Bar,
Tea-Room. Postfach 6008, Lugano 1.
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Agence generale pour la Suisse:

PIERRE FRED NAVAZZA, GENEVE

Konfitüren Portionen-Gobelets
preisgünstig

KÜNDIG + SPIESS Tel. 051/906044
KÜSNACHT/ZH Durchschnittspreis 19 Rp.

Erstklassige

Tische ab Fr. 135.-

Stühle ab Fr. 23.-
(ab Lager)

für Restaurants, Hotels
in jeder Ausführung

^BOSWILAG
TEL.(057) 74284

Verlangen Sie unseren Katalog ab Fabrik

Kühl- und Gefrieranlagen
erstellen wir für jeden Zweck nach den neuesten
Erkenntnissen der modernen Kältetechnik. Wir
verfugen für alle kaltetechnischen Fragen über
Spezialisten, die dank ihrer langjährigen Erfahrung in
der Lage sind, die Kundschaft sachkundig zu
beraten und Aufträge zuverlässig auszufuhren.

AUTOFRIGOR AG
ZÜRICH
Schaffhauserstrasse 473

Telephon (051) 4815 55

•Autoftiger

\1/ \1/ \L» \l/ ^1^ \1/ \I/ N!/ \i/ \1/ VU
/|S /|N ^|S /|S /|S /|S ^ /ys ^ ^*
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/JV ^Js, x?|S ^7^

*
Gäste und Küchenchefs liehen StOßki

Jfc

Wo immer den Gästen STOCKI, der fixfertige Kartoffelstock, serviert wird,
herrscht frohe, muntere Tischlaune. Ja, wirklich,

STOCKI - aus frischen, erlesenen Schweizer Kartoffeln -
ist so gut wie hausgemacht! Und der grosse Vorteil für Sie:

kein zeitraubendes Waschen, kein Rüsten, kein Sieden. Und das ist wichtig
bei der heutigen Personal-Knappheit.

Im Nu ist STOCKI zubereitet. Wirklich im Handumdrehen steht ein

herrlich gluschtiger Kartoffelstock auf dem Tisch.
Ob für ä-la-carte-Service oder grosse Bankett-Essen - immer ist STOCKI

luftig, fein, genau so, wie ihn Feinschmecker lieben!

eins... zwei... drei... STOCKI ist servierbereit!

Stocki
der fixfertige Kartoffelstock von IfchcVi

48EgHE:<—•
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Gute Planung

X HOV.U --
• ev x ' Geschluwas „ aedartC' Grösse und !eden Beda

jäsäT'
G6der Calete"
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Vergrösserung eines Hotelrestaurationsbetriebes
und polizeiliche (alkoholische) Bedürfnisklausel
(Aus einem Entscheid der Rekurskommission in Wirtschaftssachen der Stadt Chur)

X ist seit 1959 im Besitze einer Bewilligung zur Führung

eines allgemeinen Wirtschaftsbetriebes mit
Alkoholausschank im Zusammenhang mit einem
Beherbergungsbetrieb. Restaurant und Bar wiesen
zusammen rund 42 Sitzplätze auf. Der Hotelbetrieb um-
fasst 65 Betten. Im Jahre 1961 stellte X das Gesuch
um Erweiterung der Restaurationsräume in einem
Nachbargebäude, worauf der Stadtratsausschuss von
Chur 70 zusätzliche Sitzplätze bewilligte. Auf dem
Beschwerdeweg hatte sich auch die städtische
Rekurskommission in Wirtschaftssachen mit dem Streitfall zu
befassen. Sie wies den Fall zur Prüfung des
wirtschaftlichen Bedürfnisses an die Vorinstanz zurück.
Da die wirtschaftliche Bedürfnisklausel im städtischen
Wirtschaftsgesetz jedoch in der Volksabstimmung
vom 7. Oktober 1962 aufgehoben wurde, ist ihre
dahingehende Argumentation hinfällig geworden. Die
übrigen nachstehend publizierten Gedankengänge
des Kommissionsentscheides besitzen jedoch auch
fernerhin ihre Gültigkeit.

1. Wenn von Seiten des Stadtratsausschusses
behauptet wird, es sei bereits anlässlich der ursprünglichen

Wirtschaftsbewilligung für das Hotel X ein
noch nicht näher bezeichneter, geplanter Raum im
Untergeschoss zu späteren Bewirtungszwecken
bewilligt worden, ist das nicht nur eine willkürliche
Annahme, die in den Akten keine Stütze findet, sondern

dieses Vorgehen trägt auch den Makel der
Rechtswidrigkeit an sich; denn das Wirtschaftspatent
als Polizeierlaubnis gewährt keine subjektiven Rechte
und verschafft dem Bewilligungsinhaber auch für die
Zukunft keine gesicherte Rechtsstellung im Sinne
eines ungestörten Bestandes der Erlaubnis (Zentralblatt

für Staats- und Gemeindeverwaltung 1951, S. 131).
Sie stellt vielmehr nur fest, dass im Zeitpunkt der
Gewährung gegen die beabsichtigte Schanktätigkeit des
Wirtes keine polizeilichen Hindernisse vorliegen (BGE
80, I 69, Zentralblatt 1950, S. 347, und 1958, S. 54 f.).
Verändern sich die Verhältnisse, muss der Wirt
gegebenenfalls sogar die Aufhebung des Patents
hinnehmen. Daraus erhellt, dass eine Vorausbewilligung,
die generell eine künftige Inbetriebnahme von noch
nicht ausgebauten Räumen oder von neuen Räumen
gestatten würde, unzulässig ist.

2. Vorinstanz und Parteien sind sich mit Recht
darüber einig, dass bei einer blossen Erweiterung
eines Wirtschaftsbetriebes gemäss Art. 4 und 7 des

städtischen Wirtschaftsgesetzes die polizeiliche
Bedürfnisklausel nicht zur Anwendung gelangt. Art. 5,
Abs. 2 des kantonalen Wirtschaftsgesetzes normiert
in dieser Richtung eindeutig, dass keine Bewilligungen

mehr für die Neueröffnung oder Wiedereröffnung
eines Gastwirtschaftsbetriebes mit Alkoholausschank

erteilt werden dürfen, wenn die Verhältniszahl
(in Chur 1:350) erreicht ist. E contrario ist daraus

zu schliessen, dass die blosse Erweiterung bestehender
Restaurants vom Standpunkt der alkoholischen

Bedürfnisklausel aus auch bei Erreichung der
Verhältniszahl noch statthaft ist. Das Patent lautet
gemäss Art. 2, Abs 1 des kantonalen Wirtschaftsgesetzes

auf eine bestimmte natürliche Person für eine
bestimmte Betriebsart. Sachlich ist es wohl im Rahmen

von Art. 13 dieses Gesetzes an baulich
zweckentsprechende und sanitarisch sowie lebensmittelpolizeilich

genügende Lokalitäten gebunden, nicht aber
mit der Grösse eines bestimmten Hauses verknüpft
(Regierungsrätliche Rekurspraxis, IV Nr. 3512, V Nr.
4797). Die Angliederung neuer Räume an bestehende
Wirtschaftsbetriebe ist nach dieser Praxis durchaus
erlaubt und verlangt kein zweites Patent. Die Zahl der
Patente auf einem Platz richtet sich nur nach der
Anzahl der Alkoholrestaurants, die es auf einen
bestimmten Bruchteil der Einwohnerschaft treffen darf.
Eine Änderung in der Grösse der einzelnen Wirtschaft
spielt dabei polizeilich keine Rolle, da je Betrieb
überhaupt nur ein persönliches Patent bewilligt werden

kann (Zentralblatt 1946, S. 15).
3. Die Argumentation in der Beschwerde, in casu

handle es sich praktisch nicht um eine Erweiterung,
sondern um eine eigentliche Neueröffnung, die der
polizeilichen Bedürfnisklausel unterstehe, hält einer
kritischen Würdigung nicht stand. Die Wendung in
Art. 16, Abs. 1 der kantonalen Ausführungsverordnung
zum Wirtschaftsgesetz, der Petent müsse in seinem
Gesuch das Haus, in dem der Betrieb eröffnet werden

soll, bezeichnen, kann nicht den Sinn haben,
dass Wirtschaftslokalitäten nur in einem in sich
geschlossenen Objekt hergerichtet werden dürften, und
zwar allein schon deshalb nicht, weil es auf die
sachenrechtlichen Verhältnisse und Zusammenhänge bei
der Bewilligungserteilung nicht ankommt. Unvoreingenommen

gelesen vermittelt die Stelle aber auch nicht
den Eindruck, dass sich eine Wirtschaft nur in einem
Haus befinden dürfe. Zudem zeigt die Erfahrung, dass

es gerade in Orten mit Altstadtbauweise oft
ausgeschlossen ist, in einem Haus allein einen Betrieb
unterzubringen, so dass zum Teil Nebenbauten
beansprucht werden müssen. Schliesslich wendet der
Stadtratsausschuss gegen eine solche Auslegung mit
Fug ein, dass damit die Ausführungsverordnung zum
kantonalen Wirtschaftsgesetz eine Beschneidung der
Handels- und Gewerbefreiheit brächte, die im
Wirtschaftsgesetz selbst keinen Rückhalt fände, weil
dieses eine solche Beschränkung auf ein Haus ex-
pressis verbis nicht enthält. Art. 16 der Ausführungsverordnung

besagt im übrigen nur, welche
Voraussetzungen ein Bewerber zur Erlangung der
Wirtschaftsbewilligung erfüllen muss und welches
Gesuch er zu stellen hat. Einen andern Zweck verfolgt
diese Bestimmung mit dem Marginal «Gesuch»
nicht, so dass aus ihr keine Beengung des prävalierenden

Freiheitsrechtes abgeleitet werden darf.

4. Von einer Neueröffnung statt einer Erweiterung
darf nach regierungsrätlicher Praxis nur dann
gesprochen werden, wenn mit der Vergrösserung
gegenüber dem bestehenden zusätzlich noch ein neuer
selbständiger Wirtschaftsbetrieb begründet wird, der
organisatorisch und finanziell unabhängig ist und
unter besonderer Leitung steht (Entscheid des
Regierungsrates vom 13. April 1956 i. S. Hotel S. in
Davos, S. 19 ff.) In dieser Erkenntis ging es um
eine nicht vom Patentinhaber, sondern von einem
Dritten auf eigene Rechnung betriebene Kellerbar
im Hotel S. Solche Verhältnisse liegen hier aber nicht
vor. Das neue Untergeschoss im Nebenhaus kann nur
in Verbindung mit den übrigen Räumen des Hotels X
betrieben werden, steht unter der gleichen Führung
und bildet demzufolge mit jenem personell,
gegenständlich und wirtschaftlich eine untrennbare
Einheit. Die Beschwerde führt schliesslich an, es
widerspreche dem Sinn der polizeilichen Bedürfnisklausel,
wenn auf dem Wege der Erweiterung ein Unternehmen

von 42 auf 112 Plätze anwachse, ohne dass die
Verhältniszahl spiele. In der Tat steht dem die
Absicht des Gesetzgebers, dem öffentlichen Wohl
zuliebe den Alkoholkonsum einzudämmen, bis zu einem
gewissen Grade entgegen. 70 neue Plätze steigern
die Betriebsintensität und damit den Alkoholverbrauch

ohne Frage. Dieser Zustand hängt aber mit
der allgemein geübten unbefriedigenden Praxis
zusammen, dass bei der polizeilichen Bedürfnisklausel
jeder Betrieb unbeschadet seines Umfanges einmal
zählt, obschon gerechterweise eigentlich auf seine
Grösse abgestellt werden sollte. Dieses Problem
berührt indessen nicht den Richter, sondern den
Gesetzgeber, der sich ihm bei einer allfälligen Änderung
der Wirtschaftsgesetzgebung widmen kann.

750 Kinder aus allen Teilen unseres
Landes nehmen am Schweizerischen
Jugendskilager in der Lenk teil.

-sk. Dank der nie erlahmenden Gebefreudigkeit
zahlreicher Patinnen und Paten aus der ganzen Schweiz,
ist es auch dieses Jahr wieder möglich, etwa 350
Knaben im Alter von 13 und 14 Jahren und gleich-
viele Mädchen im Alter von 12 und 13 Jahren zu einer
wunderbaren, kostenlosen Ferienwoche vom 3. bis
10. Januar 1963 ins Schweizerische Jugendskilager
einzuladen.

Etwa 50 Skiinstruktorinnen und -instruktoren und
ebensoviele Kantonsleiterinnen und Kantonsleiter
werden sorgfältig dieses kleine Völklein betreuen
und ihm nebst der Kunst des Skifahrens auch
diejenige des fröhlichen Gemeinschaftslebens beibringen.

Der Schweizerische Ski-Verband legt Wert darauf,

diesen jungen Skifahrern und Skifahrerinnen
einen mustergültigen Skiunterricht zu vermitteln.
Kleinere Touren sollen ihnen auch zeigen, dass der
Genuss des Skisportes nicht in erster Linie auf den
übervölkerten Pisten zu suchen ist. Am Schluss der
Woche findet eine Prüfung statt, bei welcher das
Skileistungsabzeichen der Jugendorganisation im SSV
erworben werden kann. Neben der sportlichen
Betätigung werden die jungen Teilnehmer aller Schweizer

Kantone Gelegenheit haben, sich in der heiteren
Lageratmosphäre unter dem Motto «Immer froh —

Toujours gai» kennen und schätzen zu lernen; sie
alle soll nur ein einziger Gedanke beseelen: «Ein
wenig Glück in das Leben der anderen zu tragen.»
Der Fortbestand dieses Lagers kann aber nur von
Firmen oder Privatpersonen gesichert werden durch
die Übernahme einer oder mehrerer Patenschaften
ä Fr. 30.—. Das Postcheckkonto III 9771 Bern steht
allen Gönnern zur Verfügung.

Unsere kranke Wirbelsäule

Wirbelsäulenerkrankungen nehmen immer mehr
zu. Insgesamt 12% der in der Bundesrepublik
Gemusterten waren wegen Wirbelsäulenschäden ganz,
vorübergehend oder für längere Zeit nicht tauglich.
Mit dem Alter nimmt die soziale Bedeutung der
Wirbelsäulenerkrankungen enorm zu. Zurzeit werden
bereits 60% aller Anträge auf vorzeitige Rente wegen
einer Erkrankung der Wirbelsäule gestellt. (bios)

Echter Bündner Wacholder
«Kindschi» ist ein köstliches

Edeldestillat mit einem
aussergewöhnlichen Gehalt
an feinen Aromastoffen!

Destillerie
KINDSCHI SÖHNE AG.

seit DAVOS 1860

Rationell und schonend Silber reinigen mit

än Sie praktische, bestwirkende ARGENTYL-Platten In der

zusagenden Form und Grösse von

Walter Kid, SAPAG, Zürich
*ch Zürich 42, Telephon (051) 286011, seit 1931 bekannt
sonders prompten und individuellen Dienst am Kunden.

.7
Silberwarenfabrik
BERNDORF LUZERN
Murbacherstrasse 3

Telephon (041)2 47 91

Muster-Ausstellung
ZÜRICH
Forchstrasse 55

Telephon (051)47 4716

Berndorf Luzern

führend in modernen Hotelbestecken seit jeher,
bringt die

neue Restaurationsplatte
in Rechteckform
mit dem elegant schmalen, platzsparenden Rand und
der grossen, praktischen Nutzfläche.

Schwerste Hotelausführung mit dem berühmten doppelstarken

Boden, Berndorf-Qualitätsversilberung mit
Garantie, neuzeitlicher Satin-Finish.

Vom gleichen Künstler entworfen die dazu passenden
Gemüseplatten, Legumiers, Saucieren, Schüsselglocken
und Hors-d'ceuvre-Einsätze.

Eine Pionierleistung der Silberwarenfabrik Berndorf
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Bieten Sie Ihren Gästen
etwas besonderes:

Bestes Korn und Malz, ausgereifte Wacholderbeeren,

mehrfaches Brennen in modernen Anlagen

und das unnachahmliche Familienrezept von
1806 begründen seine Beliebtheit bei Kennern
eines guten Tropfens.

Unverfälscht rein, mild im Geschmack —

so liebt es der Genießer — so lieben es Ihre Gäste
— aber immer eisgekühlt

Es gibt nur einen <fcoowtfetttt4^
Generalvertretung: Hans U. Bon AG., Zürich 1, Talacker 41

MAGGI
präsentiert eine Weltmarke

Maggi bringt Ihnen mit Crosse & Blackwell Spezialitäten aus
den Küchen der grossen Welt, Köstlichkeiten der
internationalen Tafel.
Crosse & Blackwell steht für Gourmet-Qualität, die
eingespielte Organisation von Maggi garantiert Ihnen einen
aufmerksamen und prompten Service.

Gourmet-Qualität

Tomato Ketchup
Worcestershire Sauce

Currie Powder
Chili Sauce

Sweet Mango Chutney
Double Soups

Orange Marmalade

Der automatische
Grosstoaster
Der einzige Apparat speziell
konstruiert fur die Hotelindustrie

Verkauf: INTERCO, Postfach 24, VEVEY
Telephon (021) 51 52 54 und
E. Niederer, Fabrikant, LAUSANNE
9, Rd-Point Telephon (021) 2661 43

hammer
Portier-Gilets
div. Dessins, gediegen, solide
Massarbeit.
Verlangen Sie Vertreterbesuch
für Offerte und Massnehmen.
Alle Berufskleider für Köche
und Kellner von

V
Andre L.Hammer,Bern

Berufskleiderfabrikation
Falkenplatz 7 Telephon (031) 37818 ©
Formschöne und bequeme

Hotelstühle und Möbel

Verlangen Sie Prospekte oder
unverbindlichen Vertreterbesuch,

es lohnt sich, wer sparen
will kauft bei

MÖBEL-VONBUN, SCHAAN/
Rheintal Telephon (075)2 1 7 25

Kochkessel, Bratenpfannen

preiswert und kurzfristig
lieferbar

Elektxokochkessel und Bratenpfannen in Chrom,
stahl für Wandmontage oder auf Ständer, zum
Kippen, 30, 50, 80, 120 oder 150 1; Bratenpfannen
von 500-1000 mm Breite.

Revisionen von Apparaten aller Fabrikate.
Referenzen seit 1924. Verlangen Sie unsern unverbindlichen

Besuch zwecks unverbindlicher OSerte.

Referenz: Hotel des Alpes, Terntet VD.

EHO-Apparatebau
Ed. Hintermann & Co.
Osterzmsndigen BE. Telephon (031) 65 53 80.

Eine

vollautomatische

lEuumimfl

n fl die

flfifwl KAFFEEMASCHINE

ilfpljM für Ihren

—Betrieb

Fragen Sie Ihren Maggi-Vertreter
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Die Weltausstellung in Seattle
mit spezieller Berücksichtigung der gastgewerblichen Betriebe

Nach sechs erfolgreichen Monaten schloss die
Weltausstellung am 21. Oktober 1962 ihre Tore. Seit den
Ausstellungen in New York und San Franzisko in den
Jahren 1939/40 war dies die erste Weltausstellung in
den USA. Ausser den Regierungen der Vereinigten
Staaten und des Staates Washington, beteiligten sich
gegen 40 Nationen aus aller Welt. Frankreich belegte
einen Viertel des Ausstellungsareals im Coliseum
des Staates Washington und war damit der grösste
internationale Aussteller.

Ungleich früherer Austellungen, versuchte man
in Seattle nicht die Vergangenheit oder die Gegenwart

widerzuspiegeln, sondern richtete vielmehr das
Auge auf die Zukunft und die Zukunftsaussichten der
Menschheit im kommenden Jahrhundert.

Führend darin war die amerikanische Regierung
mit einer naturwissenschaftlichen Ausstellung, die
über 10 Millionen Dollar kostete. Diese Ausstellung
versuchte vor allem junge Leute für eine
wissenschaftliche Laufbahn zu interessieren und trotzdem
für Besucher jeden Alters interessant zu bleiben.

Die Idee, eine Weltausstellung nach Seattle zu
bringen, der nordwestlichsten Stadt der USA,
entsprang den Köpfen einiger junger, dynamischer Ge-

Die 181 Meter hohe Space Needle, das Wahrzeichen der
Ausstellung.

Paul Bunyon's Geburtstagskuchen im Food Circus.

is «Plaza»-Restaurant, ein Century-Concession-Betrieb.

ihäftsleute. Für sie war die Ausstellung nur ein
ittel zum Zweck. Sie wollten Tausende von Landsuten

und ausländischen Touristen in den maleri-
:hen Nordwesten locken und ihnen die landschaft-
:hen Schönheiten sowie die Gastfreundlichkeit der
äwohner zeigen.
Mit unermüdlichem Eifer verfolgten sie ihr Ziel und

Jerwanden mit Elan die schwierigsten Hindernisse,
ieser Geist übertrug sich auf die Bevölkerung, bis
le voller Enthusiasmus am selben Strick zogen.
Seattle ist eine Provinzstadt mit rund 600 000 Ein-
ohnern. Um den Anforderungen einer Weltausstel-
ng gerecht zu werden, verpflichtete man Fachleute,
erater und Spezialisten aus allen Großstädten Ame-
<as. Kommissionen wurden auf die Beine gestellt.

um genügend Unterkünfte zu sichern und sie an
Besucher zu vermitteln, die Presse zu informieren, die
Preise in und um die Fair zu kontrollieren, usw. Kurz,
alles wurde unternommen, um den Besuchern zu
zeigen, dass man hier interessante Ferien genau so
preiswert wie in andern amerikanischen Staaten
verbringen kann.

Als Wahrzeichen der Ausstellung liess man einen
181 Meter hohen, garbenförmigen Turm erbauen,
dessen Spitze durch ein drehbares Restaurant
gekrönt ist. Es dauerte genau 400 Tage, bis die
«Weltraumnadel» vom kühnen Plan zur Wirklichkeit wurde.
Deshalb nennt man sie in Seattle gern das 400tägige
Wunder. Beim Betrachten dieser schlanken, eleganten

Konstruktion, drängt sich einem unwillkürlich ein
Vergleich mit dem etwas älteren Bruder, dem Eiffelturm,

auf.
Der Eiffelturm wurde 1889, als Wahrzeichen der

Internationalen Ausstellung in Paris, erstellt. Er ist
mit einer Höhe von 862 Fuss ungefähr ein Drittel
höher als die «Space Needle», die nur eine Höhe von
606 Fuss erreicht. Auch bedeutete die Erbauung des
Eiffelturms eine weit grössere technische Leistung
für die damalige Zeit. Das Restaurant im untern Teil
des Eiffelturms ist ebenfalls grösser als das «Eye of
the Needle» (Nadelöhr) — wie sich das Restaurant
der Weltraumnadel nennt — dafür liegt dieses
bedeutend höher und dreht sich zudem alle 60 Minuten
einmal um die eigene Achse. Ausserdem besitzt die
oberste Aussichtsplattform des Pariser Giganten nur
einen kleinen Bruchteil der Aufnahmefähigkeit des
Observationsdecks der «Space Needle».

Drehbare Restaurants sind keine Neuigkeit mehr,
sondern gehören zu den Attraktionen unserer Zeit.
Deutschland besitzt deren zwei, in Honolulu wurde
im letzten Jahr eines auf einem 23stöckigen Turm
eingeweiht, und rund um die Welt sind ein weiteres
Dutzend entweder geplant oder schon in Betrieb.

Vergleiche dieser Restaurants mit dem «Nadelöhr»
tun diesem jedoch keinerlei Abbruch, im Gegenteil.
Das Restaurant dreht sich nicht nur auf einem viel
höheren Turm, sondern besitzt auch wesentlich mehr
Sitzplätze sowie eine Aussichtsplattform für Schaulustige

direkt über dem Restaurant.
Das Restaurant wird von der Western Hotels, Inc.,

der grössten Hotelkette des amerikanischen Westens,
geführt und bleibt auch nach der Ausstellung in
Betrieb. Herr Edward E. Carlson, ein weltbekannter
Hotelfachmann, ist Präsident der Western Hotels und
war einer der Mitbegründer der Weltausstellung. Um
den hohen Anforderungen zu genügen, die an sein
neuestes Unternehmen gestellt wurden, suchte er für
Küche und Restaurant nur das Beste aus. Ist es da
verwunderlich, dass er die Leitung der Küche einem
jungen Schweizer, Rene Schiess, anvertraute?

Die atemberaubende Fahrt vom Erdboden bis zum
Restaurant dauert in den glasumschlossenen
Fahrstühlen weniger als eine Minute. Während der Stoss-
zeiten standen drei Kabinen mit einer Kapazität von
je» 29„ Personen zur Verfügung. Der Andrang zum-
Restaurant war derart gross, dass Besucher bis zu
drei Stunden Schlange stehen mussten, ehe sie die
50 Sekunden dauernde Fahrt antreten konnten.

Nicht weniger populär als der drehende Speisesaal

war ein simulierter Raketenflug — ein dreidimensionaler

Film, gemeinsam von Cinerama und Fair-
child hergestellt —, der im Spacearium gezeigt wurde,

sowie Ausstellungen bedeutender amerikanischer
Firmen über futuristische Wohnkultur, Automobile
mit elektronischer Lenkung und ohne Steuerrad,
unterirdischer Anbau von Agrarprodukten in ausgehöhlten

Bergen, Zukunftsmöglichkeiten in Automation,
Schule, Erholung, Architektur, Kunst usw.

Eine besondere Attraktion für viele Aussteilungs-
besucher war die Alweg Monorail. Diese Firma
erstellte eine 1,2 Meilen lange Teststrecke für ihre
Schnellbahn und beförderte Passagiere vom
Stadtzentrum zum Ausstellungsgelände und zurück.

Verschiedene Städte sandten Abgeordnete nach
Seattle, um die Leistungsfähigkeit und Anwendungsmöglichkeit

dieser Schnellbahn zu prüfen. Die Stadtväter

von Seattle selbst stehen vor der Entscheidung,
ob dieses neuzeitliche Verkehrsmittel auch weiterhin
beibehalten werden soll oder nicht.

Um dem Rahmen des Raketenzeitalters treu zu
bleiben, versuchte man, die hungrigen Besucher der
Ausstellung auch auf futuristische Art zu servieren.
10 führende Restaurateure von Seattle schlössen sich
mit einem Kapital von insgesamt 1000000 Dollar
zusammen und gründeten die Century Concession, Inc.
Sie übernahmen die Verantwortung, jeden Tag bis
zu 100000 Gäste reibungslos zu verpflegen. Ohne
frühere Erfahrung im Automatengeschäft, entschlossen

sie sich, 400 Speiseautomaten der Firma Vendo
in Kansas City an 26 verschiedenen Verpflegungsstellen

zu installieren und zu führen.
Zum ersten Mal in der Geschichte der «Vending

Machines», wie diese Automaten hier genannt werden,

konnten vollständige Menus ausschliesslich aus
Speiseautomaten in sauber eingerichteten Restaurants

serviert werden. Das Menu wurde regelmässig
gewechselt, und die Gäste hatten eine Auswahl von
4 warmen Entrees, 4 Salatbeilagen, 3 warmen und 3
kalten Sandwiches, 5 verschiedene Fruchttorten, kalten

und warmen Getränken, diversen Nachspeisen,
worunter auch Speiseeis. Auf dem Speisezettel der
warmen Gerichte standen u. a.: Gebratenes
Beefsteak mit Pilzen, Seezungenfilet ä la Marguerite,
Alaskakrabben in Weissweinsauce, gebratene
Kalbsschnitzel.

Alle Automaten wurden von einer zentralen Küche
aus beliefert, wo Küchenchef Robert Turner die
Zubereitung und Verpackung der Speisen überwachte.
Trotz dieser Automaten-Verpflegung wurde ein
Personalbestand von 200 Köchen, Packern, Austrägern
und Hostessen benötigt.

Da Automaten nur Münzen aufnehmen können,
wurden spezielle Wechselmaschinen eingesetzt. Diese

wechseln Dollarscheine in Kleingeld um und
benötigen genau vier Sekunden, um festzustellen, ob
die eingeschobene Note echt oder gefälscht ist.

Auch wer sich nicht an diese modernen
Verpflegungsmethoden gewöhnen wollte, musste nicht hung-

«Eye of the Needle», das drehbare Restaurant auf der Spitze der Space Needle.

Personalverpflegung kein Problem: Alle Angestellten essen Im «Centuria»-Automatenrestaurant
und bezahlen für jede Konsumation.

Zubereitung der «Cheeseburger-Sandwiches» für die Speiseautomaten.

rig bleiben. Zwar war der grösste Teil der Verpflegung

automatisiert, doch unzählige Stände und
Restaurants servierten vom deutschen Bier vom Fass,
über beigische Waffeln mit Erdbeeren, zur mexikanischen

Paella, alles, was ein verwöhnter Gaumen
sich wünschen mochte.

Mario Scherrer, San Francisco, Calif.

Vermischtes
Zahl der USA-Reisenden weiter angestiegen

ifp. 50500 Menschen haben im August dieses Jahres
die USA besucht. Die Zahl lag damit um 15% über
der Quote aus dem gleichen Monat von 1961. Noch
stärker war der Anstieg für den Zeitraum Januar bis
August, in dem Amerika 390000 Besucher und damit
21% mehr als in der gleichen Frist des Vorjahres
zählte.

Der Anteil der europäischen Gäste lag mit 207 500
in den ersten acht Monaten dieses Jahres erstaunlich

hoch. Gegenüber dem gleichen Zeitraum von
1961 ist er um 27% gestiegen. Mit über 25000
Touristen stellte dabei die Bundesrepublik nach
Grossbritannien die höchste Quote.

Sorge um den jüngsten Gast
Babysitter Im Hotel

ifp. «Und die Kinder...?» Die Frage des deutschen
Amerika-Touristen ist verständlich. Doch seine Sorge
ist unbegründet. In amerikanischen Hotels wird auch
der jüngste Gast umhegt.

Grössere Hotels haben Kindermädchen und
Säuglingsschwestern eingestellt. Ihre Hilfe kann gegen
geringe Kosten in Anspruch genommen werden. In

kleineren Hotels werden Babysitter jederzeit vermittelt.

Kinderbetten und Extradecken erhält der Gast
auf Wunsch' kostenlos aufs Zimmer gebracht. Und
auch in den Hotelrestaurants stehen Kinderstühle
immer zur Verfügung.

Amerika — neu entdeckt
Kleine Hinweise für die grosse Reise

ifp. Das grosse Erlebnis einer Amerikareise will
vorbereitet sein. Der deutsche Tourist betritt hier
Neuland. In einem unterhaltsamen Reiseführer «Ferien
in den USA» wird ihm der Weg geebnet.

Sachlich aufgegliedert, doch immer interessant zu
lesen, gibt Marianne Moll Einblicke in das Land und
die Lebensweise seiner Bewohner. Sie öffnet dem
Reiselustigen die Augen für die Schönheiten des
vielgestaltigen Kontinents und gibt ihm praktische
Ratschläge auf die Reise.

(Birkhäuser-Verlag, Basel/Stuttgart)
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La Garde aerienne suisse de sauvetage (Gass)

«Aider bien, c'est aider vite!» Cette maxime, valable
dans tous les domaines de la vie, trouve une
application particulierement exacte en matiere de secours
en cas d'accident. Son exactitude se confirme tou-
jours dans les accidents de montagne d'hiver ou
d'ete. Car aiors les conditions climatiques et meteo-
rologiques, les difficultes d'acces et des obstacles
parfois presque insurmontables rendent plus difficile

l'evacualion des sinistres dans les delais utiles.
C'est pourquoi une intervention rapide et süre est de
la plus imperieuse necessite Ce sont ces considerations

qui ont amene la creation d'un service de
sauvetage aerien.

La Garde aerienne suisse de sauvetage (GASS),
fondee le 19 mars 1960, sous la forme juridique d'une
association independente, est un groupement politi-
quement et confessionnellement neutre. Sa täche est
d'organiser et d'executer, d'entente avec les mede-
cins, la recherche, le sauvetage et le transport de

personnes en cas d'accident, par la mise en ceuvre
d'avions, d'helicopteres, de parachutistes et d'autres
moyens, et cela en etroite collaboration avec les
autorites föderales, cantonales et communales, avec
d'autres associations de secours, l'Aero-club de
Suisse, les clubs d'alpimstes, ainsi que les associations

du trafic routier et d'autres organisations in-
teressees.

La GASS ne veut realiser aucun benefice. Les
services d'aide et de sauvetage sont factures au prix
de revient aux personnes qui en ont profite. En cas
d'appel ä l'aide provenant de Suisse, la mise en train
de l'operation de sauvetage ne doit en aucun cas
dependre d'une garantie prealable quant ä la cou-
verture des frais.

Un certain nombre de personnes assument avec
desinteressement la direction et l'administration de
l'orgamsation, d'autres se sont mises ä disposition ä

titre de pilotes, parachutistes, conducteurs de chiens
d'avalanches, medecins, sauveteurs alpins ou sauve-
teurs auxiliaires.

La GASS est mise toujours plus frequemment ä

contribution pour les transports urgents de malades.
II s'agit en l'occurrence de cas se presentant dans
des regions montagneuses ou dans lesquels les moyens

medicaux indispensables ne se trouvent pas
sur place (par exemple, poumon d'acier). L'augmen-
tation des accidents de la circulation a exige, en
outre, des interventions plus frequentes dans ce do-
maine. La GASS a conclu des contrats avec les
associations d'usagers de la route, selon lesquels
eile s'engage ä ramener en Suisse des citoyens de
ce pays victimes d'accidents ä l'etranger. La direction

generale des douanes renonce generalement
dans ces cas aux formalites douanieres. Cette question

devra etre du reste reglee tres largement sur
le plan international.

A part son personnel administratif auxiliaire, la
direction dispose de 62 pilotes (30 pilotes pour les
operations en haute montagne, dont 7 pilotes
d'helicopteres ainsi qu'un pilote qualifie pour la conduite
des hydravions et 6 pilotes formes pour le vol sans
visibilite). En outre, I'organisation peut compter sur
les services de 9 medecins, 12 parachutistes, 25
sauveteurs de haute-montagne, 20 aides au sol, 3 ra-
diotelegraphistes, 2 meteorologues et 4 hommes-
grenouilles.

Trente-quatre contrats d'affretement avec clause
de priorite assurent les services du materiel suivant.

4 helicopteres, dont un avec place a bord pour le

materiel, 2 Champion avec patins, 7 Piper Super Club
avec patins, 2 Brigadier avec patins, 1 hydravion, 10

avions de transport monomoteurs, 4 Pilatus Porter
avec patins, 4 bimoteurs equipes pour le vol sans
visibilite, avec civieres pour le transport de personnes

couchees. Les membres actifs sont reguliere
ment astreints ä des cours et exercices d'entraine-
ment. Le financement de cette organisation de sauvetage

est assure par les cotisations des membres
actifs, passifs et collectifs, ainsi que par des donations
de bienfaiteurs.

La GASS a obtenu le concours ou des promesses
d'appui de certains cantons, de ia CNA (Caisse
nationale suisse d'assurance en cas d'accidents), de

compagnies d'assurances, dissociations sportives
et de tourisme, d'entreprises economiques et de par-
ticuliers, dont le geste merite d'etre Signale. Cette
organisation doit etre developpee et espere trouver
pour cela de plus larges ressources financieres.

Les frais effectifs des operations de sauvetage
sont factures aux personnes en ayant profite (les
prix pour l'heure de vol sont, par exemple, Piper
Super Cub environ Fr. 120.—, helicoptere: environ
Fr. 500.—). Le choix des moyens de sauvetage est
decide par le chef d'operation, d'entente avec le me-
decin en charge.

Comment alerter la GASS?

Telephonez au No 11 en cas d'accident ou de
catastrophe necessitant des vols d'observation et de
sauvetage. Ce numero etablit la liaison directe avec
le chef d'operation de la GASS pour toute la Suisse.
En cas de simple transport de blesses, on peut
telephoner directement ä la centrale regionale de la
GASS Dans chacun de ces deux cas, il convient
d'indiquer le nom, le lieu de stationnement de l'ap-
pelant, ainsi que son numero de telephone. Le chef
des operations se mettra aussi rapidement que
possible en liaison avec lui et lui posera les questions
suivantes:

1. Nom, domicile et adresse de I'appelant.
2 Qu'est-il arrive, et quand? (accident individuel ou

collectif, nombre de blesses, courte description
de la catastrophe).

3. Ou? (indication exacte du lieu — si possible au

moyen de coordonnees avec indications de la
carte employee).

4. Qui sont les blesses? Nom et domicile? (important

ä cause du transport).
5. Combien y a-t-il, sur le lieu de l'accident, de

personnes capables d'aider?
6. Le poste de police ou le poste de secours du

CAS le plus proche ont-ils ete informes? Si oui,
lequel? Comment la GASS peut-elle intervenir?
Avec avion, helicoptere, parachutistes, equipes de
secours, chiens d'avalanches, par parachutage de
materiel sanitaire, de materiel de secours, de cou-
vertures de laine, de traineaux, de vivres (the.eau)1"
ou quel autre secours peut-elle apporter?

7. Quel temps fait-il sur le lieu de l'accident? Hauteur
des nuages, vitesse et direction du vent, visibilite
exprimee en kilometres.

Partout ou la GASS peut aider, eile est prete ä le faire.
-JWJ-

L'ecole hoteliere de Finlande

Au moment oü le probleme de la formation profes-
sionnelle est ä l'ordre du jour et oü l'on parle
frequemment soit des ecoles hötelieres de type clas-
sique, soit des nouvelles formes d'ecoles qu'il con-
viendrait d'adopter, il peut etre interessant de
suivre ce qui se passe ä l'etranger.

La Finlande est un pays qui cherche ä develop-
per son tourisme et qui a compris I'importance
d'une formation technique pour les futurs hoteliers
et cadres de l'hötellerie. L'ecole hoteliere de
Finlande est d'origine assez recente puisqu'elle a ete
fondee ä Helsinki en 1935. Ses debuts ne furent pas
tres faciles, car elle dut passer modestement les 20
premiöres annees de son existence dans des ap-
partements loues dans differents quartiers de la
ville. Mais depuis 1957, elle dispose de ses propresbätiments dont le coüt s'est eleve ä 300 millions de
marks finlandais. Elle comprend deux etages sou-
terrains et 5 etages au-dessus du sol, le rez-de-
chaussee abritant un restaurant oü 200 personnes
peuvent prendre place. Les deux etages superieurs
comprennent 28 chambres qui sont habitees par les
eleves internes pendant l'hiver et qui sont exploi-
tees comme chambres d'hötel pendant I'ete, quand
les eleves ne sont pas ä l'ecole.

Les professeurs disposent pour donner leurs
cours, de 5 cuisines, de 2 classes de service et de
6 classes pour I'enseignement theorique.

L'ecole est propriete d'une fondation constitute
en 1946 par quelques societes interessees, dans le
but de mettre une ecole hoteliere ä la disposition
de I'industrie touristique.

Le financement

Le financement de cette entreprise est probable-
ment unique en son genre. En effet, l'hötellerie a
reussi ä interesser ä cette ceuvre la regie finlan-
daise des vins et spiritueux (ALKOHOLILIIKE SA.),
ainsi que les restaurants du pays. N'oublions pas
non plus de mentionner une importante source de
revenus, ä savoir la contribution prelevee sur les
appareils ä sous qui se trouvent dans les restaurants

et cafes.
La contribution du monopole de Palcool a ete

d'abord de 2 %o du prix de toutes les boissons al-
cooliques achetees par les restaurants, puis la
contribution passa ä 6%o pour les boissons fortes,
la part de la biere restant fixee ä 2 °/oo.

Le Systeme est ingenieux et l'on imagine les
sommes qui pourraient etre mises ä la disposition
de la formation professionnelle dans notre petit
pays, si Ton recourait aux memes precedes La
fondation de l'ecole hoteliere de Finlande a obtenu
en 1960, 50 millions de marks finlandais de cet impot

sur les boissons alcooliques et 20 millions de marks
provenant des appareils ä sou.

Seule la perception de cette contribution est un
peu compliquee, puisque les restaurants doivent ver-
ser cette « taxe d'enseignement» au compte d'AL-
KOOLIIKE SA. qui la ristourne ä la fondation de
l'ecole.

Tout en ayant un caractere prive, l'ecole hoteliere
de Finlande est surveillee par le ministere du
commerce et de I'industrie et soutenue encore par des
fonds publics. Cette participation de I'Etat s'eleve
ä quelque 70% de tous les frais de materiel et ä
65 % des salaires des professeurs.

Organisation de I'enseignement
Les premieres annees, I'enseignement pratique et
theorique se faisait parallelement, en ce sens que
les eleves passaient une demi journee ä l'ecole et
travaillaient une demi journee dans ies restaurants
d Helsinki pour acquenr la pratique necessaire.
Depuis trois ans, on a prefere ä cette methode
I'enseignement alterne, qui permet aux eleves davan-
tage de concentration dans leur travail puisqu'ils
passent, sur les deux ans que dure la scolarite, huit
mois a l'ecole, le reste du temps etant consacre au
travail pratique dans les hotels et restaurants. Ce
Systeme presente pour l'ecole et les hoteliers un
double avantage, a savoir de pouvoir former au
moins le double d'eleves, et de ne pas restreindie
les stages ä la seule ville d'Helsinki, les eleves
peuvent en effet accepter des postes dans d'autres
v11les ou stations de Finlande. Disons encore que
pendant la pratique, les eleves repoivent des
salaires qui atteignent le 80 % de ceux qui sont payes
ä de jeunes employes qualifies.

L'enseignement de base comprend un cours de
cuisine et un cours de service II y a aussi des cours
de cadres qui durent huit mois, soit quatre mois de
pratique sous surveillance severe, puis quatre mois
de theorie ä l'ecole.

L'ecole peut abriter 300 eleves ä la fois, ce qui
signifie qu'elle en forme au moins 600 par an. L'äge
minimum est de 16 ans pour les cours de cuisine
et de 18 ans pour les cours de service.

Phänomene particulierement remarquable, ces
cours sont suivis pour 85 % par des jeunes filies et
pour 15% seulement par des jeunes gens.

L'ecole organise en outre des cours complemen-
taires pour les gens du metier dans les differentes
regions du pays. C'est I'occasion pour les hoteliers
et restaurateurs qui desirent rester au courant de ce
qui se fait de mieux dans la profession, de se per-
fectionner et de passer des examens qui prouvent
la Constance de leurs aptitudes.

L'hötellerie finlandaise estime qu'elle a besom

Das Verkaufsgeschäft
Von Harry Schraemli

Serviertochter und Kellner müssen sich bewusst sein,
dass sie nicht nur Bedienungsangestellte sind,
sondern auch Verkaufer. Sie sind es, die dem Gast jene
Ware verkaufen, welche der Betrieb anzubieten hat,
also Speisen, Getränke, Rauchwaren und dergleichen.
Dadurch, dass man dem Gast eine Speise- oder
Weinkarte hinlegt und abwartet, was er bestellt, ist
man noch lange kein Verkaufer. Erst wenn man es
versteht, ein Verkaufsgesprach zu eroffnen und dieses

im positiven Sinne zu lenken versteht, wird man
zum eigentlichen Verkaufer

Man spricht heute auch von einer Verkaufskunst.
Darunter versteht man einmal «die Kunst», seine
Ware so herauszustellen (anzupreisen), dass der
Kunde sie unbedingt kaufen mochte, dann aber auch
Wunsche zu wecken, und zum Schluss noch die
Gabe, jedem Kunden ein klein wenig «mehr» zu
verkaufen, als er eigentlich zu kaufen beabsichtigte.

Man kennt sowohl positive als auch negative Ver-
kaufsgesprache. Betrachten wir beide auf Grund
eines Beispiels:

Negativ ist ein Verkaufsgesprach, wenn der Kellner

den Gast, der sein Essen bestellt hat, einfach
fragt' «Mochten Sie etwas trinken?» Hier steht es
dem Gast frei, ein glattes «Nein, danke'» zu sagen.
Positiv lautet die Frage aber so: «Was mochten Sie
trinken?» Hier bleibt dem Gast beinahe nur noch
eine Möglichkeit, nämlich zwischen Wein, Bier oder
sonst etwas zu wählen. Positiver aber ist die Frage,
wenn sie lautet. «Welchen Wein mochten Sie
trinken?»

Hat der Gast nun seinen Wein bestellt, so sollte
damit der Verkaufsakt noch nicht beendet sein. Ein

tüchtiger Verkaufer wird den Gast nämlich sofort
fragen: «Darf es auch etwas Mineralwasser sein?»
Überflüssig zu sagen, dass diese Verkaufsgesprache
stets mit Überlegung zu fuhren sind. So wird man
nicht versuchen, einem einzelnen Gast gleich eine
ganze Flasche Wein und eine Flasche Mineralwasser
«anzuhangen». Sitzen aber mehrere Personen zu
Tisch, so darf man ohne weiteres von Flaschenwein
sprechen. Einem Einzelnen aber wird man, ohne
gegen den guten Ton zu Verstössen, einen «Dreier»
antragen. Es ist noch lange nicht egal, ob man den Gast
fragt: «Wünschen Sie einen Zweier oder einen Dreier
Rotwein?» Kehrt man die Frage um, so wird das
kaum zu unserem Nachteil sein. In jede Frage sollte
ein positiver Sinn eingebaut werden, ohne dass
dadurch etwa die Meinung auftauchen konnte, wir wollten

den Gast animieren oder gar «rupfen». (Gewiegte
Kaufleute absolvieren immer wieder Kurse, die sich

ausschliesslich mit der Verkaufskunst befassen;
warum soll das Gastgewerbe da nicht eimgermassen
wenigstens mithalten?)

Es bieten sich während des Tages vielerlei
Möglichkeiten, um sein Verkaufstalent zu erproben, hier

einige Beispiele

1. Beim Frühstück ist der Gast zu fragen, wieviele
Eier er wünscht. (Oder auch, ob Fruchte, Fruchtsafte,

Schinken oder Kase etc. gewünscht werden

2 Beim Mittag- oder Abendessen ist zu fragen, ob
vorher noch ein Aperitif gefallig sei.

3 Nach dem Essen erkundigt man sich, ob ein Mokka

gebracht werden darf und mit welchem Likör.

4 Herren, die bereits gespeist haben, darf man eine
Zigarrenkiste hinhalten, und sehr oft wird man
Erfolg haben

5. Nach dem Nachtessen sind die Hotelgaste nach
eventuellen Wünschen fur die Bar, Halle usw zu

fragen Hier kann man sich sogar erkundigen, ob

sie spater noch etwas auf dem Zimmer serviert
haben mochten. (Wenn sie von der Promenade
oder aus dem Kino etc. zurückkommen.)

In jedem Betrieb werden sich andere Möglichkeiten
ergeben; sie auszunutzen ist Sache des Bedienungspersonals.

Das Empfehlen von speziellen Gerichten
Eine Küche rentiert nur dann, wenn alles verkauft
wird, was vorbereitet wurde. Nur wo Koche und Kellner

kameradschaftlich Hand in Hand arbeiten, wird
dies möglich sein. Zur Verkaufskunst gehört es nun,
dass der Kellner stets weiss, was die Küche vorratig
hat und vor allem, was sie gerne verkauft haben
mochte. Diese Gerichte dem Gast so anzupreisen,
dass er nicht misstrauisch wird, sondern mit
Vergnügen bestellt, ist ebenfalls eine Kunst, die Übung
erfordert. Um das tun zu können, muss man einmal
die Ware kennen, muss es verstehen, ihre Vorzuge
zu schildern und muss auch das Fingerspitzengefühl
haben, um herauszufinden, ob der betreffende Gast
ein eventueller Abnehmer sein konnte.

Vorbedingung fur jegliche Verkaufskunst ist:
a) Genaue Warenkenntnis (was man nicht kennt,

kann man nicht begeistert empfehlen).
b) Eine gewisse Sprachbegabung, um die Vorzuge

auch richtig schildern zu können.

c) Freude am Beruf und Interesse am Gedeihen des
Betriebes.

chaque annee de mille nouveaux travailleurs pour
combler les vides qui se font regulierement dans ia
profession. L'ecole höteliere ne pouvant former un
tel contingent, on tend actuellement ä charger des
ecoles professionnelles publiques de I'enseigne¬

ment de base. Les eleves ayant suivi ces cours
pourront deja rendre service dans de petits restaurants

et, s'iis veulent avancer, ils pourront s'inscrire
ä l'ecole höteliere qui deviendra ainsi un centre
d'instruction professionnelle superieur.

«(.'architecture verte» ä ('Exposition nationale

Parmi les innombrables specialistes qui collaborent
ä la realisation et ä la mise sur pied de l'Exposition
nationale, il faut en citer qui sont ä une telle
manifestation ce que le decorateur est ä une bonne piece
de theatre. les architectes-paysagistes.

Quel röle joue l'architecte-paysagiste Eh bien,
il veille ä l'amenagement des surfaces exterieures
aux bätiments, aux constructions II est appele a
«modeler» le terrain en fonction de l'ensemble
nature-construction. I! s'occupe en fait de tout ce qui
a rapport ä la vegetation, du plus petit jardin ou
«patio», ä l'amenagement du territoire. Naturelle-
ment l'architecte-paysagiste ceuvre toujours en
etroite collaboration avec les architectes, les
Ingenieurs et les urbanistes, les specialistes de la plani-
fication regionale.

Mais examinons quel est le röle que sont appeles
ä jouer les architectes-paysagistes de l'Exposition
nationale, MM. Walter Brugger, de Geneve, Walter
Bischoff, de Lausanne, Willy Neukom, de Zurich,
ainsi que M. Georges Besson, paysagiste, de
Lausanne.

L'Expo 64 a pour cadre un vaste pare de verdure
oü se dressent une multitude de fort beaux arbres
La superficie totale du terrain de I'Expo atteint
environ 600000 m?, dont 150000 sont occupes par les
bätiments. Les extremites est et ouest sont reliees
par I'axe central sur les cötes duquel sont situes ces
bätiments, les multicellulaires. L'autre axe, nord—
sud, s'etend de la gare CFF de Sevelin, cöte ville,
jusqu'au lac, le long de la vallee du Flon, et c'est
sur sa partie inferieure que sera implantee la partie
generale de l'Exposition.

Le bureau des architectes-paysagistes s'est done
occupe de determiner les fonctions et le caractere
des surfaces exterieures, e'est-a-dire un total d'en-
viron 450 000 mL Cette etendue de surface verte fa-
vorise la realisation d'un amenagement paysager
dans le vrai sens du terme, caracterise par la grandeur

et la simplicite En utilisant la vegetation exis-
tante, la forme et la texture des plantes, ainsi que les
elements naturels tels que I'eau, les couleurs et la
lumiere, I'architecture verte cherche ä creer de
nouveaux espaces et ä realiser un cadre specifique
pour chaque secteur qui sera encadre par des arbres
de haute taille (plus de 15 metres de hauteur). Tous
les secteurs seront relies entre eux par des echap-
pees Ces secteurs, soit «La Terre et la Foret»,
«Les Echanges», «L'lndustrie et l'Artisanat», «Le
Port», «Les Communications et les Transports»,
«L'Art de Vivre», ainsi que la partie generale, au-
ront chacun une couleur predominante du jaune ä
l'orange, du bleu au violace, du rouge au rose, ou
encore les differents verts des feuillages. Ainsi le
visiteur passant d'une zone ä l'autre sera succes-
sivement plonge dans des ambiances colorees
differentes.

Les paysagistes choisiront les associations
naturelles des vegetaux pouvant fleurir au printemps,
en ete et en automne, et pouvant assurer la conti-
nuite des teintes lors des passages du soleil ä

l'ombre, d'endroits sees ä des terrains humides et
enfin d'un sol riche ä un sol pauvre

Mais dejä les responsables ont quitte le Stade des
projets et des plans: les travaux ont commence. Au

printemps passe, les arbres existants ont fait l'ob-
jet d'une attention toute particuliere, en vue de leur
sauvegarde et de leur protection. 500 arbres environ
— bouleaux, peupliers, Charmes, erables, pins, etc.
variant entre 5 et 15 metres de hauteur, parfois meme
davantage, ont ete transplants avec toutes les
precautions necessaires. Cette operation de transplantation

a ete menee avec le plus grand succes et la

perte a ete reduite au strict minimum. Au debut de
cet ete, la terre vegetale, element si precieux, a ete

soigneusement decapee et mise en dö'pöt en
prevision de la formation des pelouses.

D'ici l'automne 1963, quelque 100 arbres du type
majeur (10 ä 15 metres de hauteur) seront encore
plantes, en compagnie d'arbustes, de rosiers, de

plantes vivaces et de plantes bulbeuses afin de

rendre plus enchanteur encore ce rivage de Vidy
que d'ores et dejä les paysagistes et autres specialistes

considerent comme l'un des plus beaux du
monde.

Reines Natur-Produkt

Speiseöl u. Kochfett

AMBROSIA

tt> 3

Mit den wertvollen Handtuch-Punkten
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Role des fruits et legumes dans
la nutrition et remedes aux
carences
Par le Prof. Dr med. A. Fleisch, Lausanne
La suralimentation calorique represente aujourd'hui
un dommage alimentaire de nos populations dont
souffre le 20% des personnes ägees de plus de 30
ans. Quelques extraits des statistiques donnent une
image nette de ces degäts: chez les obeses on
trouve trois fois plus d'hypertendus et trois fois plus
d arteriosclereux. Le 85% des diabetiques a un poids
corporel trop eleve. Selon l'importance de l'exces
de poids, la probabilite d'une mort precoce augments
de 30 ä 80%. L'affection moderne, c'est-ä-dire l'ar-
teromatose des vaisseaux sanguins, et surtout des
vaisseaux cardiaques avec infarctus du cceur sont
trois fois plus frequents chez les obeses.

Les grands dommages alimentaires sont dus ä :

1. la pauvrete de notre alimentation en vitamines et
sels mineraux qu'on appelle egalement les
nutriments accessoires ou substances protectrices.

2. l'exces calorique et en particulier l'exces de
graisses.

3. la pauvrete en cellulose.
Ces connaissances nous donnent les bases qui

permettent de parier de la haute valeur physiologique
des fruits et des legumes. Ces deux groupes d'ali-
ments possedent les caracteristiques suivantes :

Lies fruits et les legumes sont relativement pauvres
en calories. 100 g de matiere fraiche, renferment
selon l'espece, 20, 50, 80 calories. On peut en
manger jusqu'ä etre rassasie sans qu'il en resulte
un apport calorique excessif. Un gramme de
graisse fournit environ autant de calories que 20 g
de fruits ou de legumes.

2. les fruits et les legumes, gräce ä leur teneur en
cellulose, sollicitent l'activite intestinale. On dit
que 30% des femmes souffrent de constipation
chronique. Une consommation plus abondante de
fruits et de legumes en guerirait une bonne partie.
Gräce ä la cellulose, la musculature intestinale se
renforce. Tout le monde admire aujourd'hui les
performances sportives. Comme medecin, il me
semble que le developpement de la musculature
intestinale est plus important que celui qui permet
aux jambes de realiser des exploits sportifs. Comme

un exces de cellulose peut chez des individus
sensibles etre ä l'origine d'une production accrue
de gaz intestinaux, il convient de recommander
la consommation de jus de fruits ä cöte de celle
des fruits entiers.

II ressort de toutes les statistiques des pays civilises
que l'apport vitaminique dans l'alimentation journa-
liere a considerablement baisse au cours des cent
dernieres annees et que pour la plupart des vita-
mines on se trouve en dessous de la quantite
optimum. L'adjonction de vitamines synthetisees par
l'industrie combat les symptömes les plus grossiers
de carence, mais seule une nourriture naturelle et
variee nous fournit l'ensemble des cinquante
substances vitales. Les fruits et les legumes sont les
fourmsseurs les plus importants de ces elements
accessoires et de ces substances de protection.

J'aimerais conclure en disant: l'alimentation ac-
tuelle dans les pays civilisös es trop riche en calories,

trop riche en graisses, trop riche en produits
raffines, mais trop pauvre en substances protectrices
et sels mineraux.

Les physiologistes de l'alimentation recommandent
de reduire la consommation des graisses et du sucre
ä la moitie, de consommer du pain bis plutöt que du
pain blanc, des pommes de terre plutöt que des
pätes alimentaires. A cöte de la quantite indispensable

de proteines, les produits alimentaires naturels
les plus precieux sont les fruits et les legumes.

Vendanges 1962

II y a peu de temps que les vendanges ont pris fin car
olles ont rarement ete si tardives. En Valais, le 15 no-
vembre, on pressait les derniers apports et l'on pou-
vait feter une des plus belles vendanges vecue de
memoire de vigneron. En effet, l'automne fut extre-
mement agreable et, malgre la date avancee, on a
vendange sans un jour de pluie et sans la moindre
pourriture.

Deux cantons romands ont recolte le juste prix de
leurs efforts. Geneve et le Valais ont accompli, de-
puis la guerre et jusqu'ä cette annee, un enorme travail

d'amelioration du vignoble, se sont munis d'une
quantite de moyens extremement modernes de
culture et n'ont pas hesite ä engager d'enormes frais
pour arroser leurs vignes. On croyait jusqu'ä main-
tenant qu'une annee tres chaude et meme seche etait
une annee de bon vin ; on s'apergoit que le meilleur
vin est celui que le cep produit en transformant beau-
coup d'eau : d'oü les excellents resultats atteints
dans ces deux cantons rhodaniens.

Le canton de Vaud est probablement le canton ro-
mand qui a le plus souffert de la secheresse. Si la
qualite de la recolte 1962 est excellente, le vigneron
devra compter sur le savoir-faire des cooperatives et
leur sens commercial pour couvrir au plus juste ses
frais de production. En effet, la commission föderale
du prix de revient des raisins et du vin a estime cette
annee que, par rapport ä 1957, le coüt des achats de
production etait monte de 19,4%, c'est-ä-dire 5,4%
de plus qu'en 1961.

Le total des recoltes en Suisse romande se monte
ä environ 15 millions de litres pour le canton de
Vaud, 9 millions et demi pour le canton de
Geneve, 3 millions et demi pour le canton de Neu-
chätel, pres d'un million pour le lac de Bienne et
38 millions pour le canton du Valais ; la recolte de
rouge est d'environ 15 millions de litres et celle de
blanc de 50 millions de litres.

La campagne de raisin de table a permis d'appro-
visionner le marche pendant une bonne quinzaine de
jours au debut du mois d'octobre. Le vignoble suisse
romand a fourni environ 2 millions de kg de raisin.

Quant aux recoltes du Tessin et de Suisse Orientale,

elles ont ete assez variables ; abondantes, mais
de qualite moyenne dans le Tessin et assez limitees
mais de belle qualite dans la vallee du Rhin suisse.

L'annee ayant somme toute ete bonne, les vignerons
ne manqueront pas de reconsiderer, leur jugement
tout en surveillant la vindication de ce 62, quelques
soucis que leur laisse l'organisation de leur profession

et revolution du marche suisse et des pays voi-
sins.

L'ecoulement des vins suisses ne peut se faire que
si les cooperatives de production de vin disposent de
l'essentiel de la recolte. Ces cooperatives, de leur
cöte, doivent se soucier maintenant des repercussions

que l'organisation communautaire du marche
des vins dans les pays du Marche commun aura sur
notre propre economie vinicole. En effet, pour le
moment, l'organisation de ce Marche europeen n'est

pas revolutionnaire et l'on se montre encore tres pro-
tectionniste en France et en Italie. Pourtant les pos-
sibilites d'ouvrir de nouveaux marches pour le vin
de table et pour le vin de qualite existent assez lar-
gement en Europe et dans les pays anglo-saxons, il
est utile que la viticulture suisse songe ä cette
extension. II faut meme qu'elle prenne les dispositions
qui lui permettront de faire face ä une concurrence
accrue et de se tailler sa part lä oü de nouvelles pos-
sibilites d'ecoulement s'offriront.

Darmentzündungen
werden immer häufiger
Keine harmlose Sache! —
Ärztliche Behandlung und Bettruhe sind wichtig
Es ist im Grunde genommen erstaunlich: Die
allgemeinen hygienischen Verhältnisse haben sich in den
letzten Jahren höchst beachtlich gebessert, und doch
sind die schweren, akuten Darmentzündungen sehr
häufig, vielleicht sogar häufiger als früher. Die
Ursache ist noch nicht geklärt. Sie ist auch fur die
Betroffenen ganz uninteressant, denn diese Kranken
wollen so rasch als möglich wieder gesund werden.

Es beginnt meist ganz plötzlich!
Schneidende, krampfartige Schmerzen im Unterleib

wechseln mit oft recht unangenehm empfundenen
Stuhlentleerungen, wobei offenbar nur Wasser

abzugehen scheint. Es kann dabei auch hohes Fieber

auftreten nebst heftigen Schwindelgefühlen,
Kopfschmerzen und grosster Müdigkeit.

Und als sehr beängstigend stellt man schon am
ersten Tage des Krankseins fest, dass aufgenommene

Nahrung zum Teil ganz unverdaut wieder
ausgeschieden wird.

Die Diarrhöe, der akute schwere Durchfall ist, rein
medizinisch betrachtet, eine ganz schwere
Verdauungsstörung. Und besonders gefährlich für den
Organismus ist die Tatsache, dass bei diesen so
häufigen Entleerungen der Korper grosse Mengen
an Wasser verliert, dass aber auch die fur den
Stoffwechsel so wichtigen Salze laufend ausgeschieden
werden. Jene Salze vor allem, die das Wasser im
Körper halten sollen. Und so kann es in wenigen
Tagen zur völligen Austrocknung des Korpers kommen,

zur Bluteindickung und leider mitunter auch zu
einem tragischen Ende.

Die Behandlung der Durchfallkrankheit ergibt sich
daher wie von selbst:

1. Strengste Bettruhe, da es bei diesem Übel
immer zu einer ganz grossen Kreislaufbelastung kommt
und auch kleinste körperliche Anstrengungen das
Herz schädigen können.

2. Warme lindert die krampfartigen Schmerzen in
der Bauchgegend. Besonders zu empfehlen ist ein
möglichst warmer Thermophor, eingewickelt in ein
trockenes Tuch.

3. Und so rasch als nur möglich Ersatz der
verlorenen Flüssigkeit und des fehlenden Salzes. Man
trinkt vorteilhaft Pfefferminztee, russischen Tee oder
den alles heilenden Kamillentee, wobei man pro
Viertelliter zwei bis drei Messerspitzen Kochsalz zusetzt.
Pro Tag können gefahrlos ein bis zwei Liter getrunken

werden, eine klare Bouillon wird ebenfalls am
ersten Tag schon bestens vertragen.

4. Man muss vom ersten Augenblick an Diat halten
und ganz vorsichtig mit dem Essen beginnen' Zu
Beginn der Krankheit darf es nur Flüssigkeit geben,
nach den ersten 24 Stunden kann man mit einem
Kartoffelbrei oder einen Griessbrei beginnen. Fette

werden besonders schlecht vertragen, sie sollten
erst nach vier bis fünf Tagen in geringer Menge den
Speisen zugefügt werden, Fleisch ist grundsätzlich
in den ersten drei Tagen zu haschieren. Wichtig ist
auch das ganz langsame Kauen, denn nur eine gut
eingespeichelte Nahrung kann bei der akuten
Darmentzündung verdaut werden.

5. Unschätzbare Dienste leisten die Kohlepräparate.
Selbst der einfache Kaffeesud kann den akuten

Durchfall schlagartig zum Stillstand bringen. Die
Dosierung sollte man aber immer dem Arzt überlassen.

Dr. H. Fraunberger (bios)

Zeitschriften
«die Frau» im Dezember

Nur noch wenige Wochen bis Weihnachten! Wer noch
nicht angefangen hat, stürzt sich jetzt in die
Vorbereitungen. Da kommt die Weihnachtsnummer gerade
zur rechten Zeit: Sie bringt so viele Vorschläge und
Anregungen, dass die Weihnachtsvorbereitungen zur
reinsten Freude werden — wie es ja auch sein sollte!

Wie man festliche Stimmung in die Wohnung
zaubert, zeigt der Beitrag: Glitzer, Flitter, Christbaumschmuck.

Drei interessante Weihnachtsgeschichten, viele
weitere Artikel und nicht zuletzt die hübschen Illustrationen

geben dieser Nummer ein festliches Gesicht.
Und mit ihren vielen praktischen Vorschlägen wird
sie zur unentbehrlichen Helferin bei den
Weihnachtsvorbereitungen.

«L'Electricite pour tous»

revue trimestrielle editee par «OFEL», Lausanne, con-
jointement avec «Electrodiffusion», Zurich, No 4/62,
40e annee, 36 pages, nombreures illustrations et
dessins.

Ce dernier numero de l'annee rappelle ä ses lec-
teurs et lectrices que parmi le choix des cadeaux ä
faire, les appareils electriques sont toujours repue
avec joie, soit par la maitresse de maisosn, soit par
les autres membres de la famille.

A part les rubriques habituelles, des articles d'ac-
tualite fort interessants viennent completer le som-
maire de cette revue dans laquelle on trouvera le re-
sultat du concours organise au stand de l'OFEL pendant

le dernier comptoir suisse.
Les conseils ä ma voisine seront particulierement

bien acueillis par les menageres et leur donneront
des recettes qui sont toujours fort appreciees ä l'oc-
casion des fetes de fin d'annee.

Divers
Une importante nouvelle pour les automobilistes
britanniques
Le gouvernement britannique vient d'annoncer une
nouvelle importante qui a rempli de joie tous les fa-
bricants automobiles de Grande-Bretagne.

L'impöt ä l'achat sur les voitures vendues en An-
gleterre, que devait acquitter tout acquereur de ve-
hicule et qui representait environ le 45% du prix
coütant, sera reduit de 20%.

Cet abaissement du coüt des voitures en Grande-
Bretagne aura certainement d'heureuses consequences

sur le marche interieur d'Outre-Manche. Les fa-
bricants predisent meme qu'il aura de l'influence sur
les marches exterieurs, car l'augmentation des ven-
tes en Angleterre diminuera certains prix de revient.

- --
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Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501

Schuster & Co., Zürich 1, Bahnhofstrasse 18

Telephon (051) 237603

Schönes, gut ausgebautes, direkt amSee gelegenes

Hotel-
Restaurant

gut frequentiert, in entwicklungsfähiger Kurort-
Gemeinde an schönster, sonnenreicher, nebelfreier

Seelage der Ostschweiz, mit industriereichem

Hinterland, Durchgangsstrasse Zürich-Chur,
altershalber

zu verkaufen
Gebäudegrundflache und Kurgebäude rund
4000 ml
Ausgezeichnete Existenz mit grösserer
Entwicklungsmöglichkeit für kapitalkräftige Interessenten.

Nähere Auskunft verlangen Sie durch Chiffre
G 3286 an Publicitas Zürich.

Steppdecken
mit Dralonfüllung

sehr leicht und doch
warm, wenig Platz
beanspruchend, leicht waschbar

und gleich wieder
trocken 120/160 cm weiss
Fr. 56.—, farbig Fr. 59.—

PFEIFFER
y MOLLIS

Wäschefabrik
Telephon (058) 44164
Ladengeschäft Zürich
Pelikanstrasse 36

Telephon (051) 250093

TEEBEUTEL

von Ihren
Gästen

bevorzugt

Hans Giger & Co. Bern

swj Josten
mit sep. Anhänge-Etikette,
auf Wunsch versehen mit
Hotelbenennung und laufend
numeriert. Anfragen und
bemusterte Offerten verlangen.
E. Schwägler, Zürich,
Gummiwaren, Seefeldstr. 4.

22 Kilometer von Locarno entfernt,
in CEVIO (Hauptort des Maggiatals)

Hotel-Restaurant
mit Barbetrieb und Gartenrestauration

zu verpachten
(evtl. zu verkaufen, evtl. Gerant gesucht). 40 Betten, moderner
Komfort, Lokal- und Fremdenverkehr, gute Kundschaft. Im Tale sind
wichtige, mehrjährige Wasserkraftarbeiten vorgesehen. Näheres durch
Danzi-Immobilien (D 103), Palazzo Metropole, Locarno.

Mod. 4006 P

HORBEN—GLARaS

Der Name bürgt für Qualität!

A.G. Möbelfabrik Horgen-Glarus in Glarus
Telephon (058) 5 2091

Dessins Louis XIII ä

Louis XVI - Empire -
Renaissance - Romantique...
Une nouveaute pour la
Suisse...
Le Tapis Point Noue Renard, somp-
tueux, noble et decoratif, doit sa

reputation non seulement ä sa qua-
lite, mais aussi ä la richesse de ses
dessins et de ses coloris.

Trfes apprecie en France d'une
clientfeie particulifere exclusive,voire
meme royale, et des plus grands
hotels, il se fabrique dans toutes
les tailles jusqu'ä ioo m2.

Comme references, nous citons
parmi les Grands Hotels:
Hotel George V ä Paris
Hotel du Palais ä Biarritz
Prince de Galles ä Paris
Hotel de Paris ä Monte Carlo
Hotel Loti ä Paris
Hotel de France ä Poitiers
Hotel Plaza Athenee ä Paris
Hotel du Pont Royal ä Paris etc.

Le Tapis Point Noue Renard est
egalement trfes estime des decora-
teurs et il embellit de nombreux
palais et quelques grandes salles de

reception parisiennes, tels les salons
de la Mairie de Passy. Un magni-
fique modfele, «Les Liserons », fond
noir, fut meme cree ä l'intention de

sa Majeste la Reine Fabiola de Bel-
gique.

Le prestigieux Tapis Point Noue
Renard fera certainement la joie
des amateurs suisses de beaux tapis.

Une visite chez GEELHAAR
est d'un profit rare

4 France »

y' 'k-yf-'s ^ * <

Maison du tapis W.Geelhaar S.A.

Berne, Thunstr. 7, tel. (031) 2 2144

In 30 Sekunden grillierbereit ist der runde TURMIX-
RONDELLO-GRILL mit dem robustesten aller Spiess-
grillmotoren. Eine Spiessbelastung von 4-5 kg ist kein
Risiko mehr. Dank seiner runden Form gilt er als
Kombi-Grill zum Braten, Grillieren und Gratinieren.
Keine grosse Reinigung, kurze Grillierzeiten. Turmix-
Rondeilo-Grill. unentbehrlicher Helfer für die Zubereitung

Ihrer Geflügelspezialitäten Komplett Fr. 198.-

Welcher ist der entscheidende Faktor
bei der Wahl der Friteuse?

Die international patentierten Infra-Platten, verbunden mit den hohen
Temperaturen, ergeben die sehr kurzen Grillierzeiten des TURMIX-
INFRA-GRILLS. Er grilliert gleichzeitig von unten und oben; die Poren
des Fleisches schliessen sich sofort, der kostbare Saft kann nicht mehr
entweichen; der Gewichtsverlust ist minim.

Der Turmix-Infra-Grill gibt Ihnen schmackhaftere, zartere
Grilladen bei viel kleinerem Gewichtsverlust in einem Drittel der
bisherigen Zeit, hält Ihren Herd für andere Arbeiten frei: Er macht sich
in kürzester Zeit selbst bezahlt! Modelle ab Fr. 510.-

Nicht auf die Grösse des Ölbehälters oder der
Friteuse kommt es an, sondern auf das richtige Leistungs-
verhältnis. Das Ideal-Verhältnis ist dann erreicht,
wenn pro Liter Olinhalt 1 kW Leistung vorhanden
ist. Je grösser die Abweichung von diesem
Idealverhältnis, je länger die Fritierzeiten und je schlechter
die Qualität des Fritiergutes.

VüRMT AG, Küsnacht ZH, Tel. (051) 90 44 51

Verlangen Sie einen kostenlosen Mittag- oder
Abend-Service durch unsere Spezialisten.


	

